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Erschrtnl täglich ausser Montag « . Vevlinev DulKsvletfl .
Zelegramm - Adrefs «!

„Vchialdemolirat Berlin " .

Centraiorgan der loeiatdemokratifthen Partei Deutschlands .
RecUhtion ; SRI . 68 , Llndcnstraoe « 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1983 .
Sonnabend , den 25 . Oktober 1902 . Expedition : SRI . 68 , binden Strasse 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1984 .

Bewiesene Wahrheit � kein Wahrheits¬
beweis !

( 3 um Gestüts - Schulprozeß . )
Es ist am Freitag von den Berlinern Richtern zu Recht erkannt

worden , daß der SanitätSrat Dr . P a a l z 0 w und der Lehrer
Nickel der Ehrenbeleidigung , begangen an Herrn v. O ettingen ,
dem Tralehner Landstallmeister , schuldig seien , daß sie nicht in

Wahrung berechtigter Interessen gehandelt haben , daß ihr Wahrheitö -
beweis in allen Punkten mißglückt sei , daß Herr v. Oettingen rein
und schuldlos aus diesem Prozesse hervorgegangen sei . Da aber

nach der ganzen Lage des Falles eine Gesängnisstrafe ausgeschlossen
sei , sei gegen den Angeklagten Pnalzow auf eine G e l d st r a f e
von 300 Mark , gegen den Angeklagten Nickel auf eine G e l d -

strafe von 200 Marl erkannt worden .
Weder die Höhe der verhängten Strafen , noch irgend welche

persönlichen oder politischen Beziehungen zu den Benirteilten würde
bei uns eine besondere Erregung über dieses Urteil rechtfertigen .
Denn das Urteil ist — unter der Voraussetzung der dem Urteil gc -
widmeten Begründung — milde , ganz außerordentlich milde . Man
bedenke : die Angeklagten haben einen Beamten der Ehikaniernng
seiner Untergebenen , der Bevorzugung seiner eigenen Person , der

Berschwendung von Staatsmitteln und der Ucbertretung von Gesetzen
öffentlich durch die Presse bezichtigt . Zu Unrecht bezichtigt , wie
der Gerichtshof annimmt 1 Sonst pflegen so schwere Beschuldigungen ,
die sich nach der Ueberzcugung der Richter alö haltlos oder auch nur
als nicht ganz haltbar erweisen , mit jähre - und mouatelangen
Gefängnisstrafen verurteilt zu werden . Dazu ertrage man , daß der

Gerichtshof gar keine mildernden , bei Nickel noch sogar einen er -
schwercnden Umstand annimmt und man wird sich über die „ ganze
Lage des Falles " höchlichst verwundern müssen , die die Ver -

hängnng einer Gefängnisstrafe ausschloß .
Die Augeklagten selbst aber sind durchaus keine Umstürzler , sie

sind konservativ gesinnte Leute wenigstens bis zur Verkündung des

richterlichen Urteils ganz bestimmt gewesen . Der Sanitätsrat
Dr . Paalzow , der Typus eines deutschen Lustspielprofessors , hat sich
in den ganzen Feldzug imr deshalb gestürzt , weil er ans dem Ge -
biete der Pferdezucht andren Grundsätzen huldigt als Herr
p. Oettingen ; die politische Ausnützung des Prozesses kam ihm ganz
unvorhergesehen und hat ihn höchst schmerzlich berührt . Die Lehrer
von Trakehncn aber sind sogar behördlich belobigt worden , weil sie
sich als konservative Wahlmacher hervorgethan und die Socialdemo -
kratie bekämpft haben .

Nicht oft ist darum ein socialdemokratisches Blatt in der an -
genehmen Lage , einen Presgirozeß , so ganz ohne von der Parteien
Gunst und Haß beeinflußt zu sein , besprechen und unbefangen aus
ihm Lehren ziehen zu können , die ftir die Preßfteiheit und für die
öffentliche Meinung , soweit sie sich in Wort und Schrift kuildgicbt ,
von einschneidender Bedeutung sind .

Die Lehre des Trakehner Prozesses aber ist diese : lieber die

Bedeutung des Wahrheitsbeweises herrscht im Volke und in den

Kreisen der Fachverständigen selbst sogar eine durchaus irrige . Auf -

fassung . Man nimmt gemeinhin an , man dürfe jeden des Mordes

anklagen , der vorsätzlich einen Menschen getötet hat , jeden der Lüge
zeihen , der bewußt die Unwahrheit gesagt hat . Das ist ein Irrtum .
Der Richterspruch im Trakehner Prozesse , soferne er zur Rechts -
kraft erwächst , beweist , daß man allenfalls noch erweislich wahre
Thatsachen über Behörden und behördliche Personen aussprechen
darf , daß aber jeder , der solche Thatsachen zu einenl kritischen Ur- teil —
und scheine es noch so ztvingend — zusammenfaßt , sich einer strafbaren
Handlung schuldig macht .

Nach den : Urteile der Nichter ist es erlviesen , daß Herr
v. Oettingen weder Untergebene chikaniert noch seine eigne Person
bevorzugt , noch Staatsmittel verschwendet , noch Gesetze übertreten
habe . Es kann nur cme Flüchtigkeit in der mündlichen Urteils -

begründung gewesen sein , wenn der Borsitzende meinte , der Vorwurf
der Ehikaniernng müsse deshalb ausgeschieden werden , weil sich
die Angeklagten über diesen Punkt in gutem Glanben befunden
haben . Der gute Glaube an sich schließt bekaimtlich die Strafbarkeit
einer Beleidigung nicht aus . Wichtig bleibt aber diese richterliche
Feststellung schon deshalb , weil aus ihr hervorgeht , daß in den andern
drei Punkten guter Glaube bei den Angeklagten nicht angenommen
wurde . Entsprang der Vorwurf der Ehikaniernng immer noch einer

möglichen falschen Ueberzeugung , so sieht Herr v. Oettingen in
den andren Punkten so völlig makellos da , daß nur Böswilligkeit
ihn durch Verbreitung bewußt unwahrer Behauptungen treffen konnte .

Thalsächlich sind nach der Aimahme der Richter alle vier Vor -

würfe unberechtigt . Das Beweisverfahren hat ergeben , daß der

allmächtige Landstallmeister seinen Lehrern die ihnen nach Herkommen
gebührende Fahrgelegenheit auch in den dringendsten Fällen ver «

weigerte , daß er sie in andren Fällen auf Schlveine - und Mistwagen
transportieren ließ . Es ist fast bis zur größten Sicherheit betviesen ,

daß er den Lehrern versprochen habe , er wolle sie „ zwiebeln und

knechten " ; es ist bewiesen , daß er sie fälschlich beim Minister social -

demokratischer Gesinnung — eines nahezu todeswürdigen Verbrechens
für ostpreußische Lehrer ! beschuldigt hat . Diese und ähnliche
erweislich wahre Thatsachen hat der beanstandete Aufsatz zu dem

allgemeinen kritischen Urteil zusammengefaßt , Herr v. Oettingen
ch i k a n i e r e seine Untergebenen . Für diese Ehikauierung findet der

Gerichtshof den Wahrheitsbeweis nicht erbracht .

Noch interessanter steht es mit dem Vorwurf der Verschwendung .
Ob bestimmte Mittel am richtigen oder am »nrichtigeii Platze an -

gewendet werden , ist eine Frage der persönlichen Ueberzeugung .
Ein schlüssiger , juristisch vollgültiger Beweis läßt sich darüber nie -

malS erbringen , weil die Ansichten über die Zweckmäßigkeit be¬

stimmter Aufwendungen immer verschieden sind . Die öffentliche

Kritik wird sich also hüten müssen , irgend eine behördliche
Ausgabe als Verschwendung zu bezeichnen . Die Herren
Paalzow und Nickel glaubten diesen Ausdruck auf Zu -
stände anwenden zu können , bei denen Ställe und Wirtschasts -
gebäude mit allen Bequemlichkeiten ausgestattet werden , während
Schulen , Lehrer - und Arbeitettvohinuigen dumpfe , ungesunde Höhlen
und Brutstätten aller Krankheit und Unsittlichkcit waren . Wenn bei

verschiedenen Durchsteckereien beide Augen zugedrückt wurden , wcun
die landwirtschastlichen Produkte verschenkt oder zu Schleuderpreisen
abgegeben wurden , wenn der Etat der Gestütsverwaltung in wenigen
Jahren um mehr als 50 Proz . stieg , trotzdem aber kein Geld vor -

handen war , um an Lehrerwohnnngen die notwendigsten Reparaturen
vorzunehmen , so hielten sie das für eine Verschwendnng und glaubten
sich berechtigt , dieses kritische Urteil öffentlich zu äußern . Indes hat
der Gerichtshof erkannt , daß der Vortvurf der Verschwendung in

diesem Falle nicht erwiesen ist und daß diejenigen , die ihn gegen
den LandstaNmeister v. Oettingen erhoben , sich einer strafbaren
Handlung schllldig gemacht haben .

Unter solchen Umständen ist es klar , daß auch die übrigen vor -

geführten Thatsachen für die weiteren Vorwürfe der Bevorzugung
der eignen Person und der Uebertretnng von Gesetzen nach der Auf -

fassung des Gerichtes unmöglich einen Wahrheitsbeweis ergeben
konnten . Denn die Auffassung des Gerichtes erläutert das Gesetz
dahin , daß ein kritisches Urteil über bedenkliche Vorgänge überhaupt
verboten sei .

ES kann den Richtern wohl nicht zweifelhaft sein , daß diese ihre
Auffassung überhaupt jede Freiheit der Meinungsäußerung beseitigt .
Man darf wohl sagen , daß ein Unteroffizier einen Soldaten ge -
prügelt habe , man hüte sich aber hinzuzusetzen , daß derlei
eine — Mißhandlung fei . Man darf mitteilen , daß das Reich so und

soviel Millionen für neue Panzerschiffe ausgebe , wie will man aber
den Beweis der Wahrheit dafür erbringen , daß die Regierung mit

den Steuergeldcrn verschivenderisch umgehe ?

Kurz und gut : Wenn es dabei bleibt , daß es im Veleidigungs -
Prozeß wider Paalzow und Nickel nach keiner Nichlung hin gelungen
ist , für die Behauptungen der Angeklagten den Wahrheitsbeweis zu
erbringen , bann bleibt es auch dabei , daß es überhaupt
keinen Wahrheitsbeweis giebt . Dann aber mache man

mich ernst und nehme vor allem die konservativePresse und

sogar die scharftnacherische weiland Stnnnnsche „ P 0 st " vor . Sie haben
den Herrn v. Oettingen , der nach dem Urteile des Gerichts so makellos

aus dieseni Prozeß hervorgegangen ist , mit den Ausdrücken der schärfsten

Entrüstung bedacht . Sie hätte Herrn Beeck hören sollen , den Staats -

anwalt , wie er die Verdienste des vielverleumdeten Stallmeisters pries !

Wie dankbar man ihm sein müsse für die Anlage von Fischteichen
u. s. w. , wozu er sogar auch sein eignes Geld mitverwendet

habe , und wie kleinlich eS sei , sich darüber aufzuhalten , daß ihni zn
diesen Unternehmungen die Genehmigung seines Vorgesetzten fehlte .
Wenn Herr v. Oettingen von der Regierung als „ Kerle " sprach , so

findet Herr Beeck , das sei eine nicht ganz taktvolle Aeußerung
Wenn er einen Lawn - TenniS - Platz anlegte , so wollte er ihn nicht
nur für sich benutzen , sondern Spiel und Sport verbreiten . Eine

Einladung der Lehrer und Arbeiter auf den Lawn - Tennis -

Platz des Herrn v. Oettingen dürfte nach dieser Auffassung des

Herrn Staatsanivalts für jeden Augenblick zu erivartcn fein .
Und diesen Vortrefflichen hat die konservative Presse , hat die

scharfmacherische „ Post " mit den schärfften Worten verurteilt ! Wird man
bei den Paalzow und Nickel stehen bleiben und ihren hervorragenden

Gesinnungsgenossen nicht auch den Prozeß inachen ? Jene beiden

armen Sünder , die durch ihre Kritik eine Verbreitung der

Socialdemokratie verhindern wollten , sind durch das Urteil
— die von ihnen zu tragenden Gcrichtskostcn müssen sich auf riesige

Summen belaufen — wirtschaftlich ruiniert worden .

Warum haben sie sich denn auch als Unberufene in diesen heiklen

Handel gemischt . Wie man die Verbreitung der Socialdemokratie

verhindert , das weiß Herr v. Oettingen selbst am besten und —

um in der Sprache Trakehncns zu sprechen — „ Wohlgcborcn Herr

Gerichtshof " .

In der neuesten Nummer der „ Sport - Welt " ist zu lesen :
Seine Majestät der Kaiser. � der mit

durchdringendem
Blick alle

Phasen nnsrcs öffentlichen Lebens in i h 1 izelheiten
hinein verfolgt , hat jetzt dem Rückgang der deutschen VoNblutzncht
und der gedruckten Lage der prenßischen Landes -

Pferdezucht seine Auftnerksamkeit zugewendet . Wie seine
Majestät in allen Fragen , die das öffentliche Interesse berühren ,
persönlich eingreift , so hat er es auch auf diesem Gebiete für richtig
befunden , sich selbst über die Zustände zu unterrichten . Ober - Land -
stallineister G r a f L « h n d 0 r f f ist zum Bortrag befohlen und
wird , sobald er nach Berlin zurückgekehrt ist . dem Kaiser direkt das
Material zu unterbreiten haben , das sich auf jene beiden wichtigen
Faktoren der Volkswirtschaft bezieht . Man darf hoffen , daß in dieser
Konserenz deS Kaisers mit dem Leiter der preußischen
Gestut - Verwaltu n g der Anstoß zu durchgreifenden Refonnen
gegeben wird . Wir begrüßen es daher mit lebhafter Gcnugthuung ,
daß der allerhöchste Herr seine treibende Kraft auch für die iin
Sinle » begriffene Sache der Vollblutzucht einsetzt , und erwarten mit
Dankbarkeit von seinen Anregungen den Erfolg , der ja nicht ans -
bleiben könnte . _

_ _ _ _

poUtifebe Gcbcrflcbt .
Berlin . den 2i . Oktober .

Der Reichstag
gleicht , soweit er der Schauplatz von Jlitercssenkäinpfen der

bürgerlichen Parteien ist, beständig dem berühmten Pferde -
markt von Hamnarket , wo nach Schiller „ noch andre Dinge
in Waren sich verwandeln " . Am Freitag aber war er that -
sächlich ein Pferdeinarkt . Die ganze Sitznug war den Pferden

und dem Handel um die Pferdezölle gewidmet . Wieder

waren die agrarischen Nossetänscher bemüht , die höchsten Preise
weit über die Ncgiernngsvorlage hinaus zu erlangen , die

gegen jetzt schon einen außerordentlichen Zuschlag ans die

Pserdezöllc gelegt und das Systetu einer Zollstaffelnng
nach dem Wert esilgesührt hat , das die ärgerlichsten Zoll -
Plackereien mit sich bringen muß . Graf Könitz operierte
mit dem alten Trick , die Mehrforderlingen seiner Freunde als

Ausfluß der Selbstlosigkeit der Großgrundbesitzer zn bezeichnen
und es so darzustellen , als handele es sich allein um den

Schutz der unrentablen Pferdezucht des kleinen Landwirts

gegen die Konkurrenz des Auslandes . Genosse H a a s e deckte

die Mogelei , die Graf Kanitz mit der Statistik getrieben
hatte — er hatte der Bequemlichkeit des Beweises wegen die

Besitzer von 100 Hektar den kleinen Bauern zugerechnet — ,
sofort ailf und führte den Nachweis , daß es sich hier um eine

Liebesgabe für den Großgrundbesitz ans Kosten der kleinen

Landivirte handelt , denen ein wichtiges Produktionsmittel ,
die Ackerpferde , verteuert werden solle . Unser Redner wies

darauf hin , daß der Hauptkänfer von Pferden der Staat , also
die Steuerzahler seien , und daß eine Erhöhung der Pferde -
zölle und die von der Kommission beantragte Bindung den

Abschluß von Handelsverträgen besonders mit Rußland und

Oestreich - Ungarit erschweren , wenn nicht vereiteln müßte .

Auch der freisinnige Bauer Steinhauer bekämpfte eine

Erhöhung des Pferdczolls . Ans eine Heransforderung des Abg .
P a ch n i ck e mußte Herr v. P 0 d b i e l S k i wieder einmal

seinen Kavalleristen - Jargon bewähren und sich am Hochdeutsch
vergreifen . So schlau war er natürlich , die Anspielung des

freisinnigen Vorredners auf Trakehuen zu überhören .

Wozu hat man denn ein preußisches Abgeordnetenhans ?

Dort kann man sich über die Lehrerdreffur besser unterhalten .

Während der Agrarier v. B l ö d a u für den Antrag
W a n g e n h e int eintrat , hielt der nationallibcrale Ab -

geordnete Depken , ein hannoverscher Bauer , die Zoll -
erhöhung der Regierung für ausreichend . Von unsrer Seite -

sprach noch S t a d t h a g c n. Er wies treffend auf die Be¬

lastung der kleinen städtischen Fnhrwerksbcsitzer durch die Er -

höhung des Pserdezolls hin und hatte zum Schluß noch
ein drolliges Jntennezzo mit dem unvergleichlichen
Kropatscheck , wobei er die Lacher ans seiner Seite Hatto .
Oblvohl Stadt Hagen das Eentrnm zu einer MeinnngS -
äußerung herausgefordert hatte , nahm kein Redner aus der
Mitte das Wort .

In der namentlichen Abstimmung wurden denn die

Komuiissionssätze mit 132 gegen 106 Stimmen angenommen .
Dabei trennte sich bereits einer der Führer des EentrnmS ,
der Abg . Müllcr - Fulda , von dem Gros seiner Parteifreunde und

führte der Minorität gegen die Mininialzölle ein allerdings
sehr kleines Häuflein zn . Die Abstimmungsziffer ergab , daß
die Präsenz des Reichstages bereits sehr wackelig ist . Wen «
die Linke gewollt hätte , hätte sie das Hans beschlußunfähig
machen können .

Am Sonnabend kommen die Zölle auf Rindvieh an die

Reihe . —

Biilows Nicdergnng .
Die „Rheiii . - Westf. Ztg . " meldet aus Berlin :

„ Das Verhältnis zwischen dem Kaiser und dem
Grasen B ii l 0 iv ist nicht ui ehr so ungetrübt wie

früher . Weder hat Graf Bülow nur gewagt , die Kanalftage
einzubringen , noch hat er den Austrag des Kaisers , den Zoll -
tarif durchzudrücken , erfüllen können , und das bedauerliche Aus¬

fallen deS Empfanges der Boerengencrnle hat den Kaiser sehr
verstimmt . Trotz allen osfiziöscn Schönfärbereien ist es sicher , daß
Graf Bülow den Empfang nicht wünschte und daß er ihm ein Bein

gestellt hat , vermutlich so, daß er erst fcsistellte , der britische Bot -

schaster werde die Generale nicht einführen , daß er dann dem
Kaiser die enistchende Blamage vormalte , das Zögern der
Bocrengenerale stvelche ans politischen Besorgnissen direkte Be -

rnfting erwarten mußte » ) als Nichtannahme der Einführnngs -
bedingnng auslegte und dann eiligst die Thür mit der Note der
„ Nordd . Allgem . Ztg . " zuschlug . Der Kaiser durchschaut
heute die Sachlage , und die Kaiserin hat in voriger Woche
gelegentlich eines D a m e u e m p f a u g e s bemerkt , der Kaiser
habe gesagt , daß er nicht mehr Herr in feinem Hause sei . Jeden -
falls ist die Stellung Bülolvs nicht mehr unerschütterlich , so daß
allerlei Kombinationen der Nachfolgerschaft schon Hinlaufen , bei
der H a h n k e sehr in den Vordergrund tritt , der sich sehr erholt
haben soll . "

Natürlich glaubt die „Nheinisch - Westf . Ztg . " selbst nicht an
den Unsinn , daß Bülow den Boereuboykott veranlaßt hat . Der ist
durch kaiserlichen Armeebefehl verfügt worden , und
Bülow hat einfach pariert , wie das nnsre Minister nun einmal thun .

Dagegen ist die rhcinisch - lvestfälische Stimnuuigöinache nach
einer andren Richtung hin nicht uninteressant . Es muß natürlich bei
Hofe sehr unangenehm enipftniden werden , daß sich im , den offiziellen
Boykott in Berlin niemand gekümmert hat . Tie Hunderttausende ,
die in Berlin demonstrierten , stellten nicht gerade eine monarchische
Demonstration dar . Die Monarchisten der „ Rhein . - Westf . Ztg . "
geben nun dem Kaiser einen Weg an , um ans der unerquicklichen
Siination herauSzickommen . Sie erfinden das Märchen von
den „ bösen Ratgebern " , denen Wilhelm II . zum Opfer gefallen
sei . Er solle Biiloiv daponjagcn ; dann werde das gute Volk
wieder glaube » , daß dieser schwarze Mann an allein schuld gewesen .
So wird ' s gemacht — wenn die Alldeutschen sich in aeriuanischer
Ehrlichkeit üben .



NcbrigenS wird u n S berichtet , daß GrafBülow
sich nach dem Besuch beim Kaiser tatsächlich in
ä u tz e r st gedrückter Stimmung befunden hat . »

Nicht mehr sind die Tage der Rosen ! —
« w

*

Veutlckes Reich .
Schwcinblirgcrci .

Die „Berk . Pol . Nachr . " des Schweinburg begehren als Beigabe
zum Zolltarif zugleich eine Verschlechterung der Geschäfts -

ordnung des Reichstages . Man soll , so ruft der tapfere
Ritter aus Mähren , sich stark machen , um „ in einer einzigen Sitzung .

nötigenfalls unter Ziihilfenahme der Nacht , die von den Social -
deinokratc » jirfiihrte Opposition niedei ' znkmnpfen nnd die geplante

Aendcrnng der GeschäftSordnnng zmn Beschlnh zu erheben " . Nllliil »

lich gehöre dazu „Entschlossenheit ' und Zähigkeit , Geschlossenheit nnd

Disciplin bei den Mehrhcilspartcien " , aber der Kampfpreis sei dcS

Schlveihes der Edlen wert . Und zu immer höheren Tönen begeistert
der Kampfpreis den abgehalfterten Schleicher auf offiziösen Hinter -
treppen , den bezahlten Bediente » der Scharfmacherei :

„ Es handelt sich um die Verteidigung der Fundamente der
staatlichen Ordming , welche die gesamte deutsche Nation zusammen -

' faszt , gegen Untergrabung durch eine Partei , welche die inter «
nationale Revolution auf ihre Fahne geschrieben hat . Deshalb
hat die Mehrheit nicht nur das Recht , fondern geradezu die
nationale Ehrenpflicht , mit vor keinem Hindernis zurückschreckender
unbeugsamer Energie die Geschäftsordnung so zu ändern , das } ihr
weiterer Mißbrauch zu Obstruktionszwecken ausgeschlossen ist . "

Am „ guten Willen " des Schlvcinburg ist nicht zu zlveifeln .
Doch es scheint , als gehe es den Verteidigern „ der Fimdamente der

staatlichen Ordnung " hier noch übler als nnt dein Zolltarif selbst .
Ist nian sich denn einig über eine „ geplante Aendernng " der

Geschäftsordnung ? Oder wurde man bei jedem Versuch dieser Art
dasselbe Schauspiel erleben wie jetzt bei der Beratung des Tarifs ,
daß die AcndernngSlnstigcn sich unter einander katzbalgen und bc -

kämpfen ?

Herr Schlveinbnrg sollte nicht zu viel auf einmal fordern .
sondern sich vorläufig um die Einigung unter den Zöllnern und

Ueberzöllncrn der verschiedenen Richtungen bemühen .
Der Vorstoß des Herrn Schtveinburg durfte der Mehrheit

der Zollparteien keineswegs angenehm sein . Denn diese sagt sich,
daß die Zollgcgncr durch nichts mehr in ihren » Rechte gestärkt Iverden
können als durch VcrgcivaltnznngSversnche , ivie sie Herr Schlveinbnrg
als Vertreter „ der gesamten deutschen Ration " vorschlägt . —

Mäsiigcr Zollfleisi . Die „ Korrespondenz für CentrnmS -
blätter " schreibt : Wenn eS zur dritten Lcftiug kommt , ist iiiliiicr

noch eine Verständigung möglich . Deshalb lverde weder in den

VerHandlrnige » über den Zolltarif eine Pause gemacht werden ,
noch werde die Zollvorlage die nächsten zwei Woche n
von der Tagesordnung abgesetzt lverde ». Die Schwierigkeit
werde vor a l l e m die sein , die z lv e i t c Lesung in nicht
allznlanger Zeit zu Ende zu führen . Der Reichskanzler
werde nicht durch Zurückziehung der Vorlage die Möglichkeit schaffen
wollen , der Regicrimg die Verantwortung für das Scheitern der

Vorlage beizumessen . Wenn die Vorlage infolge der social -
demokratischen Obstruktion nicht ans der zweiten Lesnng heraus -
komme , so könne er sagen , der Reichstag l ' ei schuld , da er sich un -
fähig gezeigt habe , die Beratung durchzuführen .

„ Zwei Wochen " , von denen die Centrnnlskorrespondcnz spricht ,
bedeuten allerdings für eine so gewaltige nnd ivichtige Vorlage lvie
der Zolltarif eine gar winzige Bcrarnngszcit . Wollen denn die
Centruinsabgeordneten nur so kurze Zeit Zollfleiß üben ? Etwas
höher hafte » wir den Centrinnseifer für den in Aussicht stehenden
hohen Zollprofit eingeschätzt . —

Carnegies Botschaft . Die „ National - Jeitnng " weist darauf hin ,
daß sich in den englischen Blättern der auf Wilhelm tl bezügliche
PajsnS der famosen NuivcrsitätSrede Earnegies nicht findet . Das
Blatt glaubt , die englische Censnr habe biete Sätze gestrichen .

Wir wüßten »ficht , warum die englisckien Blätter ihren Lesern
das Vergnügen hätten vorenthalten sollen . Carnegies schwungvollen
Hymnus auf den deutschen Kaiser direkt kennen zu lernen , statt erst
auf dem Hinweg über Berlin .

Eine andre Erklärung scheint uns wahrscheinlicher . Sollte nicht
Carnegie seine Rede vorher nach Berlin gesandt haben , von
Ivo ans ihr Wortlaut dann durch Wolfis Bureau auf besonderen
Wunsch verbreitet wurde ? In der wirklich gehaltenen Rede aber hat
Carnegie vielleicht die beftcffcndcn Sätze vergessen . Daher die Lücke
in den englischen Berichten .

Wolff wird ja Ausknnft geben können . —

Die Kommissio » für Kinderschntz beriet an » Freitag den social -
demokratischen Antrag zu 8 2, der das Grenzalter für Kinder
auf 14 Jahre festsetzen will , während der Regiernngsentivnrf vor -
schlägt , daß „ als Kinder im Sinne dieses Gesetzes Knaben und Mädchen
unter 13 Jahren gelten sowie solche Knaben » ud Mädchen , die
noch zum Besuch der Volksschule verpflichtet sind " . Demnach »vird der
bedauerliche Mißstand , daß in Bayern die Schulpflicht
b e r e i t s m i t d e in 13. I a h r e endet , noch dadurch mit einer
Prämie belohnt , daß dort die Kinder noch früher als in Preußen
der Ansbentnng preisgegeben werden können . Das Centrun » ver -
schanzte sich zunächst hinter verfassungsrechtliche Bedenken
und meinte , der socialdemokratische Antrag habe einen Eingriff
in die Schnlgesctzgebnng zur Folge nnd diese sei Landessache . Auf
den Hiniveis Wurms , daß dies nur eine Ansflncht sei , da doch das
Centrnm in Bayer » bei der letzten Beratung des Schulgesetzes die

Begrenzung der Schulpflicht auf 13 Jahre aufrecht erhalten habe .
also für eine Einschränkung der Volksbildung sei , erklärte der nltra -
montane Abg . T r i m b o r n . daß er , ivenn er Bayer lväre , gegen
die dreizehnjährige nnd für die vierzehnjährige Schnlzeit - Bcgrenznng
eingetreten sein ivürde , nnd der ebenfalls zun » Centrnm gehörende
Vorsitzende der Komnlission , Frhr . v. H e r t l i n g , sprach sein
lebhaftes Beda » er » über diesen Beschluß der
Centrnmsfraktion des bayrischen Landtages
ans ; er sei an ihm nicht beteiligt . da er Mitglied
der bayrischen Ersten Kammer sei . Recht ergötzlich »var
es , wie der R egiernngstze »trete r , Geheimrat Neulnan » , den

Antrag als gegen die Interessen des Handiverks erklärte
und Reitzhans » hm eine Pefttion entgegenhalten konnte , die der
Verband der christlichen Schneider und Schneiderinnen zu
München eingereicht hat . In dieser ivehrt sich das Handtoerk gegen
die Ä i n d c r a r b e i t nnd die Petifton sagt : „ Die Beschäftigung
schulpflichtiger Kinder birgt im allgemeinen so viele Ge -
fahren in gesundheitlicher , sittlicher und moralischer Hin -
weise in sich , daß die Beschäftigung derselben in der
Industrie nnd �dcn Gewerben als ein Verbrechen an der
Menschheit bezeichnet »verde »» muß . Hin so gerechter nniß es

bezeichnet iverden , »venu die Beschäftigung der K i n d e r in de r
H ä u s i n d n st r i e , besonders aber i n d e r Schneiderei
gesetzlich verboten »vird , in der sie jeder freien Beivegnng
beraubt , eine der körperlichen Entivicklung zuwiderlaufende Haltung
einzunehinen gezivungen sind . Der Berdienstentgang dürfte nicht
ausschlaggebend sein , denn derselbe ist , ivie verschiedene Er -

Hebungen beweisen , ä n ß e r st »n a n g e l h a f t . "
Der vorher sehr lebhafte Geheimrat lvnrde nach dieser Ent -

aegimng sehr still . Bei der Abstimnning brachten Centrun , ,
Konservative und Nationallibcrale den Antrag unsrer Genossen

zu Fall .
Im § 3 »vird der Unterschied in der Bcschäftignng eigner

und fremder Kinder festgelegt , den schon bei 8 1 inisre Genossen

grundsätzlich bekämpft haben . Da bei § 1 dieser Antrag abgelehnt
war , blieb jetzt noch übrig , wenigstens die Grenzen für die laut

Gesetzeiitlvnrf vermehrte Ansbeutungsniöglichkeit eigner Kinder ein -

znschränken ui,d deshalb beantragten unfre Genossen , die Bestinunung
des EntlvnrfS zu streichen , nach der „ Kinder , die demjenigei »,
»velcher . sie beschäftigt , zur gesetzlichen Z w a »» g s e r z i e h >» n
überlviesen sind " , »vie eigne Kinder einen » größeren Mck
von AuSbentnng unterliegen sollen . Ii » Gegensatz zu
diesem socialdemokratische »

'
Anftage forderte der frei -

sinnige Abg . Z lv i ck , daß auch gar noch die Waisen
von ihren Pflcgc - Eltcrn nach dieser der Ansbentnng günstigeren
Bcstinimnng ausgenützt »verde », können . Das »var sogar dem

Regierungsvertreter , Miiiisterialdirektor Caspar , zn
arg , und »venu er auch den eingehenden Schilderungen , die nnsre
Genossen B a u d e r t nnd R c i ß h a n s über die traurige
Lage der Pflegekinder nnd die Schäden der Hausindustrie
»»achten , entgegen zu treten versuchte , »v a r n t e er doch den

freisinnigen Abg . Zwick , seinen Antrag , noch die Waisen -
linder »»SziNiefern , a»srecht jii erhciltcii . worauf ihn Ztvick auch

zurückzog , blieb aber bei scinc », Widersplllch gegen dm Antrac
unsrer Genossen . Für diesen trat aber das C e n t r u in ein und so
lvnrde der socialdemokratische Antrag mit zehn
gegen neun Stimmen a n g enö » nin en . Dagegen
stininiten die Konservaftvc » nnd Rationalliberalen nebst dem

freisinnigen Abgeordneten Z »v i ck , lvährend der

freisinnige Abgeordnete Ernst , der ebenfalls Schubnann ist , für
den socialdemokratische »» Antrag stimmte . Ein zweite r Antrag
lliisrer Genossen , bei der Beschäftigung eigner Kinder für Dritte
die besseren Schntzbcstimmnilgei », die für srenide Kinder gelten ,
lvaltei » zu lassen , wurde mit den üblichen Versicherungen , daß man
die Autorität der Eltern nicht mitergraben dürfe , gegen die Eft , ninen
unsrer Frakttoiismitglieder abgelehnt . — Nächste Sitzung
DienStngvormiftag 10 Nhr . —

Eine amtliche Anerkennung der Fleischnot . Man schreibt uns ans
Dresden :

Daß in der Frage der Fleischvertenerung zur Beschlvichtigung
der mit Recht über die Grenzsperre entrüsteten öffentlichen Meinung
irgend etlvas geschehen müsse : diese Ueberzengung haften die

sächsischen Behörden in der letzten Zeit nach und nach gelvoniien .
Man plante also höheren Orts in Sachsen irgend - eine Aktion . Diese
ist jetzt erfolgt , »vie schon drahtlich aus Dresden gemeldet lvnrde .
Es kreisten die Berge und gebaren ein kleines Mäuschen .

Man urteile selber : Ein Wiener Großscklächter . dem die hohen
Fleischpreise in Denffchland und namentlich in Dresden in die

Augen stachen , hatte beschlossen , einmal versuchslveise 11 geschlachtete
Schlveine nach Dresden zn schicken . Der gute Mann scheint
sich aber vorher nicht über die Zölle . Steuern und Ge -

bühren . »nit denen die Fleischeinftchr nach Denffchland
gepflastert ist . vergewissert zn haben . Als er nämlich den

Rcichszoll an der Grenze , die städtische Lebensmittel - Stener in

Dresden , die Fracht und die Gebühren für Fleischbeschau entrichtet
hatte , bemerkte er , baß er sein Fleisch zu den Dresdener

Preisen nur noch mit großem Verlust verkaufen konnte . Er

richtere deshalb an die
'

KreiShanptmam , schaff das Gesuch um
Besreinng wenigstens von den Fleischbeschau - Gebühren , weil sein
Fleisch bereits im Wiener Schlachthof untersucht und gesund
befmiden lvordcn wäre . Die Kreishauptmannschaft gewährte den
Gebührcunnchlaß .

Der Rat der Stadt Dresden beschloß min , wohl auf einen
Druck von oben , ein übriges zn thun und petiftonierte beini

Mlnisterinn » des Innern nn » allgcincine Dispensation von der Vor -

schrift des § 5 des Ortsgesetzcs zur Durchführung der landesgesetz -
lichc » Vorschriften für die Schlachtvieh - und Fleischbeschau in Dresden
vom 12. Juni 1900 . Die Dresdener Stadtverordneten schlössen sich
den » Gesuche an » Donnerstag an . Da das Ministerin »»» von vorn -

herein seine Zustinnnnng erteilt hat , so wird nunmehr nlleS

östreichische Fleisch , das von der ösfteichischen Veterinärkontrolle als

gesund bezeichnet loorden ist . in Dresden von der Fleischbeschau und
der dadurch entstehenden Verteuerung bcfteit sein .

Da Zoll und Oktroi weiter bestehen bleiben , bedeutet diese
HilfSakfton gegen die Fleischnot in Wirklichkeit blutwenig . Wichtig
ist nur die ' Thatsachc . daß die sächsischen Behörden
das Bedürfnis nnd den Z lv a n tz empfinden , endlich

zur B e k ä in p f u u g der F l e i s ch t e u e r u n g irgend
etwas z n thun . —

Prensfische BrrsinnmlnngSfreiheit . Eine vom „ Verband gegen -
seiiigcr Hilfe christlicher Arbeiter " nach Ellguth bei Zabrze ein -

berufene Versammlung lvnrde vom überwachenden Gendarm ans -

g e l ö st , als der Vorsitzende polnisch zu sprechen anfing . Nach
dem „ Dziennick Szlaski " zeigte der Beamte dem Vorsitzenden
folgendes Schreiben des Arn t S V o r st e h e r s vor : „ Sobald die

Beratungen in polnischer Sprache gefilhrt werden , lösen
Sie sofort die Versammlung auf . Lassen Sie sich ilicht
mnstimmcil , auch lvenn man Ihnen vom Oberpräsidenten bestätigte
Statuten des Vereins vorlegen sollte . " Das sind die „ weitgehenden
Rechisgaraiiticii " in Preußen ! —

Das »»solidarische Verhalten BnistS zum Streik der französischen
Bergarbeiter findet den nngcteiltcn Beifall eines der ausgesprochenste »
Unternchmerorgane . der „Rheinisch - Westf . Ztg . " . Daß Brust die

vom deutschen Vergarbeitcr - Bcrband empfohlene Verweigerung von

Ileberschichten ablehnt , findet das Blatt der Gnibenbarone sehr ver¬

ständig , denn die Grubenbesitzer hofften für sich ebenso wie Brust für
seine christliche Gefolgschaft ein gutes Geschäft durch den französischen
Streik zu machen . Die günstige Beurteilung des Brustfchei » Ver¬

haltens durch das Unternehmerblatt zeigt deutlich , wessen Interessen
der christliche „ Arbeiterführer " fördert . —

Hiisland .

Ter Generalstreik der fralizösischen Bergarbeiter .

Gegen die Ansschreitungen d e r K l a s s e n j n st i z.
Paris , 23. Oktober . ( Eig . Ber . ) Noch vor Schluß der General -

streik - Dcbatte in der Kammer hat der Justizminiper V a l l ö ein

wohlmeinendes Rundschreiben ' an die Generalamvalte erlassen zum
Zwecke , die Klaffcnjnstiz i » Streiksachen etwas zu bändigen . Das ist
eine Folge der vom ministerftcnndlichen socialistischen Abg . Sclle

angekündigten Interpellation über die snnmiarischcn nnd strengen
Verurteilungen von Streikende ». Diese Interpellation wird nun
ausbleiben .

Der Justizminister will zwar nach lvie vor die „Verketzniig der

Arbeitsfreiheit " gerichtlich geahndet wissen ohne Rücksicht ans irgend
einen „ Druck von außen " <d. h. von feiten der Sfteikenden ) , aber
die betreffenden Prozesse sollen „niit Borsicht " angestrengt werden :

„sie dürfen niemals als ein Mittel bewachtet werden können , das

Sfteikrecht zn hemmen , welches gesetzlich anerkannt nnd als solches frei

ausgeübt werden muß . " Ferner „ warnt " das Rundschreiben in einer

energischen Wendung „ gegen jede Tendenz , die die Staatsanwalt -

schaff dazu drängen könnte , Exempel stnftiierei » zu wollen . Im
Gegenteil , in ihren Anklagereden haben die Staatsanwälte von den

Richtern zn verlangen , über den Menschen , nicht über das Milieu zu
urteile », über die Handlung , nicht über die Doktrin . " Endlich ver -

langt der Justizmiinster die möglichste Eilischränkung des sinnmarischen
Verfahrens ( desjenigen der „frischen That " ohne vorherige Nntersnchnng )
im Jntci ' csse einer von momentanen Leidenschaften freien Rechts -
pflege � und betont die „Notlvendigkeit , die hcnte offenkundiger ist
denn je , allen Bürgern , wie sie auch sein mögen , gleiche Garantien

vor den Gerichten der Republik zu sichern " .
Angesichts der bisherigen nngestörten Praxis der Klassenjustiz

ist das Rnndschreibcn schon als eine verdienstliche demokratische

Handlung zu bewerten . Seine Wirkungen aber sind abzuwarten .

Der „ republikanische " Richtergeist ist gar zu gründlich vom bonrgcoiscn
Klassengcist durchdrungen . —

Zur Lage des Streiks .

Der Ministerpräsident C o »» b e s teilte mit , daß er

am Freitagnachmittag den Ausschuß desJnter nationalen

Berga rbeiter - Ver bau de ? empfangen werde , d «

ihn um eine Unterredung ersucht habe .
Ministerpräsident CombeS gab ferner eine Darlegung

der Lage in den verschiedenen Kohlenbecken . Er ver -

sicherte . die A n s st ä n d i g e n in Dünkirche n seien

gegenwärtig bei der A b st i m m u n g darüber , ob die

Arbeit wieder aufgenommen lverde » solle . In Calais

und Boulogne arbeiteten sänitlicheHafenarbeiter
wieder .

Dünkirchcn , 24. Oktober . ( W. T. 93. ) Einige Hafenarbeiter

haben heute vormittag die Arbeit aufgenommen , auf

Drängen der Grubenarbeiter aber lvieder ein -

g e st c l l t i sie verlangen , daß f ü n f P e r s o n e n , die während
der gcstrigcn Kmidgeöungcn verhaftet wurde » , aus der Haft
entlassen werden . JUrn Millag träte » die Arbeiter zu einer Ver »

sanimlnng znsainmen , um über die Frage abzustimmen , ob der

Ausstand fortgesetzt oder eingestellt werden soll . —

In der Stadt nnd der Unigegend ist alles ruhig ; neue
Truppen sind angelangt . Die Kammer des Fachvereins
der Hafenarbeiter hat eine Kundgebung erlassen , in

welcher sie energisch gegen die von f o g e n a n n t e n Hafen -
arbeite r n begangenen RnSschreitimgen protestiert . Sie weist
ferner alle Arbeiter an , die Arbeit wieder anfz »lnehnlcn .

Marseille , 24 . Oktober . Die gestern in den Ausstand getretenen
Dockarbeiter verhalten sich ruhig . Nur die AnSlader streiken , während
die übrigen Hafenarbeiter lveitcr arbeite ». Die vorhandenen Kohlen -
Vorräte bclanfen sich anf ca. 000 000 Tonnen . —

Oeftreich - Ungarn .
AbgcordiictenhnnS . Bei der Verhaiidlimg des Dri n g l i ch k e i tS -

an träges K l o f a c , betreffend die Arbeitslosigkeit in
Prag , erklärte der Eiseiibahnminister Dr . Ritter v. Wittel , die

Regierung sei bemüht , der »otleidenbei » Industrie innerhalb der
Grenzen , lvelche durch den verfassnngsniäßigcn Kredit gezogen sind ,
ihre Hilfe zuzulvcnden . Der Antrag Klofacs wird »nit der Aendernng ,
daß die Sanierungsaktion im Interesse der gesamten
beimischen Arbeiterschaft eingeleitet werden solle , ein -
st i n» m i g a » g e i» o m m e n. —

Frankreich .
Havre , 24. Oktober . Ter Bürgermeister empfing gestern die

Delegierten der Arbeitslosen und teilte ihnen mit , daß
er den Marinennnister dringend ersucht habe , dahin zn wirken , daß
seitens der Negiernng durch Vornahme von Nofftandsarbeiten den
Arbeitslosen Arbeitsgelegenheit verschafft werde . Der Bürgermeister
versprach ferner , sich an die Abgeordneten für Havre zu
wende » , damit diese sich der Angelegenheir annähniei ». Außerdem

oll den Arbeitslosen von hcnte ab materielle Unlcrstntznng zu teil
»verde ». —

MeiinnigSvcrschicdclihcitcn im Miuistcrinm ? In parlamentarischen
Kreisen wird lebhaft die Thatsache erörtert , daß sich der I u st i z -
»» » nistet , der Handels in i n i st e r und der Ackerbau -
minister zun » Finauzmiilister begeben haben , nn » ihm mit -
zuteilen , daß sein Entwurf über die Einschränkung der
Privilegien der bäuerlichen B rann tlv einbrenne -
r e i e n in ihren Wahlbezirken große Berstinnming hervorgerufen
habe . R o i» v i e r erklärre , er müsse seinen Entwurf aufrecht
erhalten , so lange »iinn ihn » »ichr eine andre Einnahm e-
quelle biete , »in » das Gleichgelvicht im Budget herzustellen .
Von nationalistischer Seite »vird behauptet , dieser Schritt bclveise ,
daß zwischeit den Ministern ernste Meinungsverschiedenheiten
herrschte ». —

Niederlande .

Ailistcrdam , 23. Oktober . ( Eig . Ber . ) Bei der Ersatzivnhl im
Kreise G o u d a fiir die zweite Kannuer wilrde » für den klerikalen
Kandidaten 243l , für den liberalen 1480 , für den freisinnigen
( Radikale ») 311 , nnd für den socialdcmokrattschcn Kandidaten
402 Stimmen abgegeben . Bei den allgemeinen Wahlen in 1901
erhielten zivei klerikale Kandidaten znsninmen 2Ü30 , der Liberale 1585 ,
der Freisinnige 508 , nnd der Socialdeniokrat 213 Stimmen . Nach
einem Jahre klerikaler Herrschaft »st also in diese »» vorherrschend
ländlichen Wahlkreise die socialdemokratische Partei
die einzige , welche an Einfluß g c lv o n n e n hat . —

Italic » .
Die blutigen Zlismiilliellstöste in Giarratnni » bei SyracnS , wo ,

lvie seiner Zeit mitgeteilt , Gendarmen ans stteikende Bauern ge¬
schossen , nnd wo die letzteren dann einen der Gendarniei » in ein
Hans verfolgt nnd dort niedergemacht hatten , geben Anlaß zu
hestigen Polemilen in der Presse . Die socialistische Kammersraktion
hat einige ihrer Mitglieder nn Ort nnd Stelle entsandt , um die
Wahrheil über diesen Vorfall zu ermitteln . Dadurch scheint als
sicher festgestellt , daß der Gcndarlii , der sich in ein Haus geflüchtet .
von dort a »S, ohne in Lebensgefahr zn sein . Schüsse ans die Bauern
abgegeben hat . Das hat die Bauern in Wut versetzt ; sie drangen
in das Hans ein nnd brachten die Angreifer nin . Es »st das in
wenigen Monaten der dritte Fall . Ivo die belvaffnete Macht gegen
Streikende von ihren Waffen Gebrauch »nacht , nnd in der Kanuner
werden diese bedauerlichen Vorkommnisse zn heftigen Debatten die
Veranlasiuiig geben . Tnrati fordert in einen » Artikel im „ Avanti "
ei » Gesetz,� durch welches obligatorische Einignngsäinter und
fakultative Schiedsgerichte zur Einfnhrnng gelangen . —

Dänemark .

Ter Verkauf der westindischen Inseln abgelehnt . DaS LandSthing
hat in seiner Sitzung am Mittwoch den Verkauf der westindischen
Inseln niit 32 gegen 32 Stimmen bei einer Stimmenthaltung ab -

gelehnt . Die Konservativen hatten alles ailfgeboten , »nn den Ver -

kauf zu verhindern , nnd einen 97jährigcn Kammerherrn und einen

83jäbv »gcil kranken Grundbesitzer nach Kopenhagen ttansportiert , um
die nöttge Sttmnienznhl zu erreichen .

Sofort nach der Abftimmniig wurde Ministerrat gehalten . Die

erwartete Anflösnng des Landsthings fand nicht statt . Die Regie -
ning beschloß eine Koinmission nach Westindien zu senden , um die

Verhälttiisse zu untersuchen nnd Vorschläge zi » ihrer Verbesserung zu
machen . Weiter will sich die Negiernng an diejenigen Privatleute

wenden , die versprochen haben , Opfer für die Inseln zu bringen ,
nm sich mit ihren Plänen bekannt zu mache » und die geplanten

Ilnternehnniiigen ins Werk zu setzen .
Da sich da ? Ministerin » in dieser Sache dem Beschttiffe des

Landsthiugs nnterlvorfen hat , ist wohl kaum anzunehmen , daß es

in den großen Refornistage » ' den Widerstand dieser reakttonären

Körperschaft brechen »vird . Es wird immer mehr klar , daß der

Ministcrivechsel kein S y st e n» w e ch s e l , sondern mir
"

ein

Wechsel der Personen ivar . —

England .
Die Bcratilugc » der Schulvorlage mache » langsame aber sichertz

Fortschritte . Eine ernste Opposition ist nicht vor -

Händen , da die Iren bcsckilossen haben , sich der A b st i m m u n g
zi , enthalten . Dieser Beschluß ist ein Kompromiß zwischen
Kirche nnd Agrarpolitik . Letztere verlangt , daß die Iren ihr
»nöglichstcs thun , die Regierung zn stürzen , während die katholischen
Kirchenfiirsten für eine Unterstüvung der Regierung sind . Im Grunde
genoinincn bedeutet die Srininienthaltiing der Iren eine Stärkung
der reaktionären Mehrheit . Die liberale Opposition zählt höchstens
110 Mitglieder . —

Dir royalistische » Umzüge scheinen gar kein Ende nehmen zu
lvollen . Nächsten Sonnabend zieht Eduard VII . durch einige Teile
der Stadt London , um die Huldigung der Bevölkerung entgegen »
zuiiehmen . 35 000 Mann der Armee und Flotte »nit 42 Geschützen
sollen an der Parade teilnehmen . —



Älsieu .

A« r Niiiiumng Shanghais . Die „ Times " melden aus Peking :
Die Bedingungen , die Deutschland und Frankreich
für die Räumuivz Shanghais aufgestellt haben , sind nahezu die
gleichen . Erstens betont Deutschland , es wolle , da die B e -
s e tz u n g und die R ä n m n » g von Shanghai gemein -
s ch a s t l i ch geschahen , a u ch a n j e d c r späteren Besetzung
teilnehmen . Zweitens soll China sich verpflichten , keiner
andern Macht irgend welches Vorzugsrecht politischer ,
militärischer , niaritimer oder lvirtschasilicher Natur im D a » g t c -
t h a l zu gewähren , wobei die Bestimmung betr . die ökonomische » Vor -
rechte sich » » raus Staaten , nicht ans Einzelpersonen bezieht . Drittens soll
China sich verpflichten , keiner andren Macht das Recht einzuräumen ,
irgend einen Punkt a ni A a n g tf e z n besetze » , der den
Flns ? unterhalb oder oberhalb Shanghais beherrscht . Die fron -
zvsischcu Bcdiiigniigen find iihnlich , nur rrklarl Frankreich in der
erste » Bestimmung nüt geringerer Deutlichkeit , dag es sich im Fall
einer späteren Besetzung die Freiheit seines Handelns vorbehalte , und
in dem zweiten Punkt fehlt die Erwähnung wirtschaftlicher Vorteile
ganz . China hat am 15. Oktober beiden Gesandtschaften die fonnelle
Annahme dieser Bedingungen bekanntgegeben . — Ob die Räuuunig
nunmehr erfolgt ? ! —

Lluterika .

Vom venezolanischen Kricgoschaiiplatz . Eine Depesche ans La
Victoria besagt , Präsident Castro habe am verflossenen
Mittwoch die A n f st ä u d i s ch e n in der Nähe von San M a t e o
angegriffen und hoffe sie einschließen zu können . Der Bruder
des Präsidenten , Carinclo , habe in der Schlacht bei La Victoria ein
Bein verloren . —

Aus dein pcnushlvailischcn Streikgebiet . Das „ Lassan - Bureau "
meldet ans N e lv Kork : Die A n o r d n n n g des Vorsitzenden des
Verbandes der Bergarbeiter , Mitchell , bezüglich der Beendigung
des Streiks ist noch nicht erschiene n. Die Ausständigen , die
durch die Weigerung der Grubenbesitzer , die nichtorganisierten Arbeitcr
sd. h. wohl die S t r e i k b r c ch e r> zu entlassen , erbittert sind , be -
gingen weitere Ansschreitimgen . Am Mittwoch Ivnrdcn fünf Hänser
durch Dynamit zerstört . Ein Soldat ivnrde erschossen , mehrere ver -
wundet , ein nichtorganisiertce Arbeiter furchtbar mißhandelt und
entstellt ; außerdem kamen noch zahlreiche leichtere Ausschreitungen
vor . In zwei Fällen wurde der Versuch gemacht , Eisenbahnznge
zmn Entgleisen zu bringen , iveitere Gctvaltlhätigkciten iverden bc -
fürchtet . Die Truppen im Streikgebiet bleiben " bis auf ivcitereS
rmter Waffen . —

paHanuiitanfcbeö .
LandtagZ - Ersatzwahl . Au Stelle des verstorbenen Mgeordnctcn

Prof . Dr . Virchow ist für den LandtagS - Wahlbezirk Itl Berlin ,
rechtes Spree - User , ein neues Mitglied des AbgeordnetenhaliseS zu
lvählcn . Der Oberpräsident hat den Termin für die Wahlmänncr -
Ergänzungswahlen auf DicnStng , den 6. Falinar 1M3 und den
Tern ' . in für die Wahl des Abgeordneten auf Dienstag , den
13. Januar 1V03 festgesetzt .

Das Befinden der erkrankten Abgg. Niekert und Levetzow hat sich
nach neueren Nachrichten erheblich verschlimmert .

partei - l�admdnen .
DaS Münch euer Parteitags - Protokoll ist soeben im Verlage der

Buchhandlung Vorwärts erschiene ». Das Protokoll enthält im An -

hang auch den Bericht über die Frauenkonferenz in München . Der
Preis ist tvie im Vorjahre : 00 Pf . , gebunden 90 Pf . , Porto bei

Einzelbezug a 20 Pf . Die Verhandlungen des Parteitages über die

Arbeitervcrsicherung , die Kommunalpolitik , das Referat Bebels über
die bevorstehende Rcichstagswabl , die Debatte über die „ Nene Zeit "
find von besonderer Bedeutung für die Parteigeschichte . Der iin

Protokoll enthaltene ausführliche Thäsigkeitsbcricht der Reichstags -
fraktion ist in dicsein Jahre für die Agitation nicht zu entbehren ,
da der Bericht Auskunft über alle Fragen gicbt , die den Reichstag
im letzten Jahre beschäftigt haben . Ein Tprechregistcr solvic ein anS -

führlichcs Sachregister erleichtern das Nachschlagen der einzelnen Ver -

handltmgen .
Jeder Parteigenosse sollte sich daher da ? Protokoll anschaffen .

Bestellungen nehmen jede Bnchhandlnug , die Expeditionen nnsrer

Parteizeil »lugen solvie der Verlag , Buchhandlung Vorwärts .
Berlin SW . 08, Lindenstr . 09, entgegen . Die Bestellungen werden
in der Reihenfolge dcS Eingangs erledigt .

Zur Erklarnug des Vorstandes vom Verein Arbeiterpresse in
der vorgestrigen Nummer des „ Vorwärts " teilt unS Genosse
Ad . Thrple mit . daß er dem Schlußsatze eine ellvaS veränderte

Fassung gegeben hätte , wenn er bei Redigienmg der Erklärung hätte
anwesend sein können .

Nach dem Schlußsatze wäre die Annahnie berechtigt , der Vereins -
vorstand habe sich überhaupt nicht mit der Angelegenheit Witlich
beschäfttgt . Das ist jedoch geschehen . In einer VorstandSsitzinig Ansang
August brachte Genosse Lipinski die Sache , allerdings beiläufig , zur
Sprache , und es wurde ihm auheim gegeben , den Thatbestand fest -

zustellen . Insofern ist Lipinski iin Recht , von einem ihm gewordenen
Auftrag z » reden . Dagegen ist ihm ein Austrag , irgend eine Ver -

öffeiitlichung in der Angelegenheit vorznnehmcn . nicht erteilt
worden . Dieses fcstznstellc », war Zweck der Erklärung . Mit der

Wiltich - Broschüre hat also der Verein Arbeiterpresse oder dessen Vor -

stand nicht das mindeste zu thnn gehabt .

VolizeUiche » , Gerichtliche » usw .

— Die Bernfsmizsschrist drS Staatsanwalts in einem gegen ihn

schwebenden Preßprozeß wegen groben Unfugs hatte der Genosse
T h i e l h o r n in Hannover in dem von ihm redigierten „ Volks -

willen " veröffentlicht . Er wurde dafür zu bO M. Geldstrafe ver¬

urteilt .

— In einer Vcrsamuilnng in Lunzcnau �Sachsen ) verbot der als

Ueberwachender anwesende Bürgermeister dem Referenten zu sprechen ,

er — nicht nachweisen konnte , daß er der p. p. sei . Ob der

Lnnzenauer Nachtwächter das Vereinsgesetz nicht besser kennt ?

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 24. Oktober 1902 .

Abwechselnd Regen und Sonnenschein . Z » Anfang der BerichtS -

r . iche zeigte die Börse eine recht gute Stiinmnng . Nach den New

S
lorker Nachrichten schien sich die Lage des dortigen Geldmarkts zu

essern und vom Ruhrkohlenmarkt wie anS den französischen Streik -

gebieten liefen Meldungen ein , die für eine baldige bedeutende Zunahme
des deutschen Kohlenexports nach Frankreich sprachen . Aber der

spärliche Sonnenschein hielt nicht lange an . Am Dienstag schon

Überwog wieder die sogenannte „pessimistische Anffassinig " , die am

Mittwoch , als zn den ungünstigen Berichten ans Wallstreet sich K' fts -
riickgängc einer Reihe SpekulationSpapicre an der Wiener Borfe

infolge dortiger ExekutioNSv erkaufe gesellten und zugleich der

Londoner und Pariser Ülciitenmarkt schlvache Haltung zeigten ,

sich fast zu einer Art Katzenjammer steigerte . Am Montan -

markt tvurden die leitenden Werte durchweg um l�l ' /z Prozent

niedriger , und auch Bankaktien sielen um ' / «- l Proz . ab .

Auf bessere Meldnngen ans New Dort und größere Dcaungs -

känse zum Ultimo trat i » den beiden letzten Tagen

wieder eine gewisse Befestigung ein doch bleibt immerhin

interessant wie leicht sich die Berliner Bor , e trotz aller Komplimente ,
die ihr in den letzten Wochen Über ihre „ Selbständigkeit " gemacht
worden sind von den Auslandsbörsen ins Schlepptau nehmen läßt .
Was soll das werden , wenn in New Uork die langkonservierte Herr -

lichkeit endlich krachend zusannnenbricht ?
r . ~ .

In Frankreich hat der Kohlenarbeiterstreik eine Wendimg ge -

nommen , daß die Aussichte » auf eine baldige Beilegung des Ans »

standes als völlig vernichtet gelten können . Die ablehnende Antwort
der Direktoren der Kohlengruben des Pas - de - Calais auf den Vor -
schlag des Präfetten Dureanlt , Mitglieder zn einem gemeinsam ans
Arbeitgebern und Arbeitern zu bildenden Verständigungskomitee
zu entsenden , hat auch dem Teil der Bergarbeiter , der sich bisher
nur niit halber Synipathie an dem Stteik beteiligte , bewiesen , daß
die Grnbengcsellschastcn die jetzige Situation zur völligen Nieder -
zwingnng der Arbeiter zu benutzen gedenken ; und diese Er¬
kenntnis hat selbst in den Laucstcn den Widerstand geweckt .
Thatsächlich leisten sich die Leiter der Gruben in ihrer Antwort neben
leeren Ausflüchten derartige Verlogenheiten , daß ihr Bescheid an
den Präfekten sich als eine direkte Provokation der Arbeiter darstellt .
Drehen sie doch im zweiten Teil ihres Antwortschreibens einfach den
Spieß um . indem sie den Präfekten auf die Unsicherheit „ anfmcrksam "
machen , die iin Pas - dc - Ealais durch die plötzliche Arbeitseinstellung
gcschaffcn sci , d, y. ihn indirctt auffordern , durch Trnppcnansgcbotc
die Arbeiter besser in Schach zu halten , und indem sie gleichzeitig
die Behauptung aufstellen , die ArbeitScinstcllimg der Bergleute sei
erfolgt , ohne daß von diesen irgend ein Versuch gemacht worden sci ,
eine fteimdschaftliche Besprechung mit de » Griibcnlcitcr » herbei -
zuführen , zu der diese jederzeit gern bereit gewesen wären ,

Diese frivole Verdrehung der Thatsachcn , deren Weiter -
Verbreitung sich einige deutsche kapitalistische Blätter sehr angelegen
sein lassen , wird durch die eignen Berichte der beiden bedeiltcndstcii
ftanzöfischcn Untcrnehmer - FachblStter , der „ Revue Noire " und dem
„ Echo deS MineS " , über die Eiitstehmig des Streiks widerlegt . In
einem Auszüge der deutschen Fachzeitung für Kohlen - , Kali - und
Erzbergbau , der „ Industrie " , aus diesen Berichten heißt es zum
Beispiel :

„ Seitdem im Juni die Gruben in den Departements Pas - de - Calais
und Nord wegen der imgilnstigen Geschäftslage , die den Arbeitern
belvilligte Förderprämie um 10 Proz , gekürzt hatten , schien den
Kennern der Verhältnisse der Konflitt unvermeidlich . Daß der
Ausstand bis zum Beginn der kälteren Jahreszeit verschoben würde ,
lvar vorauszusehen , Iveil dann für die Arbeiter die Aussichten wegen
des dringenden Kohlenbedarfs günstiger standen als im Sommer .
Dem Aiisftande ging der Kongreß der Arbeiterdelcgierten in Conmrentry
voran . Derselbe lud am 30 , September das Komitee der Gruben -
besitzer Frankreichs ein , 13 Delegierte zn eirtsenden , mit denen
die Arbcitcrvertreter über die Lohnfrage solvie die Ordnung und
gesetzliche Regelung der Arbeit verhandeln könnten nud die zugleich
zur Tarlegnng der Ansicht des Komitees über die Einführung des
AchistimdeiiiageS und die Gewährung einer Altersrente im Betrage
von 2 Fr, pro Tag an Arbeiter mit 30 Dienst - und 50 Lebensjahren
ermächtigt wären . Ferner wäre den Arbeitern eine Beteiligung von
Regiermigsverttetern an den Delegiertenversamiiiliingen erwünscht ,
zu denen der Arbeiterkongreß das Komitee der Grubenbesitzer ein -
geladen hätte .

Das Koniitee der Grubenbesitzer antwortete auf die Emladinig ,
daß es nur eine Jiisormationsagentnr der Gruben wäre nnd kein
Recht hätte , über Arbeiter - und Lohnflggen Abmachungen zu treffen ,
daher Delegierte zu dem gewünschten Kongreß nicht schicken könnte ,
Die berührten Frage » müßten die Gruben selbständig regeln . "

lind über den bisherigen Einfluß des Ausstandes auf den Kohlen -
markt wird berichtet :

„ Natürlich befand sich der französische Kohleumarkt infolge der
hier geschilderten Vorgänge seit 14 Tage » in fieberhafter Aufregung ,
Jedermann versuchte sich angesichts des drohenden nnd dann des
thatsächlich angeordneten GeiieralansstaiideS so viel als irgend
möglich mit Vorräten zu versehen . . . Die Gruben , welche voin
Ausstände nocki nicht berührt waren , wurden derartig mit Aufträgen
überhäuft , daß die Preise schnell ins Steigen kamen . Zunächst wird
die steigende Tendenz der Preise sich schnell verschürfen . Die
industrielle Krise , welche Frankreich seit ungefähr zwei Jahren durch -
zumachen hat , bedingte schon längst eiiic Ermäßigung der Kohlen -
preise ans das Minimum . Trotzdem blieben dieselben hartnäckig
hoch , und nur in allerletzter Zeit zeigten sich Sypmtome ihrer Ab -
schwächung ,

„ Im Monat September 1902 Aielief sich die Kohlenversendung
anS dem Departement Nord auf 235 580 Tonnen gegen 215 530
Tonnen im gleichen Monat des Vorjahres , aus PaS - de - Calnis auf
TUl 110 Toimen gegen 640 810 Tonnen ; aus beiden Departements
also auf 100 850 Tonnen mehr als im September 1901 , In den
neun Mvnaten vom Januar bis September 1902 wurden ans
beiden Kohlenbecken 7 804 000 Tonnen Kohlen zur Versendung ge -
bracht , d, h, 439 720 Tonnen oder 5,9 Proz , mehr als im ent -
sprechenden Monat des Vorjahres, "

Danach waren also schon im Juni , als sie die Förderlöhne » m
10 Proz , herabsetzten , die Grubendirektoren sich völlig darüber klar ,
daß mit Beginn der kälteren Jahreszeit die Arbeiter die Lohn -
rednktion mit einem Streik beantworten würden . Und als
dann die Arbeiter das Komitee der Grubenbesitzer um
Abordnung von Delegierten ersuchten , damit diese mit den Arbeiter -
vertreten » über die Lohnfrage beraten könnte », lehnte das Komitee

einfach ab mit der Begründung , die Gruben wären selbständig . Aber

noch eine andre Lüge wird durch die obigen Darlegungen der beiden
Fachblätter widerlegt . Wie dort behauptet und durch die Unter -

iichmcrprcssc immer wieder verttindet wird , haben sich die Gruben -

gesellschasten wegen der ungünstigen Geschäftslage zur Hcrabsetzniig
der Löhne gezwungen gesehen . Im Widerspruch hiermit konstatiercii
aber die beiden französischen Fachblättcr nicht nur , daß sich trotz der
Krise die Köhlenpreise auf dein vor zwei Jahren erreichten hohen
Stand gehalten habe » , sondern daß auch in den ersten neun Monaten

dieses Jahres beinahe 0 Proz , Kohlen mehr aus den Departements
Nord und PaS - de - Calais versandt worden sind , als im gleichen Zeit -
räum des Vorjahres . Daß aber Zimahme des Absatzes bei gleich -
bleibenden hohen Preisen eine Verschlechterung der Geschäftslage be -

deutet , ist eine recht kuriose Entdeckung !
Zur Charakteristik dieser angeblichen Notlage des französischen

Kohlenbergbaues hat der frühere Bergarbeiter Basly in der

Depntiertenkainnlcr am Dienstag ein Zahlenmaterial beigebracht ,
das die Klagen der armen Grnbcnvcrwaltungcn vortrefflich abfertigt ,
So ergab beispielsiveise im Jahre 1887 ein Hundertstel -
Anteilschein der Gruben von Anziii 190 Fr , Dividende
bei einem Kurse von 4220 Fr, , 1901 hingegen 290 Fr .
bei einem Kurse von 5600 Fr . Die Gesellschaft von Eourrisres ,
die ihre Löhne tun 10 Proz . herabgesetzt hat , ist 1852 mit
einem Nominalkapital von 0 Millionen gegründet worden . Auf
die Aktien von 1000 Fr . wurden nur 300 Fr . eingezahlt und die
Aktien davon in Dreißigstel geteilt , auf die 1890 eine Dividende von
54 Fr . , 1891 von 109 Fr . entfiel . Die Gesellschaft hat überdies eine

Reserve von 3 Millionen . Die Gesellschaft von Livvin wurde 1802
mit einem Aktienkapital von 2 910 900 Fr . gegründet . Die Aktien
wurden in Zehntel geteilt , die 1897 eine Dividende von 350 Fr . ,
1901 eine solche von 800 Fr . abwarfen . Die Gesellschaft
von Menrchin ivnrde 1857 mit einem Kapital von 3000 Aktien
von je 1000 Fr . gegründet . 1898 stand der Kurs der
Aktien auf 0500 Fr . bei einer Dividende von 375 Fr . ,
1901 auf 13 355 Fr . bei einer Dividende von 800 Fr .
Die Gesellschaft von LeiiS wurde 1855 mit einem Nominalkapital von
3 Millioiieii gegründet ; auf die Aktien von 1000 Fr . sind nur
300 Fr . eingezahlt worden . Die Himdertsiel - Aktie warf 1901 eine
Dividende von 30 Fr . ab und notierte 055 Fr . lind dabei sind nach
der Anfstcllnng des Direktors der Gesellschaft seit 1895 für
10 817 978 Fr . 53 Cts . Neubauten anS dem Bctriebsmitzen vor -

genommen worden . Die Gesellschaft von Escaichelles , deren Kapital
3 Millionen Franks beträgt , die später in Fünftel geteilt lvorden

sind , verteilte auf diese Fünftel - Aktien 1898 eine Dividende voll
13 Fr . . 1902 eine solche von 40 Fr . Die Gesellschaft verfügte über

eine Reserve von 1 182 534 Fr . und eine Svecialreserve von
134 938 Fr .

Recht befriedigt zeigen sich von dem in Frankreich ansgebrochenen
Stteik die dentschcn Zechenverwaltimgen und - Aktionäre , da sie von

dem dorttgen Streik eine starke Zunahme des deutschen Kohlen -

erports Nach Frankreich erhoffen . Nach bald hier , bald dort ans -

tauchenden Nachrichten sollen sogar bereits in den letzten 14 Tagen
bedciitende Mengen nach Frankreich ausgeführt sein und täglich ncne

bedcutciidc Orders einlaufen ; indes ist von diesen tvie von den durch

die französische Preffe verbreiteten Meldnngen , eS drohe eine lieber «
schwemmnng Frankreichs durch deutsche , englische mid belgische Kohlen ,
ein guter Prozentsatz abznziehcr und ans das Conto „ Stimmungsmache "
zu setzen . Wie die französischen Untcruehmer an den sogenannten
Patriotisnius appellieren , indem sie den von den Arbeitern „plötzlich "
begonnenen Stteik als eine Schädigung der nationalen französischen
Jndnstrie und als eine Begünsttgung des ausländischen Wettbewerbs
darzustellen suchen , so giebt es andrerseits in Deutschland nicht nur
gewisse Spekulanten - nnd Aktivnärgrnppe » , sondern auch manche
Zechenverwaltungen nnd mit ihnen in Verbindung stehende Hoch -
finanzkreisc , die es recht gern sehen würden , wenn die Kurse der
deutschen Kohlcnaktten in die Höhe schnellten .

In den Vereinigten Staaten von Amerika hat die Beendigung
deS Kohleiiarbeiter - Streiks zwar zu einem starken Rückgang
der Kohlcnprcise geführt , die daran gelnüpften Erwartungen
einer raschen Steigerung der CoakSProduttion Häven sich aber bisher
mir zum kleineren Teil erfüllt , so daß nach dem Bericht des „ Jron
Age " ans Mangel an CoalS das Angebot von einheimischem Roheisen
auf dem amerikanischen Markt noch immer beträchtlich hinter der
Nachfrage zurückbleibt und wiederum in letzter Woche 25 000 Tonnen
ausländisches Beffemer Roheisen zur Ablieferung nach Baltimore an »
gekauft wurden . Dagegen ist , wie berichtet wird , die Marktlage der
Einfuhr von Stahl nicht mehr günstig , nnd für fertige Ware macht
sich eine zuiiebnicnde Abflnumig der Nachfrage bemerkbar .

Bestätigt wird diese Meldung durch die heftige Konkurrenz , die
seit einigen Wochen der Stahlttnft den übrigen großen Stahlwerken
macht nnd die diese dazu bestimmt hat , Vorbereittmgcn zn einem Zu -
sammeiischlnß der nnnbhängigen Werke in einem Syndikat zu tteffen ,
nm gemeinsam dem Stahltrnst Widerstand zu leisten . Besonderes
Interesse gewinnt unter diesen Umständen eine jüngst von der
„ Railroad Gazette " veröffentlichte Berechnung des Anteils der
„ United StatcS Steel Cooporatton " an der Gefnint - Eifen - und
Stahlpiödnttioii der Vereinigten Staaten . Danach produzierten im
Jahre 1901 :

die United States Steel die unabh .
Cooporation Gesellschasten

Was Stahl , Walzprodnkte und Drahtstifte anbetrifft , liefert also
der Stahltrnst weit mehr als die Hälfte der ganzen amerikanischen
Erzeiiginig mid selbst an der Roheisenproduktion ist er mit beinahe
43 Proz . beteiligt . _

Tat .

Hua Induftne und f�andel
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat an die königlichen

Eisenbahn - Direftionen einen Erlaß gerichtet , in welchem er zn einer
Erhöhung der Banthätigkeit auffordert . Nachdem der Minister seine
Besriedigmig darüber ausgedrückt hat , daß die Banthätigkeit in
Anssührnng der Erlasse vom 28. September v . J . und 16. Januar d. I ,
wirksam gefördert wird , fährt er fort :

Der ans dem Erwerbsleben noch fortgesetzt lastende Druck ,
dessen Milderung die Staatsregicrnng nach wie vor mit allen Kräften
anstrebt , erheischt es , daß die Eisenbahnverwaltimg auch fernerhin
durch eine erhöhte Banthätigkeit , soweit irgend angängig , die Arbeits -
gelegenheit im Lande vermehrt und der gesamten Gcschäftsthättgkeit
Unterstützung gewährt . Ich bringe deshalb den kgl. Eisenbahndircttioncn
insbesondere den Erlaß vom 16. Januar d. I . hierdurch in Er -
iunerinig nnd beauftrage Sie , in Beachtimg der dort gegebenen
Weisungen ans die Schäffimg von Arbeitsgelegenheit , zu der auch
die inzwischen durch das Gesetz vom 20. Mai d. I . bereitgestellten
Kredite weitere beträchtliche Nüttel bieten , nnaiisgesetzt bedacht zu
bleiben . Soweit es meiner Genehmigung bedarf , ist diese von Fall
zu Fall ohne Verzug einzuholen .

Die Lage der Berliner Textilindustrie hat sich in den letzten
Wochen wesentlich gebessert , wozu allerdings der durch die nahende
Wintcrsaison hervorgenifene Bedarf an Winter - und Ballstoffen ,
sowie an Wirk - und Strickwaren bettächtlich beiträgt . Der
„Beel . Börsen - Eourier " berichtet darüber : Ans dem Kämmlings -
markt liegt das Geschäft bei kaum behaupteten Preisen
sttll , und ebenso verhält es sich im Wollabfall - tzandel ,
allerdings erzielten im letzteren die feineren Sorten doch einige Um -
sätze . Vom Kammzngsmarkt wird berichtet , daß auch in dieser Be »
ziehnng größere Umsätze in dieser Woche nicht zu verzeichnen
sind , doch dürfen für alle Oualitäten die Notierungen
als recht fest bezeichnet werden . Der Kammgarnmarkt ist
während der letzten Woche fest geblieben , und sind die Spinner
stets so flott beschäftigt , daß sich die bestellten Lieferungen
häufig verzögern . . . In der Berliner Stoffbranche sind Damen -
mäittelstoffe , vornehmlich Lansitzer Qualitäten in Capestoffen , sehr
geftagt . Da einzelne Genres darin vollständig fehlen , werden von
den Käufern die wesentlich erhöhten Forderungen ohne Anstand be »
willigt . Die Situation im Kleiderstoffhnndel hat sich in den letzten
Tagen etwas gebessert , nnincutlich hält die rege Kauflust im Detail -
geschäft an . Lebhafter Nachfrage erfreuten sich Tuche , Satins ,
Homespuns , Cheviots usw . Infolge der nahenden Wintersaison
spielen Ballklcidcrstoffe eine große Nolle . Was die Baumwoll »
industrie bcttifft , so ist zu berichten , daß die Preise für baumwollene
Garne wenig verändert sind , doch würden wohl bei größeren Auf »
trägen Preiskonzessionen bei den Spinnern zu erzielen sein . Aus
der Wirk - und Sttickwarenbranchc wird gemeldet , daß die Fabrikanten
anhaltend gute Beschäftigung haben , und daß auch die Preise nichts
zu wünschen übrig lassen . Der Seidemnarkt verkehrt nach , wie vor
lebhaft und steht ganz besonders die Nachfrage für hellfarbige
Blusenscidcn dabei im Vordergrund .

Rckonstnikkion der Helios - Elektricitäks - Gesellschafk . Der
von der Verwaltung und der unter Führung des Schaaff -
hanscnschcn Bankvereins stehenden Schntzvereinigiing der Obli »
gationäre ansgcarbeikete neue Rckonsttnttionsvorschlag geht
dahin , daß zunächst die Aktien im Verhältnis von 5 : i
zusammengelegt iverden sollen mid dann unter barer Einzahlimg
von 50 Proz . gegen 2009 M. VorzngS - Aktien umgetauscht werden
können . Ferner verzichten die Bankcn und Besitzer von Obligationen
aiif das Recht , eine Beftiedigniig oder Sicherstellung entsprechend
den gesetzlichen Vorschriften zu verlangen . Dafür verpfändet
die Gesclffchast den Bankgläubigcn und Obligationären ihre Effekten
( mit Ausschluß von 517 000 M. , die für Kautionszwccke bestimmt
sind ) sowie die Forderungen , die sie an ihre Tochtergesellschaften
hat , im ganzen etwa 9,9 Millionen Mark . Dagegen willigen die

Obligationäre darin , daß die Amortisation der Obligationen auf
drei Jahre hiiiansgeschobcn wird .

Gelingt die völlige Dnrchsührnng des Rcorganisattonsplanes ,
d. h. gehen alle Altionäre ans die Zusammeiilegnng und Zuzahlung
ein , fv erlangt die Gesellschaft neue Geldmittel in Höhe von im «
gefähr 3� Millionen Mark und außerdem entsteht ein Buchgewinn
von 15 Millionen Mark zur Deckung von 8. 8 Millionen Mark Unter -

bilanz nnd für Abschreibungen rejp . Riickstellinigeu .



GewerkrcbaftUcbes .
Berlin und Umgegend .

Polizei gegen Streikposten .
Bei der AiiSdehilung des Streiks der Rohrleger und der strengen

Kontrolle der einzelnen Werkstätten und Bauten durch die Streikenden
glaubt die Polizei , ihr ganz besonderes Augenmerk auf die Aus -
ständigen richten zu müssen . Die Streikposten haben unter der
polizeilichen . Aufmerksamkeit " besonders zu leiden . Ein Rohr -
leger stand vor einer Werkstatt in der Stralauersttaste
aus Posten . Kurzerhand wurde er von einem Schutz -
mann siftiert . Da der unverheiratete Rohrleger erst Tags zuvor
aus seinem alten Logis ausgezogen war , so war seine polizeiliche
Anmeldung im neuen Logis noch nicht erfolgt . Dieser Umstand gab
der Polizei Veranlassung , den Arbeiter zwei Tage lang auf
der Wache zu behalten . So lange brauchte man , um die
Personalien des „ Uebelthäters " festzustellen . Auf der Wache selbst
sagte man ihm : Ja , wer weist , was sie stir einer sind ; Streik -
Posten haben wirganz besonders auf demVisier . —

Warum mag wohl die Polizei die Stteikposten ganz besonders
aufs Visier nehmen ? Der Streik ist nichts Ungesetzliches , daS
Postenstehen mich nicht , warum also die ganz besondere Aufmerksam -
keii für Stteikposten . Giebt es denn für die Berliner Polizeibcamten
nichts Nützlicheres zu thim ?

Ei » Notschrei der Nohrleger - Unternchmer . Im Arbeitsmarkt der
. Berliner Morgenpost " finden wir folgendes Inserat :

Rohrleger nnd Helfer ! Wir ersuchen hierdurch alle arbeits -
willigen Rohrleger und Helfer , die Arbeiten wieder aufzunehmen .
Für persönlichen Schutz wird in ausreichender Weise von uns
Sorge getragen . Innung der GaS - , Wasserleitungs - und Heizungs -
Fachmänner zu Berlin . Charlottenburger Zwangsinnung .
Vereinigung Berliner Gas - nnd Wasserinstallatcure . Verband der
Centtnlhcizungs - Jndustriellen .

Der Notschrei der Unternehmer ist wirklich rührend , und die
„ Morgenpost " als Organ für Anwerbung von Streikbrechern ist eine
nicht minder interessante Erscheinung . Helfen wird der Lockruf den
Unternehmern allerdings nicht , denn es ist nicht der Mangel an
persönlichem Schutz , der die Arbeiter vcranlastt , am Streik teil -
zunehmen , sondern der feste Wille , ihre Forderungen durchzusetzen .
Sobald diese bewilligt werden , haben die Unternehmer Arbeiter genug ,
und obendrein können sie das Aufgebot für den persönlichen Schutz
sparen .

Deutsches Reich .
Ter Wcberstteik in Mccranr .

Auswärtige Agitatoren nnd Hetzer sollen es nach den Be -
Häuptlingen der Fabrikanten sein , welche den Streik herbeigeführt
haben . Solche Behauptungen beweisen nichts weiter , als dast die
Meeraner Textilfabrikanten entweder nicht sehen können oder es nicht
wollen . ES ist eine bekannte und sehr bequeme Methode der Unternehmer ,
jede Bewegung , die ihnen unangenehm ist , auf böswillige Verhetzung
der zufriedenen Arbeiter zurückzuführen . Die Meeraner Fabrikanten
brauchen gewist nicht nach auswärtigen Agitatoren zu suchen , denen
die Schuld an dem Ausstände zugeschoben werden müstte , denn sie
selbst mid kein andrer sind die Schuldigen an dem gegenwärtigen
Streik . Sie haben durch wüstes Konkurrenztreiben die Preise und
in weiterer Folge die Löhne so weit gedrückt , dast es selbst der bc -
kannten Genügsamkeit der vogtländischen Weber zu viel wurde und
diese sich endlich zum energischen Kampfe aufrafften , mit dem selbst
bürgerliche Kreise sympathisieren , und ebenso wie die Arbeiter , den
Streikenden den Sieg wünschen .

In der Glasfadrik Osterwald i. Kreis Hameln ) find — wie uns
von dort geschrieben wird — wieder organisierte Arbeiter gemast -
regelt worden . Inhaberin der Fabrik ist die bekannte Firma
Siemens . Die Glasarbeiter werden ersucht , keine Arbeit nach Oster -
Wald anzunehmen .

Der Vorstand des linksrheinischen GanrS des Deutschen Textil¬
arbeiter Verbandes teilt uns mit , dast die Nachricht , die Kasse und
Geschäftsbücher des früheren Kassirers des niederrheinischen Weber -
Verbandes seien auf Betreiben der Opposition mit Beschlag belegt ,
nicht zutreffe . Es handelt sich nur um eine vorläufige Verfügung
des Amtsgerichts , wonach die Kasse der früheren Krefelder Filiale
des niederrheinischen Verbandes einstweilen nicht an den Deutschen
Verband abzuliefern ist , und den Antragstellern aufgegeben wird ,
ihr Eigenttimsrecht an dem Kasscnbestand innerhalb drei Wochen
nachzuweisen . Die Gelder waren aber bereits vor der Verfügung
an den Deutschen Textilarbeiter - Verband abgeführt .

Bnchdriicker - GcwerkschastShanS in Dresden . Nach mehrjährigem
Bemühen ist es den Dresdener Mitgliedern des Deutschen Buchdrucker -
Verbandes , gegenwärtig 1043 an der Zahl , gelungen , sich ein eignes
Heim in der Mathildenstraste zu beichafsen . Im ersten Stockwerk
sind die Geschäftsräume des Verbandes und die Wohnung des
Geschäftsführers mitergebracht , während es im übrigen Teil Miets -
Haus ist .

Ausland .

Der Stteik der Hafenarbeiter von Genna ist noch nicht zu Ende .
Die Streikenden hatten ihn für beendet erklärt und in einer
Resolution die Ansicht ausgesprochen , dast der Stteik dazu beigettagen
habe , in der Oeffentlichkeit volles Licht über die Zustände im Hasen

zu verbreiten . Sei auch diesmal der Stteik für die Arbeiter iin -

günstig verlaufen , so wären sie sdie Streikenden ) der festen Hoffnung ,
dast sie in naher Zukunft ihre bescheidenen Forderungen durchdrücken
würden . Nachdem die Unternehmer dem Minister gegenüber erklärt

hatten , Lohnherabsetzimgen und Arbeitszeit - Verlängerungen nicht
vornehmen zu wollen , sollte am nächsten Morgen die Arbeit

genieinsam wieder aufgenommen werden . Es kam aber anders ; die

Unternehmer wollten ihren Sieg ausnutzen , sie verlangten von den
Streikenden die schriftliche Erklärung , dast sie ans der Organisation
ausgetreten seien bezw . austteten würden . Diese Zumutung wurde
von den Stteikenden mit Entriistuiia zurückgewiesen : der Streik , an
dem Tausende von Hafenarbeitern beteiligt sind und der den ganzen
Handel Genuas in der empfindlichsten Weise schädigt , wird also

weitergeführt .

Die Heizer und Schiffsleute des «strrichischcn Lloyd sind am
22 . d. M. wieder in den Streit getreten , weil die Direktion ihr
Wort , die Bestimmungen des von ihr anerkannten Schiedsspruchs ein -

zuhalten , nicht erfüllt hat .

Antigewcrkschaftliche Arbeiter . Ans London wird uns

geschrieben : In Leeds tagt gegenwärtig die Jahreskonferenz
der . Vereinigung der „ freien " Arbeiter . Ihr Präsident
teilte mit , dast die Bereinigung 400 000 Mitglieder zählt ,
die stets bereit seien , gegen die Tyrannei der Gewerkschaften zu
„ kämpfen " . Die Konferenz beglückwünschte die Lordrichtcr zu ihrem
Entscheid in dem Taff - Vale - Prozesse , der geeignet sei , die Sklaverei
des Trades llnionismus zu brechen . —

Sociales .

AuS der Begründung des Strafkaimner - Urteils teilt „ Der GastwirtS -
gehilfe " folgendes mit :

„ Einmal ergeben sich aus dem Wortlaut § 105 K der Gewerbe -
Ordnung ( Verbot der Sonntagsarbeit ) und des der betteffenden
Bundesrats - Verordnung zu Grunde liegenden § 120 e ( Ruhepausen
für solche Gewerbe , in denen durch eine übermätzige Dauer
der täglichen Arbeitszeit die Gesundheit der Arbeiter gefährdet
erscheine ) die verschiedenartigen Absichten des Gesetzgebers , der die
Sountagsarbeit obsolut verbietet und dafür auch den Arbeitgeber
verantwortlich machen wollte , andrerseits aber den Arbeitgeber nur
zwingen wollte , seinen Arbeitern die Ruhepausen zu gewähren .
Zweitens ergab sich diese letztere Absicht auch ganz deutlich ans
der in Frage stehenden Bundesrats - Verördnnng selbst . Im ersten
Teil des ersten Absatzes heiste es , dast jedem Gehilfen und Lehrling
über 10 Jahre die vorgeschriebene Ruhezeit zu gewähren sei .
Satz 2 des ersten Absatzes laute dagegen : „ Für Gehifen und
Lehrlinge unter 10 Jahre innst die Ruhezeit mindestens 9 Sdmden
bettagcn . Hiernach dürfe der Arbeitgeber die jugendlichen Au
gestellten unter keinen Umständen während der vorgeschriebenen
Ruhezeit beschäftigen , auch wenn sie damit einverstanden wären .
Dagegen habe er den Angeklagten über 10 Jahre gegenüber
seine Pflicht crftillt , wenn er ihnen die vorgeschriebene Ruhezeit
gewähre .

Ob sie davon Gebrauch machen wollten oder nicht , liege in
ihrein Belieben . Dieser Unterschied habe auch seine leicht erkennbare
Berechtigung . Der jugendliche Angestellte sei noch zu unselbständig ,
um selbst beurteilen zu können , was ihm fromme oder schade .
Ihn müsse der Gesetzgeber daher besonders schützen , selbst gegen
seinen eigenen Willen , zumal in seinem Alter eine bestimmte Ruhe -
pause für ihn ans gesundheitlichen Rücksichten unbedingt geboten er -
scheine . Der erwachsene Angestellte dagegen könne selbst bestimmen , ob
und inwieweit er mit Rücksicht auf seine Gesundheit von den ihm ge -
währten Rnhepaiisen Gebranch machen wolle und müsse . Daher
mache sich nur derjenige Gastwirt strafbar , der den erwachsenen
Angestellten die vorgeschriebene Ruhepause nicht gewähre , nicht
aber derjenige , der seinen erwachsenen Angestellten , die auch
während der Ruhepause freiwillig arbeiten wollten , dies gestatte . "

Was doch die Herren Juristen nicht alles wissen . Merkwürdig
ist nur , dast die Herren Juristen niemals bei der Gesetz m a ch c r e i,
nur immer bei der Gesetzes Handhabung auf solche
Kniffeleien verfallen . Die feinen Unterscheidungen . die hier
gemacht Ivcrden . sind ganz hinfällig . Zweck der Arbeiter

schütz - Vorschriften ist , zu verhüten , dast die Arbeiter

durch übermästige Ausnutzung ihrer Arbeitskraft verkünnnern . Ans

gehend von dem Gedanken , dast die Arbeiter nicht oder nur

schwer in der Lage sind , sich ans eigner Kraft gegen diese Aus -

nützung zu schützen , hat man gesetzliche Schranken dagegen auf -

gerichtet . Dieser Gedanke liegt dem § 105 d der Gewerbe - Ordnung
ebenso zu Grunde wie dem K 120 e. Der einzige Unterschied zwischen
beiden Paragraphen ist der , dast 105 b von vornherein die Beschäf -

tigimg von Arbeitern zu gewissen Zeiten verbietet , und § 120 o dem
Bundesrat das Recht einräumt , fiir gewisse Gewerbe noch weitere Be -

schränkungen vorzuschreiben . Dast die Vorschriften des Bundesrats nicht
ebenso bindend sein sollen wie 8 105 b, steht weder im Gesetze , noch
ist es aus seinem Wortlaute zu folgern , noch war es die Absicht�des

Gesetzgebers .
Ebenso hinfällig ist die Unterscheidung zwischen dem Wortlaute

des fersten und des zweiten Absatzes der ?tt . 1 der Bundesrats -

Verordnung über den Kellnerschutz . Der zweite Absatz ist vollständig
abhängig von dem ersten . Das geht schon aus dem Umstände her -
vor , dast im zweiten Absätze die Zahl der wöchentlich zu ge -
währenden Ruhezeiten nicht nochmals genannt ist , sondern diese Zahl
bereits im ersten Absatz für den zweiten mit enthalten ist .
Könnte man den ersten Absatz so auslegen , dast die Angestellten
mir ans die Ruhezeit zu verzichten brauchten , um die Vorschriften
unwirksam zu machen , daim könnte man das ebenso gut bei dem

zweiten , der von den Jugendlichen handelt . Die Verordnung unter -

scheidet , genau wie die Gewerbe - Ordnung , zwischen Jugendlichen
und Erwachsenen nicht wegen des verschiedenen Erkenntnisvermögens ,

sondern wegen des Unterschiedes in der körperlichen Leismngs -
fähigkeit .

Bei der grundsätzlichen Bedeutung dieses von keinem socialen

Hauche berührten Urteils ist zu erwarten , dast die Staatsanwaltschaft

Anweisung erhält , die Revisionsinstanz anzurufen .
Unsre Juristengerichte zeigen durch solche Urteile nur allzu

deutlich , dast sie mindestens ftir die Handhabung der socialpolittschen
Gesetzgebmig gänzlich ungeeignet sind .

Versammlungen .

Arbciterschntz und Juristerei .
Der Kellnerschutz - Verordnung hat sich die Juristerei bereits wieder

bemächtigt und beginnt , durch kniffliche Haarspaltereien die Ver -

ordnung ihres Charakters zu entkleiden . Ein Hotelbesitzer in einem

Orte Schlesiens hatte einen Strafbefehl über 10 M. erhalten , weil

er zweien feiner Kellner nicht die vorgeschriebene Ruhezeit ge -
währt haben follte . Er wurde vom Schöffengericht freigesprochen ,

nachdem die beiden Kellner bezeugt hatten , dast ihnen die Ruhe -

pausen gewährt worden waren , daß sie aber freiwillig darauf «er -

zichtet hätten . Die Staatsanwaltschaft hatte gegen dieses frei -

sprechende Urteil Berufung eingelegt , aber auch die Strafkammer

des Landgerichts Hirschberg in Schlesien erkannte auf Freisprechung . _'
Vcrantwortl . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil veianlniorllich : Th . Glocke in Berlin .

Fadrik - Penflonskaffen und Arbeitslosigkeit .

Der „ Arbeitsmarkt - Korrespondenz " wird über oberschlesische
Arbeilerverhältnisse berichtet , dast die Zahl der entlassenen Berg -
lente , die im Arbeitersekretariat um Hilfe ansprechen , Tag für Tag
wächst . Die Leute können sich nicht in den Gedanken hineinfinden ,

dast der nioderne Kapitalismus die Arbeiter einfach auf die Sttaste

wirft , wenn er sie nicht mehr braucht , sie leben des naiven Glaubens ,
die „ Herrschaft " müsse ftir die Arbeiter sorgen . DaS macht aber die

Herrschaft nicht mehr ; sie heischt zwar noch die feudale Unter -

würfigkeit vom Arbeiter , im übrigen ist sie ganz modern und sorgt
so an ihrem Teile dafür , dast auch dem oberschlcsischcn Arbeiter der
Glaube an die sociale Mission des Unternehmertums ausgetrieben
wird .

Bei der Gelegenheit werden auch einige Angaben gemacht über
die Gefahr , die die angeblich so segensreichen Fabrik - Pensionskassen
in Wirklichkeit für die Arbeiter bilden .

„ Bei Einlassungen mit wechselnder Arbeitslosigkeit sind die Ar -
beiter meist in Gefahr , ihre durch oft sehr hohe Beiträge — bis 4,50 M.

monatlich — erworbenen Rechte an die UntcrstützungSkaffen zu ver -
lieren . Nach den Statuten dieser Kassen verlieren die . Arbeiter meist
zugleich mit der Entlassung aus der Arbeit die Mitgliedschaft bei
der Kasse ohne jedes Recht ans Erstattung der eingezahlten Beiträge ,
die nicht selten 1000 M. und mehr ausmachen . In einigen Fällen
ist die Erhaltung der Mitgliedschaft dadurch möglich , dast
die entlassenen Arbeiter die Beittäae , teils die eigenen , teils
diese und die der Herrschast , also die doppelten weiter -

zahlen ; diese Mastregel ist aber zwecklos , weil die Arbeiter

meist der Arbeitslosigkeit verfallen und Beuragszahluiigen nicht mehr
leisten können . Nur eine Kasse , die des Knappschastsvereins , kennt

seit wenigen Jahren die sogenannte RekognittonSgebühr , die , nach
dem Dienstalter verschieden , geringer ist als der Beitrag und durch
deren Zahlung die Mitgliedschaft gewahrt wird . Auch dann , Iveim
eittlassene Hüttenarbeiter wieder Bcschäftigmig erhalten , verlieren sie
doch die Rechte bei der Kasse , für die sie bisher gezahlt haben .
Diese Pensionskassen haben deshalb nicht die Bedeutung , die

man ihnen meist zuspricht : sie sind im Gegenteil heute
bis zu einem gewissen Grade sogar Unterstützungskassen der

Arbeitgeber , die sich bei Unfällen der Arbeiter ans ihnen ,
in die die Arbeiter ihre Beiträge gezahlt haben , die von ihnen zu

zahlenden Unfallrenten zum Teil ersetzen lassen , so dast also der

oberschlesische Berg - und Hüttenmann zu einem ganz bedeutenden

Teile seine Unfallrenten selbst bezahlen niust . "
Es giebt mich anderwärts zahlreiche graste Betriebe , die den

Arbeitern solche zweifelhafte Wohlthaten erweisen . Es sei nur an
die Kruppsche Kasse erinnert . Die Gesetzgebung sollte sich endlich
dieser Kasseneinrichtuugen annehmen und Vorschriften schaff
die Arbeiter vor dieser Benachteiligung zu schützen .

fen , mu

Eentralperiand der Maurer . Eine Generalversammkung de ?

ZweigvereinS Berlin , welche leider sehr schwach besucht war , tagte am
Dienstag , den 21 . d. Mts . , im Gewerkschaftshause . Nach einem
mit lebhaftem Beifall aufgenommenenBortrage des Reichstags -
Abgeordneten Hoch über „ Die kulturelle Bedeutung der Geiverkschafls »
bewegung " gab der Kassierer die Abrechnung für das 3. Quartal .

Dieselbe ergab einschliestlich des Bestandes von 93 719,10 M. eine

Einnahme von 108 239,20 M. Die Ausgabe betrug 02 009,07 M. ,
wovon 40 850,29 M. an die Hcmptkafse abgeführt sind , so dast der

Kassenbestaiid am Schlüsse des Quartals 105 030,13 M. beträgt .
Die Mitgliederzahl des Zweigvcreins beträgt 8890 . Hiervon haben
Mitglieder : die Maurer 0802 , die Putzer 1309 , die Rabitzputzer 223
und die Cementierer 430 . Von den angegebenen Mitgliedern baben
0477 keine Beitragsrückstände ; bis zu 9 Wochen restieren 2413 .

Gestorben sind im 3. Quartal 19 , ausgetreten 17 Mitglieder . An
die Abrechnung knüpfte sich eine kurze Diskussion , nach der dann
dem Kassierer Decharge erteilt wurde . — Der auf Antrag P. Wintzlers
eingerückte 3. Punkt der Tagesordnung : „ Die Funktionen der Ver «

tretersitzung " , gab im Laufe der Debatte dem Antragsteller Ver -

ankassuitg zu zahlreichen scharfen Ausfällen gegen den Vorstand des

Zweigvereins . Nach einer kurzen , aber äustersr lebhaften Diskussion ,
in der Panser die Behauptungen Wiirtzlers betreffs der vorjährigen
Wahl der Äerbandsleitung sowie die übrigen Ausfälle desselben
gegen den Vorstand zurückwies , wurde ein im Sinne Wintzlers ge -
haltcner Antrag angenoinmen . Panser erklärte , dast nach Annahme
dieses Antrages nnd nach den Angriffen , die hcnre gegen die Ver «

bandsleitnng geschleudert seien , diese Angelegenheit einer General -

Versammlung zur Bcschlnhfassung zu überweisen sei . Die heutige
austerordcntlich ernste Zeit sowie die bevorstehenden Verhandlungen
zum nächstjährigen Vertrage erfordern , dast der Berbandsleming
volles Vertrauen geschenkt wird . Er bemttrage deshalb , daß in der

allernächsten Zeit eine Versammlung einberufen wird , in der die

Neuwahl der Verbandsleituug auf der Tagesordnung steht . Diesem
Vörschlage schloffen sich sämtliche Mitglieder des Zweigvereins -
Vorstandes an . Da eine Abstimmung über diesen Antrag zu keinem

Resultate führte , so wird im Laufe der nächsten Woche eine Ver »

sammlung mit der genannten TageSordmiiig abgehalten worden .

Eine Sffeittliche Versammlung der Barbier - nnd Frisenr -
gcliilscn war am 13 . d. Mts . einberufen worden von dem früheren
Verbandsvorsitzenden Wesche , welcher durch Beschluß des Verbands -

tages ans dem Verbände ausgeschlossen ist . Wesche trat in der Ver «
sommlung , die von ungefähr 150 Personen besucht war , als Re -
fcrent auf , erging sich in persönlichen Angriffen auf seinen Nach -
folger im Amte und empfahl schließlich die Gründung einer Lokal -
organisation . Nach lebhafter Debatte faßte die Versammlung gegen
zwei Stimmen folgenden Beschluß :

Die Versammlung erklärt , von der Gründung einer Lokal «

organisation Abstand zii nehmen ; die Verfammelten erklären ferner ,
dast der Zlveigvcrcin vom Verband deutscher Barbiere usw . nur in
der Lage sei , die Jukeressen der Gehilfen zu vertreten , und ver -
pflichten sich die Anwesenden , Mann für Mann demselben beizu -
treten .

Charlotteudiirg . Am 20 . Oktober fand die Generalverfannnliing
der hiesigen Zahlstelle des deutschen Holzarbeiter - Verbandes statt .
Dieselbe beschäftigte sich eingehend mit dem Eintritt des DrecbslerS
Lenscheck in die OriS - Krankenkasse mid ging näher ans die

Handlungsweise der hiesigen Gewerkschnftskonimission in Sachen
Benscheck ein . Hierzu wurde folgende Resolution diistimniig an¬

genommen : „ Die Gcneralversainnilimg ist der Ansicht , dast der
m Nr . 216 des „ Vorwärts " bekannt gegebene BersammliingSbericht
der Eharlottenburger Gewerkschnftskonimission einseitig und

parteiisch abgefaßt ist , weil in demselben kein Wort von
der Rechtfertigung des Drechslers Bcnscheck erwähnt ist . Die Ver -
sammelten können ferner mit dem Eintritt des Drechslers Benscheck
in die OrtS - Krankenkasse weper ' Verrat an der Arbeitcrsache , noch
sonst irgend welche imehrenhafte Handlungsweise finden . "

Auf Anregung CySkeS wurde die Bibliothek der Gcwerkschasts »
konmiission zur Verschmelzung überwiesen , jedoch unter dem Vor «

behalt , dast dieselbe Eigenttimsrecht der Organisation bleibt .

JNtacbncbten und Depclcbcn .
Abgeordiietcuhlius .

Wien , 24 . Ottober . ( W. T. B. ) Die Abgeordneten Roman c z u k
und Breiter begründen in längeren Reden die Dringlichkeit
der Anträge betreffend den Feldarbciter - Ausstand in

Galizicu und schildern die schlechten Lohnverhältnisie der
landwirtschastlichen Arbeiterschaft und ihre trostlose Lage . Tie Klein «
bauer » beklagen sich über Gcwaltthätigkeiien der Gendarmerie und
des Militärs , Über ungerechte Verhafumgen mid verzögerte Haft¬
entlassungen von Unschiildigen . Roinanczuk erklärt , falls den Ruthenen
nicht endlich Gerechtigkeit lind Schutz gewährt werde , würden die

ruthenischen Abgeordneten an die öffentliche Meinung Europas
appellieren . Breiter verlangt Bestrafuiig der Schuldigen uiid eine

Uiitersiichiiiig der Lage der Bauern in Galizien . Die nächste Sitzung
findet an : Dienstag statt . _

Zur frimzösischeii Bcrgarbciter - Vcwegmig .

Paris , 24. Oktober . ( W. T. B. ) Die Besprechung de »

Ministerpräsidenten C o m b e s mit dem Nationalkomitee

der Grubenarbeiter dauerte zwei Stunden . Es kamen alle

Fordernngen der Grubenarbeiter zur Sprache . Das Komitee

erklärte sich zur Annahme eines Schiedsgerichts bereit , das über die

Festsetzung von Mindestlöhnen mid die Regelung der Arbeitszeit
entscheiden solle . Die Frage der Ernennung der Schiedsrichter wurde

noch nicht erörtert .
Tünkirchcn , 24 . Oktober . ( W. T. B. ) Die Dockarbeiter haben

mit 1711 gegen 481 Stimmen beschlossen , die Arbeit wieder auf -

zunehmen . _

Einspruch Venezuelas gegen das Erscheinen deS „ Panther " .

New Dort , 24. Oktober . Einer Depesche des „ New York Herald '
ans Part »f Spam zufolge hat Venezuela bei der deutschen Gesandt -

schast gegen das Erscheinen des deutschen Kanonenbootes „ Panther "
auf dem Orinoco Einspruch erhoben . Der „ Panther " hatte von

Port of Spain 125 Postbeutel nnd zehn deutsche Frauen , die seit
drei Monaten von ihren Familien getrennt waren , mitgenommen .
Di « deutsche Gesandtschaft� hat geantwortet , die Blockade habe
niemals existiert , und Deutschland beabsichtige , seiue Jnleressen in

Venezuela zu schützen . _

Orkan .

Buenos Aires , 24 . Ottober . ( W. T. B. ) Durch einen orkcm «
artigen Sturm sind in der Stadt Diamante . Provinz Entte
Rios . etiva hundert Gebäude zerstört worden .
wobei ungefähr fünfzehn Personen getötet und viel « andre

verletzt worden sind . Mehrere Fahrzeuge auf dem Paranafluss « sind
aefmiken . Auch aus Nagoya und aiidereu Orten wird gemeldet .
daß der Sturm Schaden angerichtet hat .

Eine amtliche AricitSloscn - Zählung wird in Dresden vorgenommen
werden .
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Finanzminister Ronvier brachte

o n r f ein berrestend die Natt -
Paris , 24 . Oktober . ( W. T. B. )

in der Kammer einen G e s e tz e n t w u r s . . . .

_ _ _ _

filation der Brüsseler Zuckerkonvention . Der Gesetz -
entwnrf wurde der Budgetkommission überwiesen .

Petersburg , 24. Ottober . <B. H. ) Die „Frls . Ztg . " berichtet : Räch
Meldung eines Wladiwostocker Blatte » überfiele « chinesische Eisenbahn -
arbeiter zwischen den Stationen Jmpupo und Weisiuchc wesllich von
Charbin eine dort stehende « btcilmig Sisenbahn - Schutztruppeii . Fünf
russische Soldaten wurden von den Arbeitern erschosien und einer mit
Schaufeln erschlagen . Es wurde eine neue , 10 Mrntu starke Ab¬

teilung an den Thatort geschickt , ollein auch sie wurde i » der folgenden
Rächt angegriffen ; daraus wurden weitere Truppenabteilungen ab -

gesandt .

_ _ _ _ _ _

_
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202 . Sitzung . Freitag , den 24 . Oktober . 1902 ,

mittags 1 Uhr .

Am BundeSratStisch : Graf P o s a d o lv s l tz.
Die zweite Beratung des Z o t l t a r i f - G e s e tz e s wird

fortgesetzt . Zur Beratung stehen zunächst die von der Kommission
in das Tarifgcsetz eingefügten M i n d e st - Z o l l s n tz e für
Pferde in Verbindung mit den betr . Sätzen des Generaltarifs .
�Position 99. )

Nach den Kommissionsbeschlüsse n sollen die M i -
n i m a l - Z o l l s ä tz c betragen stir Pferde im Werte bis
800 Mark das Stück und mit weniger als 1,40 Meter
Stockmafz : 24 Vi. , stir Pferde im Werte bis 1000 M. : 72 M„ von
mehr als 1000 —2000 M. : 144 M. . von mehr als 2000 M. ; 288 M.
für ein Stück .

DieR egierungsvorlage enthielt überhaupt keine Minimal -
fätze für Pferde .

Abgg . Frhr . von Wangenhciin fk. ). Dr . R ö s i ck e -
Kaiserslautern CB. d. L. ) und Dr . Hahn fB . d. L. ) beantragen
folgende Mimmalzölle :■ für Pferde im Werte

bis 300 M. mit einem Stockmaß von weniger als 1,40 M.
das Stück 30 M.

bis 1000 M

. . . . . . . . . . . . . . . .
90 „

von 1000 —2500 M

. . . . . . . . . . .
„ 180 „

von mehr als 2500 M. . . . . . . . .. „ 360 „
Nach dem Gcneraltarif der Regierungsvorlage

sollen Pferde
im Werte bis zu . . . 300 M. das Stück 30 M.

, , von mehr als 300 —1000 „ „ „ 75 „
. . . . . .1000 —2500 „ . „ 150 „
., • „ . . . . . .2500 „ . „ 800 „

Zoll tragen . In einer Anmerkung zn dieser Posttion wird gesagt :
„ Nach näherer Bestimmung des Bundesrats dürfen Pferde , die zu
Z u ck> t z w c ck e n vom Staate oder mit staatlicher Genehmigung
eingeführt werden , im Alter bis zn zwei Jahren zum ' Zollsatze von
10 M. , im Alter von mehr als 2 Jahren zrun Zollsatze von 20 M.
stir ein Stück abgelassen werden . "

Bisher wurde für Pferde jeden Alters unterschiedslos ein Zoll
von 20 M. erhoben , der sich für die Vertragsstaaten für Pferde bis
zu 2 Jahren auf 10 M. ermäßigte .

Die K o m m i s s i o n hat im Gcneraltarif folgende Sätze be -
fchlosten : für Pferde

im Werte bis 1000 M. das Stück 90 M.
von mehr als 1000 —2500 „ . „ 180 „

„ „ 2500 „ „ „ 300 .,
. Die Ermäßigungen der Regierungsvorlage für vom Staate ein -

gestihrte Zuchtpferde ( 10 und 20 M, Zoll ) hat die Kommission
bestehen lassen und weiter die Bcstimnnmg hinzugestigt : „ Pferde im
Werte bis 300 M. das Stück rmd mit weniger als 1,40 Meter
Etockmaß werden zum Zollsatz von 80 M. für ein Stück abgelassen . "

( Gegenüber diesen Kommissionssätzen des Gcneraltarifs bedeuten
die von der Konnuission beschlossenen Minimalzölle eine Ermäßigung
von 20 Proz . )

Abg . Gras Kanitz ( kons . ) :
Tie P f e r d e z n ch t hat sich ganz bedeutend gehoben

zum grasten Teil infolge der mangelnden Rentabilität der andren
kandwirlschastlichen Betriebe . Das geht daraus hervor , daß sie dort
am stärksten ist , wo der Getreidebau am wenigsten rentabel ist , ich
verweise mir auf O st p r e u ß c n. Ein besoubcrs großes Interesse
an der Pferdezucht hat der kleine Landwirt , da
sich für ihn die Pferdezucht etwas billiger gestaltet . Er muß
deshalb vor allein gegen die ausländische Konkurrenz
g e s ch ü tz t w e r d e ». Das Deutsche Reich muß weiter schon im
Interesse feiner Wetzrhaftigkeit großen Wert auf einen reichlichen und
guten heimischen Pferdebcstand legen . Im Kriegsfälle müssen wir
mit der Möglichkeit rechnen , daß uns die Pfcrdezustihr vom Aus -
land abgeschnitten wird . Wir sollten dem Bestpiel Frank -
reichs folgen , das feinen Pserdezoll um fast das Sechsfache
steigerte , als die Einfuhr die Ausfuhr überstieg . Das Beispiel Franl -
reichs beweist auch , daß em Doppeltarif durchaus nicht gute Handels -
vertrüge unmöglich macht ; eS kommt nur darauf an . daß die eignen
Forderungen mit der nötigen Energie und mit Geschick vertreten
werden . — Wir zahlen bisher jährlich 70 bis
80 Million ei , Mark a n das Ausland für ein -
geführte Pferde , eine Summe , die der heimischen Zucht sehr
zu gitte kommen könnte . Heute sind die Preise , die von der Remonte -
Ankaufskommissionen gezahlt werden , im Durchschnitt so niedrig , daß
die Produktionskosten kaum gedeckt werden . Ein Preis von 900 M.
reicht nicht aus , um die Aufzuchtskosten zu decken . Es ist um so
bedauerlicher , daß die ausländische Konkurrenz auf die Inlandspreise
so stark drücken kann . Die Einfuhr muß verringert werden durch
die Erhöhung des Pferdezolls . Das System der Wertzölle ist durch -
aus gerechtfertigt , die Regierung hat mit der Einführung dieses
Systems das Richtige getroffen und es gebührt ihr unser Dank dafür .
Die Zollbeamten brauchen Ivcgen des Systems der Wertzölle nicht
ängstlich zu fein ! — Redner bittet im . Interesse der Landeswohlfahrt
und der Landesverteidigung mindestens die Kommissionssätze an -
zutzchmen . ( Bravo I rechts . )

Abg . Hflofc ( Soc . ) :

Uus erscheint dieser Zoll lediglich eine Liebesgabe oder , um mit
dem würtlembergischcn Minister zu sprechen , eine Zuwendung au die
Großgrundbesitzer im Osten z « Ungunsten der kleinen Landivirte .

( Unruhe rechts . ) Die Herren Agrarier behaupte » , sie könnten
den ganzen heimischen Bedarf an Pferden decken . In B e -

Haupt ungen sind die Herren ja immer sehr st a r k ,
aber mit den Beweisen hapert es meist . ( Sehr richtig l bei den
Socialdcmokrateu . ) Durch de » Zoll auf Pferden werden eine
große Llnzahl kleiner Landwirte in ihrer wirtschaftlichen
Existenz geschädigt, indem man ihnen ein unentbehrliches
Produktionsmittel verteuert . Der Herr Vorredner hat selbst
zugegeben , daß die Pferdezucht bisher durchaus rentabel war . Dann
ist doch aber nicht einzusehen , weshalb der Zoll in dieser exorbitanten
Weise erhöht werden soll . Aus einzelne » Gegenden wird bereits
geklagt , daß die P r e i s e f ü r A ck e r p f e r d e unnatürlich hoch
seien , Dag vor ollem die oslpreußischcn Großgrundbesitzer einen Vorteil
aus der Pferdezucht ziehen , geht daraus hervor , daß zwei Drittel
der gesamten lleinonten ans Ostpreußen geliefert werden . Damit ist
klargestellt , wer das Hauptinteresse an einem ergiebigen Pserdezoll
hat . Graf Könitz aber behauptete , die kleinen Bauern seien vor
allem an der Pferdezucht beteiligt , und zum Beweise dafür wies er
darauf hin , daß ein großer Prozentsatz der Pferde sich in Betrieben
unter 100 Hektar befinden . Es handelt sich ja aber gar nicht
darum , in welchen Betrieben sich Pserpe befunden haben ,
sondern in welche » sie gezüchtet iverden . Außerdem sind
auch bisher Betriebe bis 100 Hektar noch nie zil
den kleinen bäuerlichen Betrieben gerechnet werden . — Weiler
behauptete Graf Känitz , daß bic ostprensstschen Großgrundbesitzer
beim Verlauf der Reinonten nur Schaden hätten . Der Selbstkosten -
preis der Pferde betrage dnrchfchnitUich 950 — 1000 M . während der
Anianfspreis für Rcmonten nur 850 M. betrage . Wenn das der
Fall wäre , dann wäre es doch nicht einzilfehen , ivic die Herren so
n n v er » ii ii f l i g fein könne », fortgesetzt auf ihren
eignen Ruin hinzuarbeiten . ( Sehr wahr ! bei den Social -
demokraten . )

- In Wirklichkeit aber machen die Herren mit der Pferdezucht ein
sehr gutes Geschäft . Soweit geht doch der Patriotismus der Herren
nicht , daß sie aus lauter Liebe uchfrem herrlichen Kriegsherr die

Reuwutepferde mit Schaden verkauften . Das verlangt ja auch nie -

maiid von Ihnen . Mir haben aber ostpreußische Großgrundbesitzer
wiederholt gesagt , daß die Landwirte bei de » für die Reinontei ' bc -
zahlten Preisen sehr wohl bestehen köimeii . Nim soll der Zoll ganz
gewaltig gesteigert werden , damit die Pferdcpreise ebenfalls in die
Höhe gehen und das Geschäft noch lohnender wird . Ich gönne den
Großgrundbesitzern und den Pserdezüchtern im aNgemeincn ein
lohnendes , sehr gutes Geschäft , aber die Erhöhung der Zollsätze und
damit der Remontepferde muß durch die Gesamtheit der Steuer -
zahle r' aufgebracht werden . Graf Kauitz erwähnte ja selbst , daß
die Ausgaben für Reuionten in den Staatshaushaltsetat , eingestellt
werden . Ein höherer Zoll schließt somit eine höhere Belnstinig der
gcsniiitc » Steuerzahler in sich. Daher bekämpfen wir diesen Zoll .

lieber die Frage , welchen Einfluß diese Zollerhöhmigeii auf den
Abschluß von HandelSverkrägen haben , ist Graf Kanitz sehr leicht
hinweggegangen . Die vorgeschlagenen Zollsätze sind aber in hohem
Maße geeignet , den Abschluß von Handelsverträgen zu gefährden ,
oder sogar zu vereiteln . Rußland hat uns im Jahr 33 906 Stück
Pferde geliefert — und Graf Kanitz bemerkte selbst , daß die
r u s s i s ch e n P f e r d e z u in g r o ß e ii T e i l nicht entbehrt
werden können — , aus Öestreich kamen 16 102 , aus Ungarn
über 19 000 , aus Dänemark 20 963 , ans Frankreich über 6000 , ans
den Niederlanden 8698 Stück . Die beantragten Zölle richten sich
also wiederum in beiondercm Maße gegen Rußland und Ocsl -
r e i ch - U n g a r n. Wenn es den Herren cnift ist nnt dem Ab¬
schluß von Handelsverträgen , so müßten sie es sich dreimal über -
legen , ob sie diese Zölle anstecht erhalten wollen . Aber freilich ist
es eine im Volke weit verbreitete Meinung , daß die Herren über -
Haupt keine Handelsverträge wollen .

Die Regierungsvorlage und nach ihr die Kommission hat eine
für die Bemessung der Pferdezölle neue Staffelung je nach dem
Werte eingeführt . Diese Z o l l p r a x i s erfordert eine a u ß e r -

ordentliche Gewissenhaftigkeit und S a ch k c n n t n i ' s
der Zollbeamten . Als Pferdekenner Iverden mir doch
die Herren von der Rechten zugeben , wie viele ver -
schiedciiartige Momente bei der Abschätzung des Wertes
eines Pferdes in Betracht kommen , daß ei » ganz bc -
sonderer „ Pferdeverstand " dazu gehört , um das richtige zu treffen .
Man hat uns darauf hingewiesen , daß ja Tierärzte da seien , die
die Sache schon machen würden . Wenn aber ein Rechtsanwalt den
Herren bei ihren Pferdeprozessen etwa einen Tierarzt als Sach -
verständigen vorschlagen wollte , so würden sie ihn wohl ablehnen .
Für Krankheiten mag der Tierarzt sachverständig sein , für
die Werlfeststellung sehen Sie sich nach ganz andren Sach -
verständigen um . Die berühmte Staffelung der Negiening ,
die dann von der Kommissiop umgestaltet worden ist .
würde zn den bedenklichsten Zollplackereien führen . Nach dem General -
tarif der Komniission soll die erste Wertklasse 30 M. , die zweite 90 ,
die dritte 180 , die vierte 360 M. Zoll tragen , nach dem Minimal -
tarif 24 , 72, 144 und 288 M. Aus den großen Abständen der Zoll
summen ergeben sich die Schwierigkeiten iinvertennbar . Wie schwer
wird eS zu beurteilen fein , ob ein Pferd in die zweite oder dritte .
Wertklasse einrangiert werden muß ! Wieviel wird eS auf die Be¬
schaffenheit der einzelnen Bcantten ankommen , welche Latittide sie
bei der Zollbemessung gelten lassen ! Wenn das Pferd etwa um
50, 60, 80 M. höher eingeschätzt wird , so macht das gleich eine Zoll -
differenz von z. B. 90 M. ans !

Die Zollplackcreicn werden nicht abreißen und das Odium wird
auf die Beamten fallen . Wenn Sie auf die Deklaration eingehen
wollen , dann hätten Sie gerade für Luxuspferde einen hohen
Prozcntsntz einsetzen sollen . Wenn Sie das wollen , werden Sie
n n fr e kl n t c r st ü tz u n g haben , wenn wir auch in erster
Linie f ü r Z o l l f r c i h e i t stimmen werden . Eine besondere
Härte liegt darin , daß bei der Staffelung die erste Klaffe nur bis
zu den Pferden im Werte von 300 M. reicht . Die vielen
kleinen Bauern und Gewerbetreibenden , die notwendig ein kleines
Fuhrwerk für ihren Betrieb gebrauchen , werden dadurch erheblich be -
lastet . Wenn es den Herren der Rechten und im Eentriim ernst
wäre nlit ihrer Fürsorge für den Mittelstand , so hätten s i e die
Grenze der n n t e r st e n K l a s s c erheblich höher setzen
müssen . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )

Das Schrcckbild , was uns Graf Kanitz für den Kriegsfall in
Aussicht stellte , wird wohl kaum auf jemand Eindruck gemacht haben .
Graf Kanitz hat ja selbst darauf hingewiesen , daß unfre Pferdezucht
bedeutend in die Höhe gegangen ist .

Auch hier behaupte » die Agrarier wieder , eS müßte ihnen er -
möglicht werden , den einheimischen Bedarf selbst zn
decken . Dasselbe verlangten sie beim Getreide und ebenso wollen
sie den gesamten cinheiimschen Flcischbebarf selbst decken . Das ist
doch ( janz unmöglich . Eins oder das andre . Bei jeder Gelegenheit
sich hinzustelleii und zu fordern , wir müssen dahin gebracht werden ,
daß wir den inländischen Konsum vollständig decken löimcn ,
ist einfach ein Nonsens . ( Sehr wahr ! bei den Socialdemokraten . )
Die Statistik beweist , daß es ganz ausgeschlossen ist , daß der

heimische Bedarf an Pferden durch die deutsche Landwirtschaft allein
gedeckt wird . Wenn die Eiustihr von Pferde » verhältnismäßig gc -
stillten ist , so liegt das nicht daran , daß die inländische Produktion
gestiegen ist , sondern daran , daß durch die Ausbreitung der

elektrischen Bahnen , d e r A n t o m o b i l e zc. d e r B e r -
brauch an Pferden gesunken ist . — Der ganze Vorschlag
der Staffelung ist für uns iinaiinehmbar und aus all ' den an -
geführten Gründen tommen wir dazu , den Zoll auf Pferde über -

Haupt abzulehnen . Zollfteihcit ist der Grundsatz , den wir auch in
diesem Falle für den allein angebrachten halten . ( Bravo ! bei den
Socialdemokraten . )

Slbg . Steinhancr (frs . Vg. ) : Es ist Thatsache , daß nicht der
kleine Bauer , sondern der Großgrundbesitzer heute Pferdezüchter ist .
Ganz verkehrt ist , daß die billigen Pferde prozentual viel höher
belastetj werden sollen als die teuer » , die Zahlen sind ja
schon genannt worden . Ich bitte Sie dringend , den hohen Pferdezoll
abzulehnen .

Abg . v. Blödan ( wildk . ) : Ein sehr großer Teil der voni Anstände
eingeführten Pferde sind nicht Remoittc - , sondern Kaltblutpferde . Für
diese würden sich eine Preiserhöhung keineswegs als eine Belastung
der Steuerzahler darstellen . Gerade der kleine Landwirt ist im
stände , die Pferdezucht mit Vorteil zu betreiben , weil er sich in
ganz andrer Weise um die Fohlen bekümmern kann , als es in
einem Großbetrieb möglich ist . Eine Förderung unsrer heimischen
Pserdczncht lonmtt also gerade dem kleinen Landwirt zu gute . Es
ist doch keine Kleinigkeit , wenn man 80 Millionen , die jetzt - i »S Ans -
land gehen , für Deutschland ersparen lann . Ich bitte daher um
Annahme der Anträge Wangenheini .

Abg . Dr . Pochnickc (srs . Vg. ) : ,
Es ist interessant , daß die Regier n n g s i ch s o gut

yni 5 «veilll «pci l u. u t» u i e i 9 1 1 nicyi iciüjt rcDeit mag , lü ronnie
er vielleicht als seinen Vertreter den Herrn , Lniidstlillmeistcr
v. Octtinzcn in den Reichstag kommen lassen , ( llnriihe rechts . )
Diesem Herrn wird ein Prozeß über die Trakchner Gestüts -
Verhältnis� , in dem�sich eine rührende Fürsorge der GestiitS -
Verwaltung für ihre Schulen und ihre Lehrerschaft tmidgiebt . doch
vielleicht noch so viel Zeit lassen , nm Herrn v. Podbielski hier zu
verlretcn . ( Schr ' giit . 1 links . ) Graf Kanitz sagte , er crkciiiic die
Mäsiiguug und Zuriickhaltiiiia der Linken danwar an , durch welche
es gelungen sei , schon jetzt über die Pferdezölle und demnächst über
die Viehzolle zn verhandeln . Ich necepticre dies Lob in allein
ß-riiftc für die Linke . Es ist wirklich bisher besonders von der
li n leu Seite mit einer in u st er g L l t i g e n Sachlichkeit
verfahren worden , und wenn Herr Rettich nicht den unglücklichen
Borstoß gemacht hätte , zur falschen Zeit einen Schlußanttng einzii -
bringen , so wäre auch dieser peinliche Zwischenfall vermieden und

Ihnen ( nach rechts ) eine namentliche Wsttminung erspart worden .
Mit den Ausführungen des Grafen Kanitz bin ich wenig einver -

standen . Schon während der Geltung des jetzigen Zolles ist die

deutsche Pferdeprodiikrion bedeutend gestiegen . Der jetzige Zoll ist
also ausreichend . Die bestehende Praxis ist einfach und giebt zu
keinen . Zollplack ctreien Veranlassung . Das Alier eines Pferdes ist leicht
festzustellen . Die Wangen h et in scheu Anträge verlangen bis zum
1 8 fachen der jetzigen Verzollung . Ans die Verzollung der Luxuspferde
will ich keinen besonderen Wert legen . Da toinmt es vielmehr
darauf an , die leichten Arbeitspferde , die der kleine oder mittlere

Besitzer kauft , nicht ungebührlich zu verteuern . Wir hatten die

Absicht , einen Antrag einzubringen , der die Rücksichtnähme auf das

Stockmaß beseitigt und die niedrigste Wertklasse von 300 bis ans
500 Mark hinaiifsetzi . Wir haben von diesem Antrag
aus Gründen der parlamentarischcii Technik Abstand ge -
iiommcu , um nicht in die mißverständliche Lage zu
kommen , unsrerseits für einen Miudestzoll eintreten zu
müssen . Die jährlichen Rem outen der Armee um -
fassen 8 —9000 Pferde . - Bei einer Mobilisierung wiirde »

einige 100 000 Pferde gebraucht werde » , die im Falle
von Zollerhöhungen vom FisknS mit einigen Millionen Mark mehr
als sonst bezahlt werden müßten . Ich kann mich gegen die Rechte
ans den badi ) chcn Minister Buchenberger berufen . Dieser sagt in
einem der trefflichen Bücher , die er vor �seiner Ministerschaft ge¬
schrieben hat , daß die Rentabilität der Pferdezucht von niedrigen
Bodcnpreisen ahhängig sei . Herr Buchenberger widerspricht sich
allerdings selbst , indem er trotz dieser Erkenntnis für höhere Getreide -

zölle und damit für eine Preissteigerung des . Bodens . eintritt . Damit
arbeitet er einer Vcnnchrung der Pferdezucht entgegen . ( Ruf rechts :
Ach nein ! Heiterkeit . )

Es giebt aber noch eine ganze Anzahl andrer Mittet , um eine

Hebung der Pferdezucht herbeizuführen , als die Zölle . Es kommen
da die Prämiiermig bon Zuchtstuten und Zuchtfohlen , die Veranstal -
tting landwirtschaftticher Rennen , die Bildung von Zuchtgenosscn -
schäften , die Einführung einer guten Körordnimg in Betracht . Ich
bitte ' Sie daher , von den Kommisstonsbcschlüssen . zurückzutreten und

nicht über die bestehenden Pferdezölle hinauszugehen . Besonders
bedenklich ist die Bindung der Pferdezölle durch Minimalzölle . Ge -
rade bei diesen Zölle » ist eine Bindung handelspolitisch überaus be -
deutlich , zumal Rußland gegenüber . Rußland hat ein großes
Interesse daran , sich diese ungebührliche Erschwerung seiner Pferde -
Ausfuhr nicht gefallen zu lassen . Achnlichcs gilt von Öestreich -
Ungarn . Diese Bindung erschwert den Abschluß von Handelsverträgen
mit Rußland und Öestreich ganz außerordentlich . ( Beifall links . )

Preußischer Lmidwirtschastömiiiistcr v. Podbielski :

Der Vorredner hat vermißt , daß ich mich an dieser Debatte be -

teiligte . Ich wollte - ganz eiustich erst die Aeußerimgen der ver -

. schiedenen Parteien abwarten . Herr Dr . Pachnicke wird Wohl auch
nicht erwarten , daß ich jedem Herrn einzeln antworte und . damit
vom Regieriiiujstisch aus die Verhandlungen vielleicht unnötigerweise
aufhalte . ( Heiterkeit . ) Ich bin aber . bereit , ihm

'
speciell

artiger zn begegnen , als er eS am Eingang seiner
Rede mir gegenüber gethan hat . ( Sehr gut ! rechts . ) Ich
habe bereits iii der Kommission nachgewiesen , daß die Pferde -
z n cht deswegen vor allem in den Händen der kleinen Besitzer
liegt , weil diese die Pferde besser . jeden Moment beobachten und
warten könnten . Erst die spätere Aiffz licht , wenn das Pferd
mehr Bewegung braucht , wird von den größeren
Besitzern übernommen . — Gegenüber Herrn Haase
möchte ich feststellen , daß hei der Zucht von Remonte -
pferden nur einzelne Landwirte leidliche Erfolge haben , die
das Glück hcchen , alle ihre . Pferde zu verlaufen . In den meisten
Fällen belasten die Nieten kolossal den Durchschnittspreis . Ich habe auch
schon in der Zeit , als ich noch Abgeordneter war , als ich noch in der
Budgcttommissioii saß ( Abg. Singer : DaS war eine schöne Zeit !
Stürmische Heiterkeit ) , darauf hingewiesen / daß die Zucht von
Remontepfcrdcn durchaus nicht lohnend ist . Das Reich hat aber ein
großes ' Interesse daran ,

'
diese Zucht zn heben - und dafür zu sorgen ,

daß im Kriegsfall für die Million von Menschen , die wir auf die Beine
stellen , das genügende Pferdematerial vorhanden ist . — Frankreich , auf
das der Herr Vorredner exemplifizierte , hat infolge seiner hohen Zölle
eine blühende Pferdezucht . Während eS 1870 bei der Mobilmachung
nicht in der Lage war , seinen Bedarf an Rcmonten zu decken , ist
unser Nachbarreich jetzt in der glücklichen Lage , zu sagen : wir stehen
auf eignen Füßen . ( Heiterkeit lints . ) Das wünsche ich auch für
unsre eigne Pferdezucht . Zum Schluß habe ich die Erklärung ab -
zugeben , daß die Regierung nicht in der Lnge ist , auf wiese
Minimalzölle einzugehen . Ich kann hie Herren nur
bitten , sich ans den Boden dieser Vorlage zu stellen .

Abg . v. Trciicnfels (k. ) bestteitet gegenüber dem Abg. Pachnicke .
daß . die kleinen Landwirte keine Pferdezucht betreiben . Infolge des
Imports von minderwertigem auswärtigen Materiell rentiert sich
aber . heute die Pferdezucht vielfach nicht . Die zurückgestoßenen
Remontepferde sind , wie Herr Steinhancr sehr richtig sagte , größten -
teils unbrauchbar , aber nur für den Handel , nicht für den eignen
Gebrauch . Nim hat Herr Haase ostclbischcs Junkertum und Land -
Wirtschaft in einen Topf geworfen . Pferdezucht wird aber , wie die
Statistik beweist , am wenigste » in Ostelbien , sondern vielmehr
von den Kleinbauern in Hannover und Schleswig betrieben .

Herr Haase nieiiite , er würde höchstens gegen einen hohen Zoll
auf Luxuspferde nichts cinziiweiiden haben . Damit wären auch wir
eiiiverstaiidcn , denn wer eben durchaus ausländische Luxuspferde
haben will , der kann auch noch den hohen . Iollzuschlag bezahlen . Die
Käufer der Luxuspferde sind meistens die reichen Herren von der
Börse und vom Großhandel . ( Lachen links . ) Die Annahme des
Zollfreiheitö - Anträges der Socialdeinokrateii würde den Ruin der
deutschen Pferdezucht zur Folge haben . ( Bravo ! rechts . Widerspruch
links . )

Abg . Stadthngcn ( Soz . , mit großem Lärm rechts und im Centrum
empfangen ) : Weder der schriftliche Bericht über die Kommissions -
verhandliiiigen noch die Reden des Herrn Vorredners haben uns
den geringsten Grund angegeben , weshalb gerade der von der Koni -
Mission beschlossene Zoll absolut notwendig sein soll . Auch Graf
Kanitz hat das nicht zu beweisen vermocht . Graf Kanitz behauptete ,
die Pscrdezüchter müßten bei dem Vertauf ihrer Pferde noch zu -
setzen . Nach dieser Logik würden ja diejenigen am meisten
v e r l i e r c n . die die m e i st e n . P s c r d c v e r k a u f e n. Zu
solchen - Widersprüchen führen die Behaiiptuugeu der Agrarier .

Das Interesse der . Pferdezucht selbst verlangt . billige Pferde -
preise . Deswegen treten wir ft ' ir Zollfrcihcit . ein und bekämpfen die
exorbitanten Zollerhöhiingen der Kommissionsbeschlüffe und des An -
träges Wangenheini . Selbst der niedrigste von der Kommission fest «
gesetzte Zoll von 30 M. für die Wertklasse bis zn 300 M. bedeutet
eine Erhöhung des bisherigen 10 M. - Zolls um das Dreifache . Durch
diese Erhöhung wird den D r o s ch k e n k u t s ch e r n und allen
kleinen Gewerbetreibenden . die Pferde als Arbeitspferde ge -
brauchen , das Pferde m a t e r i a l das für sie gewissermaßen
ein Arbeitswcrkzcug ist , aufs h ö ch st e v e r t e u e r t. Oder
wünschen Sie , ' daß diejenigen , die eines Pferdes zu
ihrem Gewerbe bedürfen , schlechte Pferde haben sollen ?
Schon im Interesse d c s T i e r s ch n tz e s sollten Sie dafür
sorgen , daß diese lleiucii Gewerbetreibenden nicht gezwiiiigen werden ,
alte abgebrauchte Pferde zum Fortbewegen von Fuhrwerken zu bc -
nutze ». Der Kutscher , dem Sie hier einen so hohen Zoll auferlegen .
wird ualiirlich seine alte Schindmähre noch so lange wie möglich
nuSuiitzen wollen . Dieser Zoll ist als » grivissermiißen ein Zoll zur
Eiziehnng zn Misthandliingen . Außerdem toinmt der Zoll lediglich den
Großgrundbesitzerii zu ante , lvährciid der . . kleine Bauer dadurch - slarl
belastet wird . ( Znrnf rechts . ) Ja Herr Dr . Kropatscheck ( Abg
Dr . . Kropatscheck ruft : Ich habe ja nichts gejagt , was wollen Sil
dciiii . �Heiterkeit . ) )



Präs . Graf Ballcstrei »: Ich bitte die Privatgespräche zu unter -
lassen .

Mg . Stadthage » : Herr Dr . Kropatscheck hat — ( Dr . Kropatscheck
ruft : Lassen Sie mich doch zufrieden . )

Präsident Graf Battcstrem : Was die Herren etwa zu sagen
haben , lönnen Sie im Rahmen einer persönlichen Bemerkung vor -
bringen . Ich muß verlangen , daß meiner Aufforderung nach -
gekommen wird — auf jeder Seite des Hauses !

Mg . Stndthagen ( fortfahrend ) : In der Kommission ist weder
von einem ReichstagSmitglied noch von der Regierung auch nur
der Schatten eines Beweises erbracht worden , daß auch nur
ein Pferdebesitzer sich in Notlage befände , kein solcher Fall ist uns

nachgewiesen . Hohe Pferdezölle schädigen weiterhin die Entwickelnng
der Ännee . Bei einer Mobilmachung wird erwa das Dreifache der

jetzigen Pferdezahl gebraucht werden . Es ist nicht daran zu denken ,
daß die Jnlandsproduktion in dem erforderlichen Maße gesteigert
werden könnte , wir find also auf die Einfuhr angewiesen . Die

jetzige deutsche Pferdezucht steht durchaus nicht auf der Höhe .
Die Armeeverwaltung muß bei aller Konnivenz gegenüber den

Pferdeziichtern doch einen sehr großen Teil des Remonteniaterials

zurückweisen . Daher können wir auf die ausländische Konkurrenz
nickt verzichten . Echte Rassepferde haben bisher stets vom Aus -
land importiert iverden müssen . Der Landwirtschaftsministcr
will die angebliche Pferdenot in der Armee dadurch be -

seitigen , daß er das Pferd teurer macht . Ein sehr eigentümliches
Mittel ! Die „ Deutsche Tageszeitung " verlangte , als

1896/97 die Einstlhr amerikanischer Pferde besonders groß war , daß
eine Art Quarantäne für diese Pferde ans veterinärpolizeilichen
Gründen eingeführt werde . Das zeigt deutlich , daß diese Bekämpfung
der Einfuhr stets wie ja auch jetzt gegenüber dem amerikanischen
Fleisch nicht ans sachlichen Motwen erfolgt , sondern um einer kleine »

Anzahl von Pferde - und Viehzüchtern Vorteile zu verschaffen . Den

Ansichten der Herren von der „ Deutschen Tageszeitung " hat sich später

das Centrnnff von dem ich übrigens bis jetzt noch keinen Verfechter
der Minimalzölle für Pferde habe sprechen hören , angeschlossen .

Besonders bedenklich ist die Einführung der Staffeln nach dem
Werte . Der beste Pferdekenner kann nicht feststellen , ob ein Pferd
2999 oder 3009 M. wert ist . Diese Praxis muß die nierkivürdigste »
Zollkuriosa zeitigen . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )

Es ist nachgewiesen , daß ein großer Teil der kleinen Gewerbe -
treibenden und kleinen Bauern durch den Pferdezoll stark geschädigt
wird . Wer also für Erleichterung dieser erwerbsmäßig Arbeitenden
ist , muß unbedingt gegen jede Erhöhung des Zolles sein . Wer aber
dafür ist , daß die Reichen immer noch reicher werden auf Kosten der
Armen , muß für Minimalzölle eintreten . Da ich aber nicht an -
nehmen kann , daß hier im Hause solche Herren vorhanden sind ,
hoffe ich , daß wir endlich zu einer einnmtigen Beschlußfassung über
diesen Zoll kommen . ( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Damit schließt die Diskussion .

Es folgen persönliche Bemerkungen .

Mg . Dr . Kropatscheck (k. ) : Der Wg . Stadthagen hat mich in
seiner Rede wiederholt daraufhin angesprochen , als ob ich ihm irgend
welche Zurufe gemacht hätte . Das ist mir nicht im geringsten ein -
gefallen . Ich kann dafür einige meiner Nachbarn als Zeugen an¬
führen. Diese werden sogar noch niehr bezeugen . Die vorzüglichen
hippologischen Ausführungen des Mg . Stadthagen hatten auf mich
so beruhigend eingewirkt , daß ich sanft entschlummert war und erst
durch seine Zurufe aus diesem Schlummer geweckt wurde . ( Stürmische
Heiterkeit . )

Mg . Graf Kanitz : Herr Haase hat mir vorgeworfen , ich hätte
nrich in einem Widerspruch bewegt , indem ich einmal die Rentabilität
der Pferdezucht in Abrede gestellt hätte , dann aber gesagt habe , es
müsse dafür gesorgt werden , daß die Rentabilität der Pferdezucht er -
halten bleibe . Herr Haase hat in diesem Falle recht . Es war aller -
dings ein Versehen von mir . Ich hätte sagen sollen : die kleinen

Besitzer haben ein Interesse daran , daß die Pferdezucht wieder
rentabel gemacht wird .

Abg . Stadthagen ( Soc . ) : Herrn Kropatscheck möchte ich zunächst
bemerken , daß mir allerdings das große Versehen passiert ist , daß ich
Herrn Roon mit Herrn Kropatscheck verwechselt habe , ein Versehen ,
um das ich den Abg . Roon um Verzeihung bitte . ( Große Heiter -
keit . ) Herr Kropatscheck hat weiter gelagt , er hätte deswegen nicht

zugehört , weil er geschlunimert habe . Ich möchte demgegenüber
betonen

- -
Präs . Graf Ballestrem : Der Schlummer des Abg . Kropatscheck ist

nicht Ihre persönliche Angelegenheit . ( Stürm . Heiterkeit . )
Abg . Stadthagcn : Ich möchte nur bemerken , daß Herr

Kropatscheck aus meine Zurufe geantwortet hat : „ Was wollen Sie

denn von mir ? " Er hat also ans dem Schlafe gesprochen . ( Sftirm .
Heiterkeit . )

In der nunmehr folgenden Abstimmung wird zunächst der Antrag
Wangenheim gegen die Stimmen eines Teils der Konservativen
und der Antisemiten abgelehnt .

Die Abstimmung über den Kommissionsbeschluß be -

züglich des M i n i m a l s a tz e s ist auf Antrag Singer und

Genossen ( Soc . ) eine namentliche . An der Abstimmung be -

teiligen sich 239 Abgeordnete , davon stinrmen mit Ja : 132 , mit
Nein : 106 .

Der Mstimmung enthält sich ein Abgeordneter .

Der Kommissionsbeschluß ist also angenommen .

Beim Generaltarif iverden in einfacher Wstinmumg eben -

falls die Kommissionsbeschlüsse angenonmreu . Dagegen stimmen die

gesamte Linke und die Nationalliberalen .

Hieraus vertagt das Haus die Weiterberotung auf Sonnabend
12 Uhr . . . . . . . .

. Schluß . SVs Uhr .

Für de » Jnlialt der Inserate
Übernimmt die Redaktion den ,
Publik » » , gegenüber keinerlei

_ Berautwortung . _

Theater *
Sonnabend , 25 Oktober .

Anfang 71/, Uhr :
Opernhans . Carmen .
Schauspielhaus . Jin bunten Nock.
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Zllt - Heidelberg .
Weste » . Der Troubadour .
Lessing . Das Thealerdors .
Neues . Nvette .
Residenz . Seine Kammerzofe .
Thalia . Charleys Tante . Vorher :

Cassis Pascha .
Ansang 8 Uhr :

Schiller . O. ( Wallner - Theater . )
Der Biberpelz .

Schiller , dl. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Doktor Klaus .

Central . Die Fledermaus .
Carl Weih . Ilse Römer .
Luisen . Berlin , wie es weint und

lacht .
Casiuo . Chambregarnie . — Ein

Sohn des Volkes .
Kleines . Rausch .
Wilhelm . Geschlossen .
Buntes Theater . Tochter zu ver .

heiraten . Der Hund . Bunter Teil .
Tiny Senders . "

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Trianon . Die Liebesschaukel . ( La

Bascule . )
Upollo . Lhsistrata . Specialitäten -

Vorstellung .
Wintergarten . Specialitäten .
Passage < Theater . Specialitäten -

Vorstellung .
Passage - PanoPtikum . Specialitäten -

Vorstellung .
Palast . Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialitäten .
Reichshallen . Stcttiner Sänger .
Urania . Taubenstr . 48/4S . ( Im

Theatcrsaal . ) Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Nachmittags i Uhr : Die deutsche
Ostseelüste .

Jnvalidenstrahe S7/VS . Täglich :
Sternwarte .

Central - Theater
Sonnabend , 25. Oktober , abds . 7' / , Uhr :

1H « Flederman * .
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .

Adele — Mia Werber . Im 2. Akt :
Ballettemlage „ Kamarinsky " unter
Mitwirkung d. Ballettmeisters llblebu ».

Sonntagnachmtttag 3 Uhr : Der
Betteistudcnt . Abends 71/tiUI ) r : Der

Zigeunerbaron . Montag : Boccaccio .
In Vorbereitung : Madame Sherry .

Trianon- Theater .
Oeorsenstradae ,

Zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebessehaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .
Sonntagnachmittag 8 Uhr :

Coralie & Co.

Buntes Theater
( Ueherbrettl . )

Ansang 8 Uhr . Köpenickerstratze 68.
Tochter zu verheirate « .

Der Hund . — Bnnter Teil .
Leitung : 0. Ltraus .

Aieder *, . . . - e. en TINY SENDERS.
Bozena Bradsky . Marceil Salzer .

Bokken - Lasson .

Apollo-Theater.
Um 8 Uhr :

Die Mmckn Specialitäten .
Zum 208 . Mate :

Lysistrata
Overette von Paul Lincke .

Kassenerössimng 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

W7Noacks Theater,
Direktion ; Robert Dill .

Brnn 11 en Strasse 16 .

Gr . Cxtra - Theater Porstellung :

DasKiithlljenvlinfil' lllironu .
Etttree 30 Ps. Ansang 8 Uhr .

Nach der Vorstellung : Familisn - Ball .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
vliverp « ! » .

Eine Diebeskomödie
von Gerhart Hauptmann .

Sonntagnachmittag ZUhr :
Uoktor Klaus .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Biberpelz ! . _

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Nachm . 4 Uhr zu kleinen Preisen :
Die deutsche Ostseekiiste .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Täglich geöffnet von 7 — 11 Uhr .

fassage-Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

wochentags 8 Uhr ,
Mellinis dunkles Geheimnis .

Ken ! Lu Daly * Englische

erstenmal auf dem
Kontinent .

Excentric -
1") Tänzerin .

14 erstklassige Nummern .

CASTANS |
Panoptikum

Friedrichstrasse 165.

HochaktueUe Neuheit ! !

Ein STBoeren - MuseunT
( Waffen , Kriegsbeute , Briefe , De
kumente , Handarbelten gefangi
Beeren etc . etc . ) Grtsste Sehens

ener

Würdigkeit der Jetztzeit 1 1

Griffin und Dubais . Excentrics .
Duncan ' s dress . schott . Schäferhunde .
Robinson - Baker - Trio , Hochspringer .
Elise de V4re , Soubrette .
LotFtorjdot . SpanischeTänzerinnen .
Oie2 Freydos , „ Professor u, Schüler " .
Die Tourbillon - Truppe , Kadfahrer .
Sisters Carey ' s dressierte Papageien .

Carl Jdaxstadt , Humorist .

Diane de Vries , sÄL
Jiara , Meister - Jongleur .

jtagMeVan £ooÄdS ' . ll :
IMiMeraifco, « iSS !
„Biograph " .

CasinosTheater
Lothringer - Sttatze 37.

8 Uhr ; CliambreKurnl .
8>/,Uhr : Die brillanten Specialitätbn .
11. a. : Nesemann als Sarah Bernhardt .

3>/z Uhr :

Bin Beim des Volkes .
Anfang : Wochent . 8, Sonnt . ?' / , Uhr.

Sonntagnachmlttag 4 Uhr : Lieder
des Musikanten nebst Specialitäten .

Luisen-Theater .
Kerlm, wie es weint «. lacht .
Ans. 8 Uhr . Vorverl . 10 —2 Uhr, Kasse ,

Invaliden - und Künsllcrdank .
Morgen Sonntag 3 Uhr , zu kleinen

Preisen : Berlin , wie es weint und

lacht . AbcndS 8 Uhr : Vor « onnen -
ausganz .

Schiller - Theatcr Zi . ( Friedr . - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Klaus .

Lustspiel in 5 Akten von Ad. L' Arronge .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
�usvuel .

Sonntagabend 3 Uhr :
Kos - Keri » Henator .

Kleines Theater
( Scliall und Hauch )

Unter den Uinden 44 .

IM " Anfang 8 Uhr . " MU

Rausch .
Tragikomödie in 4 Akten von

August Strindberg .

Wilhelm - Theater .
fHedncbstraese 236 .

Megen Pnvlltfejtiichkkit
keine Vorstellung .

Morgen Sonntag : Nachmittags -
Vorstellung . Die üeder des Musikanten .
Ansang 3 Uhr . Halbe Kassenpreise .

Abends 8 Uhr : her Goldonkel .

Carl Weiss - Thealer .
Große Aranksurterjtrniie 132 .

Zum erstenmal :

Hse Römer .
Romantisches Schauspiet in 6 Bildern

von Ernst Ritterfeldt .
Anfang 8 Uhr .

Heute nachmittag 4 Uhr : Robinson
Crusoe . Morgen nachmittag 3 Uhr :
Gräsin Vassalis . Abends 8 Uhr:
Ilse Römer . _

_ _ _ _

Bernhard Rose - Theater ,
Badstr . 58 .

Sonntag , den 26. Oktober 1902 :

Der Fechter von Kavennn.
Schauspiel in 5 Akten von Fr . Halm .

Ansang des Konzerts 5 Uhr ,
der Vorstellung 6 Uhr . _

Cirkus

M. Schumann
Sonnabend , 25. Okt . , abds . 7' / , Uhr :

EineFortaetznng der beliebten
u. popnläraten Pantomime

Die lustigen

Humoristische Bilder aus dem
modernen Studentonleben in drei

Abteileilungen .

Ausserdem : ClÜllZEnflES
Nur noch 5 Tage :

Direktor Albert Schumann
mit seinen

Monstre - Dressuren .

Sonntag : Zwei Vorstellungen ,
4 Uhr und 71/ , Uhr . Nachmittags
1 Kind frei , weitere Kinder zahlen
halbe Preise .

Palast - Theater
Direktion : Richard Winklet .

Sensation » - Krfolg !

s uhr - Berliner in Steglitz .
Gr . Ausst . - BurleSke mit Ges. u. Tanz .

Im bunten Teil : Willi u. Rosifa
Sands , Sportakt . Sisters llaurence ,
Dressur - Akt . Mr. Atlas , die schwan¬
kende Weltkugel . Brothers Laude ,
Krast - Akt. Benodetfi , Univcrsal - Artist .
Huc und Mac, Transsormationsakt .
Fritz Brand , Humorist . Elise Gebhardt ,
Vortrags - Soubrette . — Entree 30 Pf.
Zlnsang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

TYPOGRAPHIA
Gesangverein Berliner Buchdrucker u. Schriftgiesser . ( M. d. A. - S. - B. )

Chormeister : Alexander Weinbaum .

Sonntag , den 26 . Oktober , abends öVa Uhr

ck? � Konzert � #
unter gütiger Mitwirkung der Altistin Jenny Alexander und des Violin -

Virtuosen Alfred Wittenberg [ 66/5
in liOnls Kellers FcstslUen , Koppenstrasse 29.

Eintritt 50 Pf . Nach dem Konzert : Tanz .
Blliets a 40 Pf . sind vorher zu haben im Setzersaal des

„ Vorwärts " , Lindenstr . 69, im Bureau des Vereins Berl . Buchdrucker
und Schnftg . , Eitterstr . 88, in der Papierhandl . von Bruno Wolters ,
Neue Königstr . 72, bei Herrn Nettermann , Moabit , Turrastr . 14 part ,
bei den aktiven Mitgliedern und Freitags in den Arminhallen .

Metropol-Theater.
Berlin bleibt Berlin .

Ausstattungs - Posse

Thalia - Theater .
Dresdenerstrusse 7tt — 78 .

Anfang 7ll , Uhr .

46Ä : Charleys Tante .
Schwank in 3 Akten von Br . Thomas .
Luide Thielscher als Charleys Tante .

Vorher : Cassis Pascha .
AusstattuugS - Burleskemit Gesang und

Tanz in 1 Akt.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Preciosa .

Ktablissement

| Buggenhagen
aiu KoritKplatz .

Heute Sonnabend :

iMilitär -Konzert
Königin Augusta - Gren . - Reg . 4.

( Herr Przywarsky . ) _
_ W- In » Kaiser - Saal : - ME
NorddentHche Sllnger

und Tanz .

Nanssoncl
Kottbuserstr . 4 » ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
HotTmuiins

Norddeutsche Sänger
Nach jeder Vorstellung

T » ns ° Irrltnzeben .
Entree : Sonntags 50 Vf. ,
Sperrsitz 75 Ps. , ab 0 Uhr
30 Vf. , Wochentags 30 Ps. ,
Sperrsitz 50 Ps. , ab 9 Uhr 20 Ps.

Sin der Spandauerbrücke 5.
Grösjtes NeranügnngSlokal

Berlins .
Internationale Konzerte

von 5 Künstler - Kapellen .

Theater - und

Specialitaten -Yorstellung.
Täglich Matinee von 12 —2 Uhr .

Urosse Ausstattungs
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Heimund .
Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Henry Bender . Flora Siiiing .
Hansi Reiohsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

' Bauchen gestattet . " VB
Anfang 8 Uhr .

Reichshallen .
Tilg lieh :

Stettiner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
Tageskasse ll - U/ , Uhr .
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Treptow .
Köpnieker Landstr . 27,
empsichlt sein Lokal nebst kleinem
Saal , 250 —300 Personen fassend ,
zu jeder Art von Festlichkeiten .

Einige Sonnabende sind noch frei .
Glas Bier ' ll0 Liter 10 Ps. ff. Weihbier .
52312 » K. Höh tsvein .

Cirkus Suseh .
Sonnabend , den 25,

abends 71/j
Oktober 1902,
Uhr :

Grosse Vorstellung
Die HadJI Holiaiued - Truppe .

7 phänomenale arab . Springer .

Pritniiert mit der goldenen Medaille .

,KraFbRolhwcin
FurBluharme

u . Kranke
ärzMich
eepFehlen

Fi . 150
um
lüberall

zo
hoben

in Apotheken , Droguenhandlungen , De-
likatess - u. KolonialwarengeschAften .

Verleih - Inettltnt ,
Friediichst . löl I a . Oran .

' Th . El . Frack , Gehrook
1,M, Hösel, « , WesteSOPf .

Andreas - Garten ,
Emp fehle den geehrten Vereinen , Gesellschaften und Freunden meine neu -

eingerichteten , bis 200 Personen fassenden Lokalitäten . Mittagstisch ,
fs. Getränke , gute Küche , Kegelbahn , ante saubere Betten .

kau . Bekajuiitmaeliuiftg '
vom 19. er . werden sämtliche so aussergewbhniich günstig ein¬

gekauften Waren täglich , zu SpOttbilllQEII Pr6iSGn verkauft .

Teppiehltaus
Adler & € o .

Königstr . 20 —21 , dicht am Rathaus .
> Vir bitten genau aur Xo . 20/21 xu achten .

Todes - Anzeige .

VErein dar BretlEPträgEr und

BrettschnElflBr üEiiins . u. Umg.
Am Donnerstag , den 23. d. M. ,

mittags 1 Uhr , verstarb nach
kurzem Leiden im Alter von
42 Jahren unser langjähriges
Mitglied [ 19/12

Friedrich Fahrenson .
Die Kollegen werden sein An-

denken stets in Ehren halten .
Die Beerdigung findet amSonn -

tag , den 26. d. M. . nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Hl. Kreuz - Kirchhoscs in Marien -
darf , Feldstratze , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht Der Porstand .

Kolcilhcr 1903

Mit Illustrationen :

stekllnek Gewerk ! diaft $l ) au $ und
in der rtachwahl gewählte

lozialdemoHratifchcBbgcordnete .

Geb . 60 Psg . , Porto 10 Pf «.
» e

y Jnhalts - AuSziig :
ReTditagswahl - CrapBntffc mit Nach>
wählen . — Socialdetnohrat . Hbge -
ordnete in den Landtagen . — NinUe
für die ReichtagSwahlen . — Maa
mus « der Arbeiter von der Wehrt' slicht
wissen ? — Etwas von der SUkrri -
zTtat . — OrtsUbUche Cagelähnr

OewcvfcrchaftUche Hrtikcl :
Deutsche etrcikrtatiftih 1890�- 1901.
Hdrctrcn der Gewerlschafts »Organr
sationen . Gewerbe - Jnspektoren . Ar>
beitersckretariate . — Die £. elrnmgeii
der deutschen Gewerkschaften . — Vom
Sckladnfelcle der Arbeit . — Die
�titgUederzahlen der freien GeWerk.
schaften . — Tin Kapitel ans dem

SewerdegeHdotsgesm .

Wie der Inhalt zeigt ist der
Kalender für

Lelverillchatten und Partei

ein Praktika , es und un <ntb <hrlf <hn

jSTachrchlagebucb .
Zu beziehen durch jede Buchhandlung .

Kuchhandwng Norwart »
Striin SW. 68 . HincUnftr . 69.

Berliner lllk - Trio .

Felix Scheuer U StrsImOintr . I.

KV « Pfund Prot 50 Pf.
a c k w a r e

mr o Stück für io Pf . nm
Albrecht » Biickerelen :

Wrangelstratze 9, Krantstrafte 19 ,
Fa ' ckenstrinstr . 28 , Lansiticrstr . 2 .
Markthalle Pucklcrstr . , Stand 222/23 .
Martthalle Zlndreassw . , Stand 16/18 .

GroßkRttlknIIU
mit neuen Federn reichlich gefüllt ,
Ober «, Unterbett , 2 Kissen , bessere
13,75,15,50 . U/,schläfrige Betten
20. 22. 27 Mk. Braut - , Hotel - n.
Heirschastsbetten 33, 40. 44 Mk.

Krttstdern . ÄCS « :
40, 55, 85 Ps. Halbdannen 1,10 ,
1,30, 1,50 usw. Polsterbettstellen
6>/ , Mk. Matronen 4' / , Mk.
Eijenbettstellen 5 Mk.

Lagerbesuch ohne Kaufzwang
enchschlenswert . Versand streng
reell unter Nachnahme ; Preisliste ,
Muster gratis stanco .
» erlfnei - Betten - Fabrik

R . Hfrachberg & Co .
Berlin C. , Hackescher Markt 1, 1.
( Kein Laden . ) Abteil . II Detail -

Verkauf . s5383L »



Allgemeine Kranken- u. Sterbehasse der dentsehen Drechsler
und deren ßerufsgenossen . ( 8. k) . 86 , Ramburg ) .

J�itgUcdcr - Versammlungen
finden statt :

am Gonntag , SK. Oktober , vormittags !<»' / , Uhr . bei Mantenffelstr . S.

„ It . am Sonntag , LK. Ottober . vorm . ly ' / , Uhr , im Restaurant , . Znr Hütte " . StnUfccrftr , 30/31 .
„ C. am Montag , 27 . Oktober , abends .S Uhr , bei Scholz , Zoffenerstr . 1.

„ D. am Montag . 87 . Oktober , abends Uhr . bei GUnzcl , Rosenthalerstr . 57 .
Tages - Ordnung :

1. Geschästliches . 2. Vierteljährlicher Kassenbericht vom dritten Quartal 1302. 3. Ergänznngswahl des
Vorstandes . 4. Verschiedenes .

Die Zahlstellen , in denen an jedem Sonnabendabend von 8 —10 Uhr neue Mitglieder bis 4b Jahre aus.
genommen werden , befinden sich : Naunynstraste 78 bei Grundmann : Kl. Zlndrcasstraßc 14 bei Schmidt ; Neichen
bergerstratze 29 bei Schmidt ; Skalitzerslraste 69 bei Liebrandt ; Zossenerstrastc 46 bei Städler ; Alte Jalobstraszc 69
bei Lenz ; Elsasserstraste 11 bei Raddatz ; Georgcnkirchstrasje 25 bei Nadlle ; Silkingenstrasje 43 bei Trach .
2974b I » lc Oct - rvcrwoltiiiiiycii .

Central-Krtttlken - n . Zterbe

Kasse der Tischler
n. andrer gewerblicher Arbeiter .

E. H. 3. — Filiale A.
Montag , den 27. Otiober , abends
8 Uhr . im Lokale von Wollschlüger

Adalberts� . 21 :

Witglieder - Zlersammlnng.
Tagesordnung : 1. Kassenbericht

vom 3. Quartal 1902. 2. Wahl von
zlvei Revisoren . 3. Verschiedene
Kassen angelegen Helten .

Die Wohnung des Bevollmächtigten
ist vom I. Ottober 1902 :

Skaliherstr . 133 . vorn III .
Uni zahlreichzn Besuch ersucht

181/10 Die OrtSvermaltung .

Bilderrahmenmacher .
Montag , de » 27 . Oktober , abends 8' / , Uhr . im Restaurant deS

. . BormärtS " - HanseS , Ouergebände . Lindenstraste 00 :

Branchen - Versammlung .
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen aller Kollegen

notwendig . Der Obmann .

Mcliöl Metallarbeiter - Verband .
Ycrivaltun�MKtcIlc Berlin .

Bureau : Engel - User 1b, Zimmer 1 —S. Fernsprecher : Amt VII , 3b3.

Sonntag , den 20 . Oktober 1002 . vormittags 10 Uhr :

Versaminlunx clei ' Klempner
Im GcwerkschaftwhauMe , Bngel - IIfcr 15 , Saal IV .

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Agilationskommission . 2. Dislussion und Neuwahl der

Kommission . 3. Pcrbandsangclcgcnhcitcn .
jßF ' Die Bauklempner , welche bei Firme » arbeiten , die anch

Rohrleger beschäftigte », werden dringend ersucht , vollzählig z »
erscheinen .
164/9 _ _ Die Ortaverwaltnng .

m totseti
Zweiijverein Berlin, Sektion I.

Vountag . den 20 . Oktober , nachmittags 1 Uhr , im GcwerkschaftShanse ,
Engel - User 1b, Saal I :

Monats - Bers aznmlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen ReichStngs - Älbgevrdnclcn Emil Rosenow
über : „ Junker und Bauer " . 2. Bericht der illgitalionSkommission über die
Verhandlungen mit den Ningbraucrcien bctrcssS Z 616 des Bürgerlichen
Gesetzbuches und EinigungSamls . 3. Innere VerciuSangelegenhciten bezlv .
Nominierung eines Gewcrbegcrichts - Bcisibcrs zu den bevorstehenden Gc-
werbegerichts - Wablen . 4. Verschiedenes . 41/11

Zahlreiches Erscheinen ist Pjlicht der Mitglieder . Ter Vorstand .
NB. Der Saal mutz um b Uhr geräumt werden , pünktliches Erscheinen

daher nötig . _ _ _ D. O.

Acht»»«! KrWliln!
Filiale Berlin .

Montag , den 27 . Oktober , llbtiids priitift 7 Uhr,
in den Armtiihallcn , Kommandanteustr . 20 ( grotzer Saal ) :

Aiißer«rdc«tl . Wilzlitdkr -Vkrrliiaml»«».
TageS - Ordnung :

1. Berichterstattung über die Verhandlungen mit der Fabrikanten -
Vereinigung und Stellungnahme dazu .

2. Verschiedenes .
3. ProjektionSvorttaa des Herrn Melzer über : „Eine Reise durch Italien " .

Wegen der hochwichtigen Tagesordnung ist eS Pflicht eines jeden ,
pünktlich zu erscheinen . 226/20 Der Vorstand .

Christl . Holzarbeiter - Verband .
Am Sonnabend , den 25 . d. M. , abends 8 Uhr :

O e f f e n t l i ch e V e r f a »»» l u n g
in den Arminhaken , Kommandanten str . 20 .

Referent : Kurtscheid - Köln . Anch soll die Zachc- Angelegenhelt zur
Sprache kommen . Der Giuberiifer :

_ _ _ Hümmling , Posenerstr , 30.

Verdsnü der Bökelpolierer .
Heute abend 8 llhr

werden in sämtlichen Zahlstellen Beiträge entgegengenommen , und in
�Veiaaenaee , König - Nhanssee 50 :

Vei * sam uilun g . ' ZgS
Tagesordnung : 1. Kautskn und die sociale RevolulioiuNcscrent :

Kollege W e r m u t h. 2. Diskussion . 3. Anträge zum Dclcgicrtcntag
4. Verschiedenes ,

Montag , de » 27 . d. M. . ~ ävends 81/ , llhr . Admiralstraste 18c :

M Verkam in I im g .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn S i l b e r sl c i n über die Not -

wendigleit der gcwcrkschastlichen Organisation , 2. DiSkusston . 3. Bericht
über verschiedene Disscrenzen . 4, Verschiedenes .
147/8 _ Der Vorstand .

Lederer $ Kreinberg
Streich - Instrumenten - Fabrik

BlarKiiciikirchcn Xo . 448
offerirt billigst direkt » b Fabrik

Konzert - Zieh - Harmonikas
garantiert grosote Tonfülle , solideste Arbeit

tOTait . 2oh8p . ,2Reg . ,50Sf . , äMk . b . - 21Tast . 1108St . Mk. tl . - ,21 . - ,
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ ä „ 7. 50 27 . — Clc. — Schule u. lüste
10 „ 4 „ 4 „ 90 „ ä „ 9. 50 /jrntis , andre Harmonikas
10 „ 6 „ 6 „ 150 „ ä „ 15 . — ' schon V. blk . 1. 50 p. St . an
Violinen mit Bogen » . KnMten n . neMerveber . njy etc .
komplett Ho.

_ 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95

zu Mark f . — II — 14 : — 16 . —20 25 . —. 30 . —35 . —42 . —50 . —
i Ifnnd - HnnnonikUH MolideHtcr 4 | nalitilt

No�_2705 2710 2712 271427152718 2717 2716 27191- 2725

p. Stück zu —,30 —,80 —,561 . - 1 — 1. 20 1,30 2 . - 2 50 3. 50 15.

Kerliner Uestonrce
Kamnianeian ' tvasii ' . S7 .

Kleine und grotzc Stile für 100, 600 und 1000 Personen empfiehlt .
50433 » Adolf Stein ,

£ iu Sovriabcnd im Oktober und X ' ovcmber frei .

Mieter- und Bauverein „Selbsthille "
zu Berlin . lEmg . Genoss . m. bcschr . H. )

Sonntag , den 9. Rovember ,
vormitttags 9 Uhr .

bei Liitke , WilhelinShavencrstr . 48
Vrilentticde

( kenel - slvei - ssmmlunx
Tagesordnung :

1. Wahl deS Vorstandes und des Aus
sichtsratS . 2. Aenderunden des SlatutS
§Z 18, 20, 24 und 34. 3. Anträge .
4. Verschiedenes . 29766

Der Vorstand .
Rieh . Rehbein . Wilh. Röder . Wilh. Brandt .

sür die in den

Gkslhästsbktritben der An-
uiülte, Notare und Gerichts-
vottssther . derKranktnkasskn,
Sernfsgenossenschasten und

Nersscherungs-Anstalten de-

slhäftigt . Personen tu Kerlin.
Die Wahlen der Delegierten sür da »

Jahr 1903 und die ErgänzungSwahlen
sür das Jahr 1902 finden an den
nachstehend bezeichneten Tagen und
Orte » statt :

A. sür Arbeitnehmer :
1. aus dem Betriebe der Berficherungs -

anstalte » am 2. Rovember er. , vor -
mittags 9 —10 Uhr ; zu mähten m
der ErgSnzuiigswahi2 , in der Haupt -
Wahl tv6 Vertreter ;

2. aus dem Betriebe der Krankenkassen
am 7. November er. , abends 7' / ,
bis 8 llhr ; Hauplwahl 14 Vertreter ;

3. aus den : Betriebe der Anwälte am
7. November er. , abend « 8 —S Uhr ;
zu wählen in der Ergänzungswahl
12. in der Hauptwahl 91 Verttcter .

Die vorstehend bczeichnetciiWahlcn
finden im Restaurant Riegel ,
Sttalauerstr . 57, statt .

4. aus dem Betriebe der BerusS -
genossenschasten am 3. November er. ,
nachmittags 5 —6 Uhr ; zu wählen
in der Ergänzungswahl 2, in der
Hauptwahl 23 Vertreter ;

5. aus dem Betriebe der Gerichts -
Vollzieher am 3. November er. ,
8 —S' /j Uhr ; zu wählen In der
ErgäuzmigSlvahl 2, in der Haupt -
wähl 5 Vertreter .

Die Wahle » der ad 4 und 5 be-
zeichneten Betriebe finden im Kassen -
lokal , Siralauerstr . 56, vorn I, statt .
B. sür Arbeitgeber :

1. Anwälte , Notare und Gerichts -
Vollzieher am 3. November er. ,
nachmittags 4 —5 Uhr ; zu wählen
in der Ergänzungswahl 1, in der
Hauptwnhl 48 Vertreter ;

2. Krankenkassen , Berufs - Genossen¬
schasten und Versicherungsanstalten
am 3. November er. , nachmittags
5 —6 Uhr ; zu wählen in der Er -
gänzungswahl 1, in der Haupt -
wähl 65 Vertreter .
Die Wahlen der vorstehend unter

B bezeichneten Arbeitgeber finden im
Kässcnlokal , Sttalauerstr . 56, v. I, statt .

Wahlberechtigt und wählbar sind
Kassciimitglleder . welche grotzlährig
und in, Besitze der bürgerlichen Ehren -
rechte find .

«lls 1/egitimatIon gilt dasOuittungs -
buch. 275/19

Berlin , den 23. Oktober 1902.
Bor Vorstnml .

Cohn . W. Ohl «.

Möbel - Fabrik „Slern " .
(E. G. m. b. H. )

Dienstag , 4. November , nachm .
(> Uhr . im Geschässlokal , NkarknS -

straste 18 :

Ausserörill. General -Ifersamilllung.
Tagesordnung :

1. Neuwahl de » Vorstandes . 2. Ver -
schlcdcncS . 2968b

Der ichrijilichc Antrag hierzu liegt
im Gcschästslokal aus .

Der Vorstand .
Krelschmar . Müller .

Achtung , Vereine !
Empjchle meine gänzlich nen -

reiiovierteii Säle zu Versamuflungcn
und Festlichkeiten . Einige Sonnabende
und Sonntage noch frei . 5037L "

lieues Klubhaus ,
78 , Kommandantcnstr . 7. 8.

Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt
Paul Singer & Co .

BERLIN SW . 68 , Lindenstrasse 69

empfiehlt ihre mit den besten und modernsten Maschinen ausgestattete

Buchdruckerei und Buchbinderei

nden
politischen u . gewerkschaftlichen Organisationen ,

den Kranken - und Unterstützungs - Kassen ,
den Konsumvereinen , Genossenschaften ,

den Gesangvereinen , Turnvereinen , Vergnügungs -
w w Vereinen u . s . w . u . s . w .

zur

Anfertigung von Druekarbeiten aiier Art :
Aufrufe , Flugblätter , Handzettel , Jahresberichte , Mitgliedcrkarten , Ein¬

trittskarten , Festprogramme , Statuten , Abrechnungen , Formulare jeder Art -

Geschmackvolle Ausfährung — pünktliche Lieferung — angemessene Preise .

Kaufmännische und gewerbliche Druckaufträge ;
Zirkulare , Geschäftskarten , Kataloge , Memoranda , Preiskourants ,
- - - Rechnungen u, s. w. - - ■ ■ ■-

werden gleichfalls in sauberster Ausführung zu koulantesten Preisen in jeder Aus¬

stattung geliefert . Besonders empfehlen wir uns zur

Herstellung von Massen- Auflagen !

Central - Verein der Bildhauer Deutschlands .
— VerwaltungsItcUe BerHn .

_ _ _ _

Sonnabend , den 8 . Jfovembcr 1008 , in Kllem « ! neuevfinitten Fcflsätcn , Hascnheide 18/16 :

Herbst - ( Kostüm - ) Fest

Ein Tag in Schlaraffenland .
Billets sind zu Haben : Herren 75 Pj . . Damen 60 Pj . inkl . Tanz , im Bureau Engel - User 15, Zimmer 27,

sowie beim Kollegen Kreier , Köpnickerstt . t , 2. Ausgang IV .
Ansang 8 Uhr . Gäste willkommen . Das Vergniignugskoinitee .

jpV NB. Möglichst entsprechend humoristische Kostüme erwünscht .

Aerliner Bock - Braucm
Hktien - GerdUcbaft , mcil *

Abteilung I :

Tempelbolerherg.
Abteilung II :

Chnusseestr. 58.

&

Wir empfehlen unsre anerkannt vorzüglichen
FlaMchcnbicre als :

Prima l . MslM (goldfarbig) 30 Flaschen - 3 Mk.

prima Versandbier 30 „ - s m.

Feinstes Pilsener Bier 30 „ - a Mk.
sowie kleine Geblnele zu Privatfestlichkeiten .

Gefällige Besieilungen werden prompt ausgeführt .
Telephon - Anschlüsse :

Abteilung I : �pelhCrher - Am. V. 30 . »

Ableitung 11 ! vhausseeett . 53 Amt III 2623

A. I » » at - Ii » dottit ! IV0 « /IV0I 8 « « 70S Hektoliter .

bewährteste
Nahrung
fUr

gesunde )
magen -

darmkranKa
n de r .

"
M alz = Kaffee

Ä — iiHtnrell —
rein im Geschmacke , feinst . Aroma , gesundes , billiges und
nahrhaftes Gonussmittel . offeriert an Pplviitc in 3 Sorten
n 16, 18 u. 20 Pfg . per Pfund , saokfrei ab Bamberg , gegen
Nachnahme dos Betrages . — Unter 25 Plund - Packung wird

nieht abgegeben . — Muster stehen zu Diensten . ( 538jL *

L. FÖBSAM, Malzfabrik , Bamberg , Bayern .

� 0 » » 4 Chapeau clatrua . von 7,50 .

. «öslSvß Cylindephiile . . von 4,00 .
W Filzhüla . . . . von 1,50 .

9 ßSi - Waaress
" f s » wooo - nlir eignes Fabrikat .

Schinne gröoates Lager .
IlPEStieDEr - Strasse l.

Ecke Skaiitzer - Sir .Otto Cerholdf,

Paletots , Slnzüge , Joppen in neu ,
sowie spcciell 5372L '

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
Sachen , säst sicss , sür lebe Figur
passend , sind irr grötzter Auswahl
stets zu staunend billigen Preisen
zu haben .

Z. 1VgNl! . pnnlknssrnßt17,
an der flLasserthorstraste .

Bitte aus Hausmrmmer zu achten I

5 ? M Si> « . X
Wer Kohlen braucht , kauf «

bei . losrot Fischer , Kohicn -
Grotzhandlnng , Hauptgeschäft :
Bromverqerstr . 19 . Zweig¬
geschäft : Mitte Romintencr -
straste . 526tL »
100 St . Scnstcnb . Briqu . nur 0,55
100 „ Riescnt . 7" , , 0,65
1 Ctr . oberschIes . Stcink . 1,10u . 1,20
1 „ Bruch kohlen nur 0,70
40 Handln . , borgen pro Stck . 0,10

Jerlmer Merie
d. teolia . Camniu . f. Trabr - nntn .

fKIdianc 18 . a . 13 , Not .
0036 aawlaa « ( . Werth * von Mk.

100000
Loote ä 1 M. - Ii StUok 10 K.

( Porta und Liste 30 Pfg. )

Oscar BrSuer & Co.' Naci)!.
- Bnok - Oesohafb Sr »*' *' ! -

HM » � gnedrtohotr . in .

Filialen : 546214
NW . Wilsnackerstrasse 63.

O. Andreasstrasse 46a .
SO . Oranienstrasse 177.

Di ' c Simmel , �4,". '
Spccialarzi sür

Hant - » » < ! lli »r - i »l »: ldvil .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

! ! ! 8p»ttdlllix ! l !

!lln?ug8t»il -Besle
'

ttosen - u. Winterpaletot - keste ,
stesie such für 26376 »

Damen - Paletots u. Kostüme .

TiicMahrik - Niederlage

Roch & Seeland ,
Berlin , liossstr . 2.



S Ziehung 4. Klasse 207 . Kgl. Prenss . Lotterie .
Ziehung vom 2«. Oliober 1902, vormiitagS .

tfui die (icuiniie über 232 ulit üud der betreiseude »
Nummern in Klammer » beigeiüab

«Ohne Gemihr. i Nachdruck oerboten .
2SZ 336 72 451 568 728 981 95 1 083- 330 50 [ 5001

55 83 647 889 2010 189 ( 500J 289 390 418 95 647 82
885 924 3045 73 112 45 82 99 252 339 76 422 15001
55 flOOOl 504 45 67 81 85 794 899 981 4019 153 370
971 5033 234 364 422 37 15001 516 27 6034 44 88
312 608 15001 10 28 752 805 7017 97 100 15001 35
215 464 678 94 704 73 77 970 84 8077 331 447 522 767
942 9157 91 277 78 . 353 65 467 528 50 763 815 22 970

10126 515 53 612 20 67 1X082 [ 500] 197 255 327
43 411 27 78 560 03 [ 10001 801 6 39 991 12120 447
613 757 977 95 1 3091 130 48 84 394 422 130001 506
760 815 [ SOg] 41 929 14011 82 101 26 1500) 320 22
«45 15101 [ 5001 50 68 230 414 66 514 647 1500 ] 48
806 1 6000 154 110001 418 501 85 608 1 7077 351 452
543 658 63 767 810 1 8043 76 121 219 60 416 524
823 80 [ 10001 999 1 9201 91 94 97 392 22 35 92 532 55
694 786 810 [ 1000] 916 43

26040 443 40 67 88 032 57 2 1 222 46 51 348 521
72 822 2 2092 269 492 750 829 82 932 2 3091 106 86
268 415 520 692 [ 30001 733 907 46 2 4002 165 299
f 10001 823 110001 86 98 906 27 13000 ] 30 40 51 25015
47 54 ( 1ÜOO) 83 148 281 303 46 48 469 081 720 57
832 77 [ 10001 78 956 2 6020 134 110001 99 201 4
52 307 26 51 577 603 47 767 880 2 7027 67 163 90
4500 ] 309 86 647 875 968 79 2 8175 76 268 95 [ 10001
390 516 43 82 644 780 844 72 902 37 2 9054 96 316
74 648 716 56 850 54

30147 62 230 41 439 87 110001 508 [ 5001 50 64
71 654 876 82 3 1 008 21 03 94 239 [ 1000 } 86 92 66«
844 72 999 3 2071 93 381 439 564 665 725 31 57 78 820
»74 3 3048 249 333 [ 3000 ] 401 76 760 867 94 951
34027 247 421 1) 0001 45 500 23 47 48 98 732 45 81 845
35267 [ 3000] 36110 29 308 73 110001 409 571 609
«15 3 7095 220 64 308 429 502 952 80 95 38199 286
342 61 405, 59 62 77 533 41 613 23 72 [ 1000J 764
1500 ) 989 15001 3 9005 21 III 61 92 278 501 [ 500]
44 62 656 837 967

40040 52 252 41172 213 447 88 526 84 11000]
724 913 4 2083 103 27 64 276 361 80 580 [ 500 ] 913
44 43162 247 440 52 731 848 71 964 4 4039 175
343 451 576 712 81 [ 3000] 95 807 4 5064 176 238 577
625 765 1500 ] 808 4 6320 41 492 577 646 47 96 782
873 15001 917 90 91 47028 63 118 93 467 527 80 635
721 928 4 8024 110001 78 142 46 341 57 546 47 615 721
867 4 9010 17 148 249 360 538 78 827 931

50055 [ 500] 105 243 72 496 527 55 809 38 77 928
51091 352 [ 500] 80 430 573 646 64 77 [ 10001 708
■19 63 65 880 95 908 42 74 5 2017 172 215 68 98 059
716 45 839 73 908 5 3000 101 82 291 479 535 781 [ 500]
802 24 962 54097 187 99 369 93 438, 504 23 50 53 95
640 910 35 [ 10001 81 84 5 5097 263 [ 200 0001 603
32 708 68 5 6287 382 421 48 521 787 819 56 93 916
21 62 5 7056 305 60 747 13000} 800 57 59 5 8014 18
f500 ] 192 219 303 61 94 589 738 990 5 9002 64 72
90 163 78 306 91 644 797 860

60050 63 81 180 252 76 344 447 76 86 576 619
3ü 844 61119 323 25 57 580 690 737 872 62168 308

28 r500 ) 38 85 7 ,8 [ 5001 868 990 6 3271
359 85 412 572 98 784 940 60 0 4146 96 293 473 597
[ 5001 822 47 6 5089 93 114 284 07 320 410 19 23 39
Sl ? 802 i30Q01 58 6 6001 15001 64 676 797 813
£81 67009 I37 Ii [ 10001 283 337 594 719 38 913 20
68057 68 133 248 317 437 554 754 Sgl 69249 342 [ 500]
611 606 929

76047 122 243 99 700 35 37 [ 500] 841 94 932 [ 10001
' 1168 95 414 662 [ 5001 863 920 7 2077 [ 5001 90 127
?9 69 245 661 85 860 [ 10001 73035 250 323 25 717
[ 500] 99 7 4236 324 513 757 991 73008 19 121 240
88 428 559 11009 ] 76135 [ 10001 219 88 348 446 90
699 815 22 44 90 907 7 7004 30 48 11000] 109 54 249
67 319 493 603 85 820 965 15001 7 8067 272 470 693
836 94 967 95 7 9083 107 593 602 90 845 76 937

80144 64 297 330 726 61 95 893 905 27 8 1016
189 636 712 895 8 2344 431 88 524 679 15001 733 948
83133 389 438 753 8 4036 62 100 17 24 61 78 367
,71 79 420 26 46 761 914 13000] 34 47 60 80 8 5125
S80 481 713 14 902 8 6025 [ 5001 111 39 489 603 769
805 906 [ 500 ] 54 8 7294 359, 579 650 713 843 969 99
• 88054 55 107 221 [ 10001 306 547 642 713 17 [ 5001.
34 [ 5001 8 9086 386 520 60 878 1500 ] 904 55

90125 30 220 80 341 45 412 903 9 1093 231 613
96 768 88 849 919 66 98 9 2053 276 301 71 504 617 35
62 712 11000 ] 891 93053 ] 10001 103 4 99 267 355 71
607 38 47 58 67 9 4010 49 220 357 457 92 881 [ 1000]
95020 109 283 663 79 702 53 76 898 999 9 6298 491
[ 10001 97004 [ 30001 13 22 54 197 [ 500 ] 214 397 563
75 753 9 8227 47 621 864 924 9 9073 169 272 389

100139 54 288 98 734 77 943 101195 309 98
837 74 646 980 ( 5001 102161 76 [ 5001 260 340 86 569
654 738 44 1 03142 60 81 258 322 73 558 75001
73 [ 5001 742 833 1 04058 130 205 612 14 710 61 77
805 [ 5001 65 960 1 03 001 218 4L 93 411 34 82 [ 5001
561 94 775 93 862 1 06426 57 73 576 97 754 1 07007
217 62 426 27 61 69 15001 519 807 41 933 [ 5001 58 70
108047 351 629 88-! 1. 09176 216 407 25 660 702

110031 112 ( 10001 223 32 404 530 93 685 839 62
97 111158 87 438 82 694 [ 30001 991 112012 17

175 214 435 42 600 78 94 [ 10001 744 831 ZS .
51 ( 5001 94 987 113092 203 55 310 589 [ 10001 788
[ 5001 899 968 114137 263 327 78 473 569 70 98
618 956 65 115158 82 207 89 465 659 842 46 65 90
912 116081 153 222 757 15001 849 935 117096 134
206 [ 50 00 1 383 466 504 15 745 894 919 118138
222 97 305 10 574 688 777 [ 30001 98 119041 159 84
282 335 544 652 87 757 868 [ 5001 941 64

120035 141 53 396 449 522 35 51 91 945 1 2 1 064
71 236 575 615 35 790 804 953 55 1 22034 70 094 745
123166 67 241 62 557 97 1 24222 80 532 669 72 790
852 125245 50 321 60 526 617 86 1 26152 279 686
822 1 27351 65 485 510 715 35 88 862 1 28001 247
[ 5001 393 485 520 76 685 709 37 814 49 926 69 1 2 9 052
378 722 90 [ 600]

13 0285 302 772 850 [ 10001 964 1 3 1 031 66 167
215 84 667 78 861 914 47 1 3 2060 105 425 502 616 705
845 948 1 33110 58 [ 10001 301 41 481 504 819 44 64
134083 203 [ 30001 638 739 97 805 57 1 3513 ! 59
[ 5001 . 82 267 90 91 322 48 83 943 59 1 3 6015 116 276
308 440 43 59 92 531 90 628 65 768 876 903 1 * 7054
119 300 12 30 592 690 764 1 38230 530 77 95 633 95
752 933 3. 39170 299 314 469 99 632 887 910 58

140039 85 299 310 19 [ 5001 411 77 535 915 28 45
14 105,4 79 [ 30001 254 309 64 78 Jl87 ? 89 W ?J
142084 96 99 133 762 1 4306o 130001 288 315 25
35 130001 457 [ 5001 592 708 130001 844 906 57 64 85
144044 90 342 78 733 841 908 1 45239 [ 5001 305
r 10001 469 [ 5001 614 743 947 58 1 46136 438 73 ■' ' -O
[ 5001 697 707 942 1 47111 265 320 15001 688 [ 5001
705 60 810 58 80 917 92 1 4 8 026 121 281 649 884 92 998
130001 149166 318 439 74 693 [ 10001 801 lo 33 92
910 15003�81 [ 10001 502 97 740 1 51117 317 56 408
525 78 Sli 58 908 45 [ 5001 152308 [ 1000} 19 83 73 1 87

825 72 902 1 5 3253 [ 1000} 84 303 58 [ 3000] 815 1540 ®
120 252 [ 50 001 307 415 545 73 615 981 135023 ftl

121 297 698 708 10 1 56036 109 257 64 313 ! 0 527jS4 3C
81 7' >2 30 818 15001 75 968 90 1 57047 2o5 5/6 jOO

[ 500] 158155 335 524 892 1 59170 414 44 522 73 677

I60U64 401 ' 82 558 [ 30001 610 713 17 910 1 6 1015
44 115 392 418 535 48 667 7/2 90 fSuOl 162071 110
20 40 365 621 955 1 63024 119 38 , [ IM0148 225 338
74 544 616 727 77 80 966 1 64080 182 308 20 [ oüO}
798 996 1 6 5 247 56 339 92 507 70 [ S001 83 1500 742
868 984 1 66006 79 180 254 306 48 [ oOOJ ,986 [ 1609 }
167134 292 311 472 554 95 648 80 [ 5001 87 89 <08 857
933 1 68235 486 504 19 78 86 [ 1000 ] 632 710 60 88
[ 5000 ] 976 90 1 69308 459 506 31 92 662 828 40
941

170040 54 137 319 594 855 949 65 1 71128 54
. .. . . . . .809 16 94. 6 172026 179 463 735 93

343' 487 566 »?7 83 93 809 1 74243
17 5093 325 91 449 85 581 618 66 00

794 804 62 [ 30001 92 918 176098 [ 10001 317 516 29
47 628 59 87 716 [ 5001 825 67 1 77005 173 477 541
746 815 1 78136 291 333 [ 5001 463 514 803 47 910 41
95 1 79020 25 37 310 627 728 873 95 092

180030 44 307 29 42 ' 87 572 607 22 804 [ 1000] 69
[ 5001 013 96 1 8 1 213 [ 30001 26 492 614 17 722 815
182023 102 270 408 707 II 971 183136 208 97 529
69 77 6 ->3 62 705 911 184059 79 131 [ 5001 399 462
610 47 820 907 52 1 8 5207 328 90 422 70 83 652 714
820 89 913 1 86183 340 568 92 813 53 [ 30001 97 917
187075 15001 97 352,424 28 60 61 740 59 901 18 8057
127 29 96 208 420 13000 ] 37 600 790 949 1 89010 174
303 438 93 521 15001 610 27

19 0081 110. 44 [ 5001 207 402 688 935 63 1 91113
21 564 77 91 192007 58 67 176 77 487 805 1 93003
47 250 515 55 63 92 [ 1000] 683 700 902 14 1 94II6 69
228 86 [ 500] 371 621 86 706 52 828 1 95064 93 191
272 378 528 [ 10001 81 654 727 37 894 1 9 6043 288 303
94 [ 30001 95 466 [ 5001 600 799 886 00 925 1 97010 [ 5001
193 [ 30001 256 417 539 [ 5001 628 703 820 1 98II3 369
659 802 19 9032 124 275 310 494 99 520 37 664 892
949 57

200116 244 [ 5001 518 54 022 24 95 [ 10001 709
201111 209 515 652 64 74 703 25 886 2 0 2022 289
3-17 527 797 827 953 2 0 3214 24 359 68 552 83 633 37
928 57 74 2041163 72 362 548 [ 500] 606 77 90 816 95
986 2 0 5329 687 93 [ 1000] 805 61 905 46 2 06186 232
45 475 620 27 843 2 0 70T8 264 80 364 480 81 510 976
208112 [ 500] 85 385 98 401 99 774 830 954 2 0 0015
127 [ 5001 205 358 656 841 921

2 1 0099 106 9 58 328 [ 5001 444 501 628 [ 30001
726 [ 5001 69 [ 5001 903 2 ! 211105 63 355 [ 500] 467
607 2 1 2090 311 41 622 785 965 2 1 3010 212 [ 1000]
65 [ 30001 98 308 460 659 805 957 2X4037 52 157 262
741 2 1 5201 4 77 545 70 751 814 943 86 2 1 6217 59
74 375 612 753 808 904 2 1 7514 642 [ 3000] 744 859
218063 224 219206 328 777

2 2 0062 760 89 2 2 1071 86 161 239 73 315 583
[ 10091- 706 73 2 2 2) 58 205 20 304 57 529 691 2 2 3039
127 260 384. - 137 557 77 755 815 2 2 4091 199 [ 500] 276
353 415 560 600 72 775 864 78 920

Am Gewiunrade vcrdUebcu : l Bewinn zu Zoo ovo MI. ,
2 zu 180 000 Ml. , 1 j » 191)01. 0 Mt. , 1 JII 75 000 MI. , 1 »»
50 000 Ml. , » ZU 30 MIOMI , I« ju 1500a MI, 33 JU 11)00(1 Mt. .
62 5B 5000 Ml , 680 JU 3000 Mf, 11 « zu ICtO MI, 2128
j » 600 MI.

256 367 631
820 173243
319 78 . 783 930

6. Ziehiiiig 4. Klasse 207 . Kgl . ' Pi ' en� Lotterie .
Zieh »»» vom 24. OlloSer 1902, uachmitlagS .

filll die ö- winns über 232 Mk. sind de» belreileudin '
Nummern in Klanimerii deigelnnt .

( Ohne Semähr. l Nachdruck oerboleu

77 353 411 32 11000] 93 624 782 964 1009 36
435 53 244 65 [ 1000 1 561 612 721 [ 500] 23 2035 37
III 236 370 415 54 625 751 77 802 916 30 46 75
3006 139 211 390 498 508 [ 1000] 72 89 703 79 800
4085 145 90 90 548 843 5071 104 18 284 466 535 621
901 6004 141 254 354 402 [ 3000 ] 27 719 883 13000]

,7110 273 371 495 500 649 89 877 79 [ 500] 958 66 8052
61 [ 3000] 64' 156 217 [ 5001 590 795 9028 SS 149 53
252 303 84 432 13000] 74 992 [ 1000 ]

10015 29 121 278 540 74 90 655 732 951 97 [ 3000]
11087 818 937 1 2391 492 859 1 3250 359 514 679
794 820 35 57 [ 5001 14254 62 366 97 574 609 1 5078
181 240 75 418 558 623 876 954 1 6073 185 311 39
414 39 79 514 19 [ 1000] 778 [ 1000 ] 833 904 11 56 86
17037 107 9 38 60 339 91 93 555 612 19 786 977
1500] SO 18142 52 214 601 79 760 . 19061 82 143 280
393 463 65 533 [ 5001 823 95 922

20C97 292 386 462 555 [ 1000] 608 829 83 931
2 1 093 366 479 546 85 661 913 64 2 2245 301 11000]
65 420 CO 702 817 45 988 2 3065 134 324 631 781 800
42 938 58 24057 [ 3000] 337 93 401 621 81 719 41
950 2 3014 112 17 33 283 369 458 659 704 24 63
28158 294 353 487 611 61 730 879 2 7538 725 885 934
84 280S9 285 98 400 771 97 2 9068 91 219 43 [ 3000]
377 [ 1000] 566 872

30118 [ 10001 500 17 680 711 69 869 [ 500] 31064
70 [ 5001 88 97 137 96 232 332 420 32 575 718 44 862
76 915 32066 162 280 320 400 2 549 62 662 [ 5001 82
774 3 3149 293 344 455 570 716 [ 1000] 64 34003
12 23 [ 100001 129 205 85 363 449 774 91 35144
266 492 96 697 811 18 [ 30001 36012 107 43 [ 500]
67 214 495 J5001 686 3 7077 107 77 [ 5001 222 93 628
718 67 917 92 3 8213 865 95 962 3 9201 406 514 35
716 4 5 816 927 68

40232 [ 5001 324 606 29 66 90 98 802 80 41036
[ 3000 ] 191 238 343 437 553 656 59 96 775 889 953 86
42294 r. äöO] 318 495 510 47 707 4 3006 35 95 101
75 368 828 4 4087 114 230 52 80 350 477 810 [ 500]
93 4 5366 499 [ 10001 522 50 904 4 6055 101 215 395
526 47124 331 416 97 639 00 706 849 74 970 48156
68 84 267 379 89 15001 400 589 722 988 4 9242 [ 5001
372 492 610 736 47 815 23 24 [ 5001 96 057

50161 413 708 89 870 82 ( 5001 912 5 1 402 504
792 955 5 2053 133 SO 351 78 427 724 840 058 5 3227
94 347 592 650 746 982 54122 203 71 130001 360 89
530 [ 30001 63 [ 1000] 625 743 50 85 807 14 09 5 5226
580 667 985 5 6046 62 125 201 83 313 412 98 541 039
736 820 976 5 7370 ( 5001 547 665 ( 10001 758 77 78
58565 630 798 964 59126 64 110001 211 308 14 86
474 502 601 718 28 952

60244 57 65 389 466 7 29 54 546 773 6 1248
389 461 507 8 661 91 759 979 6 2034 110 447 585 731
80 843 926 6 3 002 147 52 201 [ 30001 6 405 10 507 674
759 ( 30001 983 6 4056 72 82 217 355 60 441 94 578
( 15 000 ] 623 28 857 941 [ 10001 6 5018 13000 ] 30
38 128 13000) 80 [ 500] 697 739 50 984 90 6 6014 226
34 451 538 643 834 93! 67003 33 453 60 83 563 [ 500 ]
98 602 747 68108 245 442 728 74 821 90 999 6 9000
199 480 516 110001 601 8 74

70205 570 688 830 923 71198 277 371 597 647
52 7 2054 59 91 241 423 40 503 57 600 825 909 53 54
73153 203 453 527 712 70 1500] 74000 3 81 96 1500]
123 439 583 647 723 7 3056 57 129 58 260 310 671 788
918 7 6161 78 207 350 498 608 20 7 7086 159 239
409 513 150001 15 39 46 636 906 94 78311 27 439
615 71 759 958 7 9076 172 361 418 567 674 800 908

80016 146 8 1001 285 414 519 96 608 45 705
20 844 925 8 2017 59 119 [ 1000] 35 358 81 459 72
520 605 967 8 3014 203 30 [ 1000] 448 732 923 (3000 ]
34 8 4013 30 225 408 28 542 706 59 897 931 39
8 5027 149 64 489 1500] 507 11 25 86092 100 928 92
87013 255 68 389 417 24 541 51 672 779 87 853 902
88141 65 97 ( 10001 469 527 98 694 943 48 89152 639

90075 97 145 229 309 89 532 55 683 9 1080 87 194
269 455 58 629 61 721 51 906 37 [ 10001 61 94 98014
150 343 49 50 707 24 ( 30001 943 [ 5001 93009 86
150 85 225 99 301 49 496 523 130001 33 60 620 61 83
784 814 906 9 4080 344 67 69 99 558 726 980 9 5045
98 203 12 402 88 599 605 25 9 6169 226 76 311 12 501
627 727 816 53 927 9 7092 1500] 159 63 241 67 322 96
458 92 592 603 848 9 8291 400 798 894 915 9 9067 263
352 93 597 761 903

100146 282 357 415 24 643 725 824 72 942 1 01172
322 [ 5001 43 89 4S5 582 867 940 1 02287 370 503
103033 42 51 60 64 343 75 421 [ 10001 518 54 «43 790
870 1 04171 272 452 80 680 1500] 900 38 105205
342 479 583 872 967 1 06129 294 422 502 629 55 74
79 768 815 62 996 1 07035 160 322 458 503 60 621
76 741 94 99 800 76 [ 5001 108174 235 622 36 47
746 964 1 09Ö39 90 306 424 47 [ 500] 515 646 [ 5001
715 S50 64

110141 234 90 370 75 409 548 729 [ 500] 30 42 815
83 90 063 82 111000 4 4 47 170 448 713 71 826 920
1 1 2438 033 80 11000] 827 113143 69 98 249 354 418
547 73 1141003 14 51 168 362 79 464 751 52 69 115015
75 132 361 77 166 99 651 733 81 871 85 977 110018 223

380 772 815 73 78 81 980 1 17069 92 153 227 31 72 ISO «
303 43 412 21 [ 30001 95 98 11000] 603 73 75 876 953
118375 443 86 518 1500) 668 1500] 344 119061 21S
11000] 455 645 70 844

120012 209 400 94 1500] 595 901 32 60 1 2 1228 53
415 34 68 673 824 97 993 [ 500] 122031 87 15001 118
364 437 1 23056 61 67 09 113 57 86 229 385 87 424 35
608 [ 5001 71 734 62 896 945 1 24 . 329 66 446 1509] 628
707 8 62 74 75 890 1 25171 317 59 528 [ 1000] 7Ö0 12
47 869 1 2 60 ) 8 11000 ] 82 111 267 320 590 626 705 80'
812 [ 500 ] 86 1 27012 118 73 248 81 309 17 82 438 98
505 40 [ 3000 ] 639 719 63 863 15000 1 924 31 86
128206 407 514 805 40 922 76 1 29027 161 221 44 858
[ 5001 960

130075 246 388 488 509 666 828 38 99 918 1 3 125 «
354 67 438 70 509 76 944 63 68 1 3 208 ! 90 150 213 57
82 358 66 654 1 33147 59 95 231 468 514 61 97 [ 3000 >
682 713 43 58 888 963 1 34142 335 633 734 801 13 5010
30 352 432 531 [ 10001 794 881 84 974 1 3 6031 [ 10 OOOl
73 709 96 872 983 1 37240 344 92 440 53 766 823 34
86 1 38065 71 274 438 507 72 96 658 962 1 3 9264 366
448 67 89 784 1500] 960

140097 206 322 429 66 812 14 1 033 88 94 266 7»
567 691 808 67 1 42052 1. 36 89 261 333 408 571 974 89
14S032 123 1500] 49 266 81 432 96 893 1 44075 195
245 1500] 88 315 661 75 819 00 973 98 145150 90 246
380 85 130001 432 48 562 704 976 1 46114 459 543 659
822 946 1 47050 173 Sil 335 721 35 852 [ 10001 75
81 969 82 1 48909 13 133 95 11000] 275 307 680 712
77 1 49066 86 235 324 62 [ 3000 ] 464 68 555 789 972
76 86

150104 91 229 [ 500] 30 61 P30001 454 550 95 757
62 926 1 5 1 201 22 49 613 92 [ 500] 971 89 152171 315
597 1500] 722 866 1 53018 136 208 452 640 707 802 [ 50011
154040 161 99 354 77 441 845 98 964 75 [ 3000] 15521 »
16 92 314 410 587 624 85 725 40 49 846 58 959 1 5612 »
227 99 430 877 935 57 [ 500] 157118 47 248 319 418
13000] 23 53 75 529 681 783 842 94 987 1 58479 [ 5001
572 601 878 83 95 934 36 1 59029 174 223 [ 5001 332 62
754 911 56

160293 533 [ 500] 756 815 959 1 6 1041 57 394
610 20 732 39 67 85 880 934 1 62 » ! 3 106 208 50 439
528 96 1 63231 64 [ 30001 588 935 1 84132 50 314 78
459 521 55 978 1 65107 12 41 81 92 228 59 [ 15 OOOil
581 622 77 703 8 56 86 805 51 976 79 92 1 66087 147
76 258 565 682 778 91 988 1 67165 [ 3000] 236 ( 1000 (.
397 518 882 929 39 1 68525 618 9. %' 68 1 69155 71

92�209�44
343 56 11000] 81 92 585 86 602 90 814 988

170025 121 227 300 76 89 600 [ 3000] 8 9 [ 3000 )
935 1 7 1 064 171 353 440 687 892 1 72099 144 99 258
318 479 535 789 892 1 73106 360 452 552 907 1 74208
95 304 402 533 [ 3000] 64 794 175079 155 367 446 75
565 683 1 76059 73 215 84 449 611 41 57 703 868
911 64 60 88 1 77007 49 241 401 20 30 509 659 68
802 35 910 28 77 1 7 8219 71 358 640 966 178052
70 159 234 335 644 860 912

180053 50 185 726 854 93 IS 1279 358 59 »
607 887 960 91 182132 313 491 586 704 [ 5001 79
183059 426 537 [ 5001 74 [ 5001 738 55 837 1 8 4002 -
49 58 225 364 540 678 767 864 94 185067 116 [ 500] '
601 56 736 63 [ 30001 801 67 922 186069 192 98 99
291 30 1 99 480 742 1 87007 51 283 . ( 5001 333 615 44
748 847 53 98 956 1 88049 192 227 57 419 559 93
620 28 755 886 1 89150 84 94 97 274 417 71 73 531'
631 35 53 722 62 806 110001 69 905 36

19 0017 196 205 70 323 617 73 772 78 814 96 99 »
19 1592 729 815 [ 5001 005 48 1 92025 ( 500 1 85 371
494 625 781 908 22 1 93018 54 173 228 35 [ 5001 321
466 543 89 619 56 194109 395 573 644 76 755 826 91 »
19 5013 201 397 589 735 61 19 6039 51 356 521 22
54 810 75 929 [ 509] 197171 97 232 552 64 97 692
797 956 1 9 8031 94 166 302 [ 5001 550 738 40 90 »
199049 82 123 418 572 745 846 958

200187 214 [ 3000] 304 427 511 28 733 927 98
201009 [ 10001 18 113 241 408 549 [ 1000] 86 936 53
86 202040 [ 30001 42 SO 140 288 494 [ 5001 702 18 31
909 SO 203294 378 475 93 204100 210 302 403 98
666 737 894 2 0 5090 141 42 227 62 373 531 638 68
825 52 [ 5001 53 206037 56 61 13000] 92 140 200 384
438 549 700 10 48 903 17 2 0 7017 128 130001 331
95 576 94 626 52 16001 87 [ 500 ] 733 208296 389 447
62 598 729 11000] 835 78 937 47 2 09149 65 24 »
[ 30001 463 630 97 749 852 906 33

210217 [ 30001 58 68 15001 93 96 407 32 518 «
667 718 42 841 211277 705 2 1 2132 70 [ 30001 394
428 59 590 610 791 802 26 58 98 939 [ 3000] 213083
250 415 33 687 778 214108 458 634 43 53 822 49
2 1 5004 225 45 318 34 67 575 ( 3000 ] 97 794 98 855
84 2 1 6064 83 91 143 1500] 51 313 [ 6001 42 [ 500 ] 548
626 28 47 2 1 7214 457 816 903 73 2 1 8089 358 66
819 999 219013 50 [ 30001 81 110 387 460 543 73 687
714 [ 1000] 920 95

220131 47 80 94 285 408 31 796 221064 29 ?
514 65 90 637 756 90 917 2 2 2038 85 261 358 84 469
692 702 28 884 2 2 3107 53 237 65 512 [ 5091 777 821
997 224109 20 38 249 83 88 418 620

Am Wcwiunrade ocrbliede »! t »eniin » zn 200000 SW.
2 JU 150 1)00 MI. . I 5» 100000 MI. . 1 JU 73 000 Mk„ 1 j «
30 »00 MI. , S zu 30 00 ' MI. , 14 JU 13 00» MI. , 31 JU lOODa
MI. . 60 ju 60OO MI. , 818 JU 80UOMt, 1107 ju 1050 ÜJif, 2034
ju 300 Mb

r
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fP _ £ £

S lYennfg *Jedes
Wo 7 t . jVur das ersti

Wort fctf , Worte mit mehr als
J6 Buchsiaben zählen doppelt ,

fCleine /In
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexpedition Lindtnstr , ( 9. A
bis 4- Uhr

( tlardiueiiyauS Grobe Franksurter ,
ftrabe 9, parterre . _ röT *

Diesjährige elegante Herren - A» -
züge und Paletots aus den iiiodernslen
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zutbaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Grobe Frank -
jucterstrabe 11t , Ecke Fruchtstrabe . »

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Gerinania , Unter den
Linden LI. 120551 *

Vorjährige zurückgesetzte Herren¬
anzüge , Wintcrpaletots aus aller -
feinsten Stoffen , bedeutend unter
Preis , vertäust B. Lewkowitz , Schneider -
Meister , Atexnndcrstrabe 14a . [12745! . *

Garderobenhauö Vugust Achilles ,
Grobe Frankfurterstrabe 16. 137351 *

SÄinterPaletotS . Raglans , An -
»ügc , vornehme , aus seinsten Mab -
slossen herrührend , 13 bis 38 Mark ,
Bcintlcidcr 7 —10 Mark . Verkauf
Sonnabend , Sonntag . Deutsches Ver -
sandthaus , Jägerstrabe 63, t Treppe , s*

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95' Psennige . Bessere , Sachen
enorm billig . Hutsabrlk , Comptoir
Kaiserstrabe 25A , früher Bärnim -
strabe 4 und 5. Sonntags geöffnet . '

[ ÄS) . — Gardinenhaus Bernhard
Schwaxtz : Nur Wallstrabe . 13375t *

Deppichck ( sehlerhaste ) in allen
Gröben für die Halste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 119/5 »

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spott -

US, Neanderstrabe 6. Teil -billig Leihhaus
zahluugen gestattet . 44/11 *

Möbelmagazin tiesert aus Teil -

zahiung Möbel . Teppiche , Gardinen
unier coulantestcn Bedingungen . Ab-

Zahlungen ans Jahre verteilt . � Meher ,
Jnvalioenslrabe 35, nahe Chvussec -
strage . MM -

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , gebrauchte 12,00 . Kopnicker -
strage 60/61/Landsbergeritrai ! e82 .

Reste spottbillig . Tuchlager Nob «
strabc 2, Hoch u. Seeland . 1775b *

Möbels drei Zimmer , verkaufe
dringend , auch einzeln , Muschelspicgcl
10,00 , Säulcnlrumeau , Muschclbctt -
stcllc 35,00 , einfachere 3,00 , Paneel - -
sosa, Kleiderschränke , Vertiko , Tische ,
Stühle , Oelgcinäldc , Waschtoilette
5,00 . Garteustrabe 148 , Vorder -
Haus I. _ ff 33 -

Teppiche mit Farbeiisehlern Fabrik -
Niederlage Große Frankfurterstrabe 9,
parterre . ■ t37 *

Nähmaschine » ohne Anzahlung ,
tvöchentlich� l,00 . Ningschisf , B. obbin ,
Adler , Schnclliiähcr . Gcbrmichtc
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turmstraßc 39. 2. Geschäft Bernaucr -
strabe 47 L. . 133951 *

Nähmaschinen , Fahrräder , ge-
brauchte , spottbillig . PsandlcibhauS
Seydelstraße zwanzig . _

20496 *

1000 neue Rälunnschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiffchen , hocharmig , Wheclcr Wilson ,
komplett , mit allen Apparaten , seine
Ausstattung , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Sluiiden .
Lieferant hoher Behörden . Ernst
Bcllmann , Gollnowstrabe 26 , nahe
der LandSbergcrstrabe . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _

*

Strickmaschinen aus Teilzahlungen
Brcdcrcck , Engel - User 20. 42/7 *

Wickelformeu , Presse , leere
Cigairenkisten , GlaSspind , Glaskasten ,
spottbillig Möckernstrabe 85. 2g59b

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankfurterstrabe 9, parterre . -s-37»

Blusen , Kostüme nach Maß , Möbel ,
Teilzahlung monatlich 3. —. Offerten
F. 552, Gerstmann - s Aimoncciibureau ,
Friedrichstraße 125. 76/12

Auktionssaal . Oranienslraße 192
( Hcinrichplatz ) . Neue Teppiche , Por -
tieren , Stepp - und Tischdecken , isosa ,
Stühle , werden einzeln zu wahren
Spottpreisen biä abends 7 Uhr ver -
kaust . 2969b

WinterpalctotS , Anzüge , Nc-
montoiruhrcu spottbillig Leihhaus
NeandeiPräBc 6. _ _ _ 44/11 *

Schau kg c schüft
kauerslraße 5.

verkauft Pros -
29756

Gr « n kram - , Mehl - , Vortost », Holz - ,
Koblengeschäft mit Atolle sofort zu
verknuse ) , Rirdorf , Reuterstraße 56.
Preis 650 Mark . 2950b

Wintrr - Palclots , Winter - Joppen ,
gute Herren - und Knaben - KIeidung ,
fertig und nach Maß . Berusskleidung
für alle Gcwcrkc . 16 Große Frank -
tiirterstraßc l6 , Aiigusl , Achilles .

Verschiedenes .

Rechtsbnreau Fabifch , Grüner
Weg vierundneunzig [ AndrcaSPlatz ) .
Nechishiije , Eiiigabcngcjuchc , Rat
crteilmig . 2924b *

tlkechtsbnrea » Wullow , Skalitzcr -
straße 14 t 1 Ganzen Tag geöffnet .

Rechtsbnreau ,
Raterteilung .

Ilnfallsachen
Ncklnmationc »,
straße 65. _

Eingabengcsuchc ,
Rykeftraße

»lagen , Eingabe »,
Putzger , Stcgtipcr -

2587b *

Kostenfreie zahnärztliche BeHand -
luug » Zahnziehen . Zahnär - ztllche Poli -
llmik , Ehausscestraßc liu 133251' *

Vrocthaiislcxiko » und alle andren
Bücher laust , beleiht t ' Iutiguariat
Kochstraße 56, I. Amt VI , 3397. *

Fahrrad
Allee 163u .

i Anfalls . öchönhauser -
122/1 *

Vivtsektlon : Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unircr Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blättcr des Weltbundes gegen Bwl -
sektivu , welche unciitgelllich versendet
werden vom Berliner Tierschutzvcrciii ,
Königgrätzerslraße 108. Um güligcn
Abdruck wird gebeten . _ _ 1616 *

Saal mit Bühne , 120 Personen
fassend , jederzeit zu vergeben
Schwedterstraßc 23/24 . _

136151 *

Saal . Bcreinsränmc zu Bersamm -
luiigcn und Sitzungen noch frei Insel -

straße 10. Jannaschk . 125951 *

Scherenschleifen 10
Greiseuhagenerstraße 15.

Pfennig
t65 :

Grösieres Vereinszimmcr mit
Pianino , noch Tage zu vergeben , Pulli
( abenstrabe 34. 42/5 "

Vereinszimmer . Saal mit Bühne
vergicbt Franlc , Sebastianstraße 39.

Säle svww Vereinszimmcr Sonn¬
abende und Sonntage November frei .
Neue Königstraße 7. 76/11 *

Hilfe ! Unsallsachen , Invaliden
suchen , Gnadengesuche , Klagesachcn ,
Kostcustundung , Strasauffchub , Ali -
m' entcnsachcn , Vertretungen . George ,
polizeilich anerlannttr Rechtskonsulent ,
Fichtcstraße 2. _ 29796

Grustes Vcreiilszimmcr mit Pianino
»och Tage zu vergeben . Cremmcncr -
strabe I. 29706

Vcreinsziiiimcr mit Pianino ,
Kegelbahn zu vergeben , Falckenstein -
straße 21, _ tl2

Rrchtsburcau , Prozeßbeistand ,
Eüigabcngcsuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig� _ _ 29646 '

Saat zum 15. November [ Sonn¬
abend ) noch zu vergeben . Habels
Brauerei , Bergmannstrabe . 29676 '

Rohrleger , Schlosser , Arbeiter ,
welche bei H. »rcudseidt u. Sohn ,
Wichmaimstraße 3, gearbeitet haben ,
werden um Angabe ihrer Adresse
bebusS Auskauft gebeten . An der
Stadtbahn 26/27 bei Walte' rstein .
Alle Zeitversäumniffe werden ver -
gütigt . 2905b *

Vermietungen .

Limmer .

Nlöbliertes Zimmer für Herrn ,
Ritterjtraße 114, vorn l. Zu erfragen
Restaurant . _ 14/15 *

Schlafstellen .

Gute Schlafstelle für t oder Ltzerren
Rottlcb , Alt - Mvabit 135. -i ' 83*

Möblierte Schlasstclle für zwei
Herren , mit auch ohne Pension . Große
Frmiksurterstraße 133, II links . f39

Schlafstelle für zwei Herren zum
t . November . Pleßner , Blumen -
straße 48, vorn 3 Treppen . 2963b -

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Damenduett empfiehlt sich den
geehrten Vereinen . Zu erfragen Bogel ,
Brunncnstrabe 86. 2960b *

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
sucht leichte Beschäftigung jeder Art .
Scher , Adalberisträße 40, bei Schmidt .

Blinder Stuhlflechtcr bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
sten Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgelicsert .
Adresse : Millackstraßc 27, A, Gläser .

Stellenangebote .

Tüchtige Rahincnmacher und einen
jungen Bilderglalcr suchen Wittlcr u.
Co. , Wallstrdbe 55. 2972b

Blusen < Arbeiterinnen
Memclerstt ' abe 57, parterre .

verlangt
•i -39

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck herborgehobene
Anzeigen kosten 4 « Pf . pro Zeile .

Fabrik sär sournierle Leisten sucht

Meister , I . Kraft .
Seile , Zoe » & Co. , Reich enbergerstr . 155.

Sofort tüchtigen Rahmen macher
Seile , Zorn &Co. , Rc! chenbergerstr . t55 .

Hiesige Stockfabrik sucht tüchtigen

bei höh. Lohn . Dcrs . m. selbst biegen
ii. b. Fabrikation genau kennen . Nur
solche Zicslcktaiilcti , w. s. m. m. Angabe
bish. , Thätigl . u. T. 6 an Erp . d. BI.

Für die

„Uiillis - Zeitung "
Düsseldorf

wird eine in der Erpcdilion erfahrene
»rast gesucht . Selbiger ist auch oer -
Pflichtet , andre Arbeiicn [ Einkassierung
und Einsammeln der Annonren )
mit zu übernehmen . Gesuche mit
GehaltSansprüchen sind zu richten an

WalllKöctit & Cie. , Düsseldorf ,
Münftcrftr . 67 .

Alhtimg, Klamerarbeittt !
Die P i a n o s a b ri k von Ei - nst

Koch & Co . , GreifSwalder ,
straffe 1. V5/156 , ist wegen Lohn¬
differenzen bis aus weiteres gesperrt .
88/5 Die Drtsvcrwoltung .

Achtung, Kotzurdkiter !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

für - Tischler , Einsetzer , Rtaschiiitii -
arbciter und Polierer :

91. Schulz , Krautstr . 18/19 .
Emmeluth , Dieffcnbachstr . 33.
Lux u. Engclbrecht , Görlitzer Ufer .
Wehndr , Stallschrclberstr . 58.
Zache , Fruchtstr . 8.

Die OrtSvcrtvaltung .

Alljtiiiig ssjslliltt!
Folgende Werkstätten find gesperrt :

Dache . Fruchtstr . 8. 188/6
Warner , Krautstr . 52 ( GewerbcHos ) .

Jachverei »
der Tischler Berlins u . llmgcgend .

Peranlwortl . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Juseratcnleil vcmntivorttich : Th . Glocke in Berlin . Druck n. Verlag - Vorwärts Buchdruckerei und VerlagSanstalt Paul Singer örCo. . Berti » LV .

Dergoldtl!
Die Sperre bei den Zwischen -

meistern Berlins und llmgegend
dauert unverändert fort . 226/18

Zuzug streng fernhalten !

Die Ortaverwaltung .
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Central - Lrgan .

„ VxrwürtS " Berliner Bolksblatt , ZW. Luiden -
Itrabe SS. Täglich erscheinend .

Wisscnschaftlichc Wochenschrift .

�Tie Nene Zeit " . Renne des geistigen und ösfentlichen
Lebens . Stuttgart , Fnrthbachstr . 12.

Täglich erscheinende Zeitungen .

illtenbnrg „Altcnbiirger Volkszclttmg " Kiinstgasse 12.
Bant „Norddeutsches Bolksblatt - Nene Wilhclinshavener - Erefeld „Riedencheinische Volkstribüne " Breitestr . 44.

Itmbr sö ( viollia „Bolksblatt für die löeriuxitiäiner Cobura

Lfsenbach „Osfenbacher Wendblatt - Grohe Marktstt - . 25,
giostock „Mecklenburgische BolkSzeitnug - Doberauerstr . S.
Taalfcld „Saalselder Bolksblatt " RoSmarlugasse 15.
Solingen „Bergische Arbeiterstimme - Hohcgasse 7.
Stettin . Botks - Bote " Lchillcrstr . 11.
Straftbnrg i. «s. „Freie Presse sür Elsaß - Lothringen "

Schiltighcnn , Bischioeilerstr . 23.
Stuttgart „Schwäbische Tagwacht " Fnrthbachstr . 12.
Zwickau i. S . „Sächsisches Bolksblatt " Richardsir . 15.

Wöchentlich dreimal erscheinende Blätter .

Aachen „Aachener Bolksblatt " Angustlnerbach 12.
Zlngsbnrg „ Augöburger BolkSzeitnug " Maximilian -

strage S 31.
Bant „ Die Nordwacht " Neue Wilhelmshabenerstr . 33.
Breslau „ Die Wahrheit " Neue Granpenstr . 5/(5.

„Schlcsische Voltswacht " Neue Granpenstr . 5/S.
„Posener Bolkszcitung " Neue Granpenstr . 5/6 .
„Bolkszeitung " kür die Zlreise Landeshut , Bolkenhaln ,

Lauer

Gcwerkschostspresse DtlltjHlands.

slrage 82.
Bielefeld „Volkswachl " Schulstr . 20.

Bochum „Bolksblatt " Maarbrückerstr . 17.
Brandenbnrq „ Brandenburger Zeitung , MärlischcS

Bolksblatt " Knrstr . 73.
Braunschweig „Brannschlveiaer Lokkssrennd ' Höhe 4.
Bremen „ Bremer Bnrgcr - Zeitung " . tzankenstr . 21 —22 .
Bremerhaven „Norddeutsche Bolksslinimc " Am Hasen 4g.
Breslau „Volkswachl " Neue Graupenstr . K.
ttassel „Bolksblatt sür Hessen und Waldeck " Töpscrmarlt 6.
Ehemnitz „Bolkssliiume " Ujerstr . 14.
Dessau „Bolksblatt sür Anhalt " Ballenstcdtcrstr . 5.
Dortmund „Arbeilcr - Zeilung - Äiclstr . 5.
Dresden „Sächlische Arbdler - Zcituiig " Zwingerstr . 22.

„Sächsischer Bolkssrcund " Zmingerslr . 22.
Dusseldorf „Volls - Zeitung " Münsterslr . 67, pari .
Glberfeld - Barmen „Freie Presse " Friedrichstr . 37.
Erfurt „Tribüne " Ftttlcrslr . 7, park .
Forst i . L. „Märkische Bolksstinnnc " Franksurtcrstr . 11.
Frankfurt a. 9JI . „Bolksstiinnie " Groger Hirschgraben 17.
Fürth „Fürtbcr Bürgcr - Zeilnng " Ktnigstr . 95.
Gera „Reuszischc Tribüne " Alte Schlotzgasse 11.
Greij „Reuszische Bolkszeilung " Hohcgasse .
Halle a. S . „Bolksblatt sür Halle " Geiststr . 21.
Hamburg „ Hainburger Echo " Fchlanoslr . 11.
Harburg „Pollsblail " Groger Schippscc 4, Part .
Hannover „Bolkswtlle " Burgstr . g.
Hof „Lbersränkischc Bolkszeilung " Lorcnzstr . 23.
Karlsruhe . Bolkssreund " Werderstr . 31.
Kiel „SchleSivig - Holsteinische Bolks - Zeitnng " Bergftr . 11/� , , ,
Kiil » „Rheinische Zeitung " Ursulnplah 6. Berit »

Königsberg i . Pr . �lönigSbergerBolks - Zeitung " Knochen - Hönau
slrage 32, pari .

Leipzig „Leipziger Bolkszeitung " Tanchacrstr . 19 —21 .
„Bolkszeitung sür das Muldenthal " Tauchaer -

slrage IS —21.
Ludwigshafen „Pfälzische Post " OggcrSheimcrstr . 27.
Lübeck „Lübecker Bolksbote " Johainnsstr . öO.
Lüneburg „ Lnneburger Bolksblatt " Schröderstr . 11.
Magdeburg „Bolttsttmine - Jakobsstr . 49. Redaktion

Münzstr . 3.
Mainz „ Mainzer Bolkszeitung " ( „Hessische Bottsstilnine ")

Margarcthcngasse 13.
Mannheim „ Bolksslimmc - II I, 14.
Mülhausen i. ( f . „Freie Presse " Bäckcrstr . 17.
München „ Münchener Post " WitlelSbacherplah 2.
Nürnberg „Fränkische Tagespost " Luitpoldslr . 9.

Gotha „Bollsblatt sür die Herzogtümer Coburg nud
Gotha " Moyrenbcrg 7.

Görliii „Görlitzer Poltszcituug " Teichstr . 6.

Wöchentlich zweimal erscheinende Blätter .

Delmenhorst „ Delmcnhorstcr Bollsblatt " Koppclstr . 6.
Langenbielan „ Der Proletarier aus dem Enlcngebirge "

Lber - Langenbiclan , 2. Bezirk .
Saalfeld „ Thüringer Boikssreund " ( Schwarzburger Bolls -

srcund ) RoSniaringasse 7.

Wöchentlich einmal erscheinende Blätter .

Brannschweig „ Der Landboic " Höhe 4.
Cassel „ Der Wegweiser " Hohenthorstr . 2.
Dresden „ Der arme Teusei " Falkenftr . 10.
Gieste » „Mitteldeutsche - sonnings - Zeilung " Kirchenplatz 11.
Kol » „Rheinische Zeitung " ( Wocheunnsgabe ) Ursnlaplntz 6.
Stuttgart „Schwäbischer Bolkssreund " Fnrthbachstr . 12.

Alle 14 Tage erscheinend .

Stuttgart „ Die Gleichheit " Zeitschrift sür die Interessen
der Arbeiterinnen , Fnrthbachstr . 12.

Monatlich zweimal erscheinend .

Königsberg „ Der Ostpreusilschc Landbote " Knochenstr . 32.

Monatlich einmal erscheinend .

Die Fackel " Luisen - Nscr 11.
Der Bancriisreund " Philipp Ludwlzs - Zlnlagc 9.

Wistbiäter ( Erscheinen aster 14 Tage ) .

München „Süddeutscher Postlllon " Senesclderstr . 4.
Stuttgart „ Der wahre Jacob " Fnrthbachstr . 12.

Illustrierte Nnterhaltnngsblätter .
Berlin „ In freien Stunden " SW. 68, Lindcuslr . 69. Er

scheint in Wochenhesten .
Hamburg „ Die Neue Welt " Fehlandstr . 11. Erscheint

wöchentlich etiiinal .

IV . Quartal 1902.

Dreimal wöchentlich erscheinend .

Leipzig „Torrespondent für Deutschlands Buchdrucker
und Schristgiesier ", Salomonstr . 8.

Wöchentlich erscheinend .

Alteubnrg „Correspoudeut sür die Arbeiter und Ar -
beiteriiilic » der Hut - und Filzwaren - Industrie " ,
Wilhelmstr . 2, parterre

Berlin „Bitdhauer - Zcitmig " , Solinsstr . 33.
„ Die Einiglest " , Organ der Bertraueiismäinier - Centrali

sattoncn Deutschlands . Adalbertstr . 19, II .
„Atlg . Fahr - Zeilung " , Schützenstr . 58.
„ Der Gastmirthsgehilse " , Jüdenstr . 36.
„ Der Töpser , Eugel - User 15.

Bochum „Deutsche Berg - und Hüttenarbelter - Jcilimg " ,
Johannitcrstr . 12.

Bremen „Deutsche Böttchcr - Zeitnitg ' , Hankenstr . 21/22 .

Charlotteuburg „ Die Anreise " , Organ des Porzella »-
nrbciler - Bcrbaiidcs , Rosinenstr . 3.

Chemntts „ Der Textilarbeiter " , Userstr . 14.

Gotha „Schuhmacher - Fachblatt " , Mohrenberg 7.

Hamburg . Eorrespondeiizblntt der Generaltoimnissio »
der Gelvcrkschasten Deutschlands " , Warktstr . 15, II .

„Deutsche Bäcker - Zcitnng " , Organ des Bnckcr - Bcrbandes ,
Hamburg 23, Maxstr . 27.

„ Der Arbeiter " ( sür Barr - und Hilssarbcitcr ) Bremer
reihe 15, pari .

„ Der Grundstein " , ( sür Maurer ) , St . Georg , Brenner -
strajje 11, I.

„Holzarbeiter - Zeitung " , Eimsbüttel , BiSmarckstr . 10.
„ Bruder Schmied " , Uhlenhorst , Hcrdcrslr . 2t ,

Haus 8, II .
„Falhzcitnng sür Schneider " , Gärinerslr . ISa .
„ Der Stuccatenr " , Bnrmbeck , Bogellveide 16,
„Bereins - Anzciger sür Maler : c. ", Barmbeck , Schmalcu

beckerslrage 17.
„ Der Zlnnnerer " , Barmbcck , Fesilerstr . 28, I.

Karlsruhe „Glascr - Zeitung " , Schützenstr . 8a .

Leipzig „Buchdrucker - Wacht " . Tauchaerstr . 19/21 .
„ Der Slcinnrbeitcr " , Gr . Flcischcrgasse !4. I.
„ Der Tabakarbciter " ( sür Cigarrcnarbeiter ) , Tanchacr -

stratzc 19/21 .
Leipzig - Schkendit ; „Graphische Presse " , Schkeuditz .
Lindeii - Hannvver „Brauer - Zeitiing " , Burgstr . 9.
Löbtan - Dresden „ Der Fachgenosse " ( sür GlaS - , Porzellan -

und Thonwaren - Arbeiter ) , Reifcwitzerstt . 31.

Nürnberg . Deutsche MctaUarbcitcr - Zeituiig " , Luitpold -
strasic 9.

Stuttgart „Buchbiiider - Zeitung " , Sophicustr . 10.
„ Der Hnudschuhmachcr " , Eierstr . 21, II .
„ Der Schläger " . Druckeret des Metallnrbeltcr - Ber -

baudcs .

Monatlich dreimal erscheinend .

Altciibnrg „Müllor - Zeituilg " , Publikationsorgan des
Bcrbandes deutscher Mühtcnarbelter . Zlvickauerstr . 12.

Berlin „Zeitschrift für Graveure und Ciscleurc " , Rixdors ,
Hobrechtstr . 4, III .

Aller 14 Tage erscheinend .

Berlin „ Der Courier " Centtalorgan sür die JnteresteN
der im Handels - , Trausport - und Berkehrsgclverbe
bcschästigt ' en Arbeiter Deutschlands , 30 . , Engel -
User 15.

„Correspondcnzblatt des Verbandes der Vergolder
Deutschlands " , NW. Wilsnackerstr . 39.

„Deutscher Maschinist und Heizer " , Organ der Ma -
schiniste » und BeriisSgeiiössen Dcutschtands , LO. ,
Pücklerftr . 55.

„ Die Gewerkschaft " , Organ für die Interessen der
Arbeiter in Gasanstalten und sonstigen städtischen Be-
triebe », Berlin W. 27, Bülowstr . 21.

. Lederarbeiter - Zeitung " , S. 14, Annenstr . 16, I.
„Sattler - Zeitung " , SO. , Engel - User 15.
„Allg . Steiiisetzer - Zeituiia ", SW. , Wnldenserstr . 18.
„Solidarität " , Organ aller im graphischen Berus « be«

schästigten Arbeiter und Arbeiterinnen , XO. 18,
Etbingerstr . 27, v. IV.

„Solidarität " ' Publikationsorgan der deutschen Metall -
arbeiter - Ge�uerlfchasl , N. , Gcrichtslr . 35.

Frauksurt ». 9) 1. „ Neue Deutschc Dachdecker - Zeitung " ,
Brückenstr . 3l .

Hamburg „Barbier - und Frlseur - Zeitung " , Cassamachcr -
reihe 15/17 .

„Eorrespondenzblatt der Tapezierer " . SteindaNlM 99.
„ Der Hafenarbeiter " , Gänscmarkt 35, II .
„HaiidtungSgehtlseii - Bintt " , BalentinSkainp 92.
„ Der Schifsszimmcrcr " , Eilbeck , Konventstr . 5.
„ Gärtuer - Zeitung " , Organ sür die Interessen der

Gärtner und ihrer sreicn Bereinigungen , Margarethen -
straffe 50, 1.

„ Der Stupserschmied " , Eilbcck , Maxstr . 6, I.
„ Der Sceinnii »" , St . Pauli . Hasciistr . IIS .
„Weckruf der Eisenbahner " , Mnrllstr . 15.

Hannover „ Der Proletarier " ( sür Fahrt - ic. Arbeiter
und Arbeiterinnen ) Schillersir . 5, II .

Offenbach „PortejeMir - Zettnng ' , Große Markt
strnßc 26, I.

Monatlich einmal erscheinend .

Berlin „ Der Bäcker " , Organ sür die Jntcreffen der
Bäckergesellen Berlins und Umgegend , 0. , Kloster -
strnße 10t .

„ Der Bnrcau - Niigestcllte " , NW. , Emdenerstr . 4.
„ Der Eleklromvnfenr " , O. 17, Bödikerslr . 6.
„ Der Fleischer - , 0. 22, Dragoncrstr . 16.
„Gewerkschast", Organ der Mater - Berlraneusniinntt »

Eentraliiatioii , dilV . 52, All - Moabit 132.
„ Der Wäschc - Bote - , Organ sür alle in der Wäsche - und

Krawattciibranche , Dampswäschereien und Plätlercicn
beschnstlgten Arbeiter und Arbellerlnnen , RunnnelS -
bnrg , Bahnhosttr . 20.

Bremerhaven „ Der Werftarbeiter - .
Hamburg „ Die Snnitätsivarte " , Hammerdeich 86.

„Fachzeitniig sür Eivilinnfiker - , Hnmbiug - Eiinsbüttes ,
Hclllainp 33. Iii . Etage .

Leipzig „ Monats - Blätter - des Laaerhalter - BcrbaiideS
Dresdenerslr . 24, IV.

Obige Znsammenstclliuig veröffentlichen wir zu v »
ginn jedes Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende
Adretz - oder sonstige Bcräuderuugen vilten wir uns zur
Boriuerttuig mitteilen zu wollen .

Berlin , den 7. Oktober 1902.
Der Parteivorstaud .

Lehrerdrefsnr in Trakehnen .
Zu der gestrigen Äerhandliiiig , die Landgerichts - Direktor

t e i d r i ch um L' / - Uhr eröffnet , sind vom Staatsanlvalt noch drei
engen aus Trakehnen geladen .

Der Borwerksvorstchcr B e ck c r bezeugt , dag in Matusch -
kehmen schon 1801 das Zerwürfnis mit den Lehrern ciiigetreteu
sei und das ; schon damals der Vorgänger des Herrn v. Octtingen ,
Herr 0. Frankenberg , eine Zeit lang verboten hatte , den Lehrern
Fuhrwerk zu stellen . Mach der Fuhrwerksversügiing des Herrn
v. Oellingen habe er dem Lehrer Jepplies im Bedarfsfälle teils den
Fedcrwagen . teils den Klappcnivagcn gestellt , letzterer wurde zur
Verfügung gestcllt , wenn schlechte Bkgc zu überwinden waren oder
wenn gleichzeitig Waren mit heimgebracht werden mußten . Der
Herrn Zepplies zur Benutzung in einem Falle gestellte Schlitten ,
der angeblich „ gut genug zum Mistsahrcn " gewesen sein sollte , sei
bei schlechter Schlittenbahn benutzt worden , weil er leichter war ,
als der andre Schlitten . Weder er selbst , noch seine Familie , noch die
Schwester des Herrn Zepplies haben sich geniert , auf diesem Schlitten
zu fahren . Der Zeuge behauptet , daß der Lehrer Zepplies rachsüchtig
gegen ihn sei , weil dieser sich vergeblich um seine Tochter beworben
habe . Wegen dieser Behauptung kommt es zu lebhaften Aus -

einandersetzungen ztvischcu dem Zeugen und dem Lehrer Zepplies ;
letzterer macht dem Vorwerksvorsteher eine

Reihe schwerer Vorwürfe »
die dieser mit Entrüstung zurückweist .

Der nächste Zeuge ist der zweite Lehrer von Trakehnen , Otto
Friedrich , der mit dem Angeklagten Nickel an derselben Schule
unterrichtet und in demselben Hause mit ihn , wohnt . Ans seiner
Aussage geht hervor , daß zwischen ihm und dem ersten Lehrer ein
sehr unkollegiales Verhältnis herrscht . Er behauptet , daß sich die
Lehrer des ganzen Kirchspiels gegen ihn vereinigt haben . — Rechts¬
anwalt Sonnenfeld stellt durch Befragen fest , daß Lehrer
Nickel eine Beschwerde gegen Friedrich wegen Insubordination bei
der vorgesetzten Behörde erhoben hat und Lehrer Friedrich des -
wegen zu Protokoll vernommen worden ist . — Zeuge Landstallmeister
v. O e t t i n g e n erklärt dies für richtig . Tie Sache sei aber noch
nicht entschiedcn . Seines Wissens sei der Bericht der Lokal - Schut -
inspettion dahin ausgefallen , daß die Beschwerde des Herrn Nickel
unberechtigt sei . — Rechtsanwalt Sonnenfeld : Ist es nicht so
gewesen , daß Herr v. Ottingen einen Bericht zu Ungunsten des Herrn
Nickel an die Regierung erstattet , die letztere aber geantwortet hat :
„ Trotz Ihres Berichtes können wir eine solche Insubordination nicht
gestatten und müssen aus eine Bestrafung dringen . " — Zeuge
v. O e t t i n g e n : Ich lehne es ab , mich darüber zu äußern , denn
die Sache schwebt , wie gesagt , noch . — Rechtsanwalt Sonnen -
f e l d : Das Thatsächliche geben Sie aber doch zu ? — Zeuge
v. O e t t i n g e n : Tarauf kann ich mich nicht besinnen . — Ver¬

teidiger : „ Also Sic können sich nicht darauf besinnen , obgleich
die Sache aus der letzten Zeit datiert ?

Das genügt mir ! ' '

Der schon vernommene Zeuge W i e b e r n e i t tritt noch einmal
bor und behauptet , daß der Stntcnmeister Folger nicht „ Kaff " , sondern
reinen guten Hafer aus dem Aestütsspeicher entnommen und für sein

Federvieh verfuttert habe . Tasselbe habe er auch von dem Gestüts -
wärrer Aug . Kniephof gesehen . — Stutenmcister F 0 1 g e r tritt

dieser Behauptung nochmals entschieden entgegen .
Es folgt noch eine Reihe von Schlnßfragen an einzelne der vcr -

nommencn Zeugen , die Neues nicht ergeben .

Auf Befragen des Verteidigers bekundet der Zcugx Lehrer
Li e b r u ck S , daß . wie er gehört , während dieses Prozesses allerlei
sonderbare Nachrichten nach Trakehnen gelangt
feien . Als jetzt die neuen Zeugen in Trakehnen geladen wurden , seien
dort Depesche » eingetroffen , in welchen es hieß . Nickel sei schon so
gut wie tot : er sei schon ganz znsamincngeklappt . — Herr von

Octtingen erklärt hierzu , daß er seinerseits keine einzige Tcpesche
nach Trakehnen gesandt habe . — Schließlich giebt Herr v. Octtingen

zu , daß der etatsmäßige Staatszuschuß für Trakehnen im Ordinarium

von sIL 000 M. im Lahre 1895/06 auf 369 000 R . gestiegen ist .

Hierauf nimmt .

Staatsanwalt Beeck zur Schnldfrage

das Wort : Daß schwere Beleidigungen gegen Herrn v. Oettingen
in dem inkriminierten Artikel vorliegen , sei ohne weiteres klar .
Wenn man einem Beamien vorwerfe , daß er chikaniere , daß er Staats -

gelder verschwende , daß er seine eigene Person bevorzuge , daß er Gc -

setze übertrete und durch seine Verwaltung die Socialdemokratie

fördere , — so seien dies Vorwürfe , die den Beamten aufs Empfind -
lichste kränken und ihn in seiner Ehre herabsetzen müssen . Der Wahr -
heitsbeweis sei nicht gelungen . Was die Frage der Wahrnehmung
berechtigter Interessen betrisst , so könne man den Schutz des 8 lütt

dem Angeklagten Nickel ja insolveit zubilligen , als er das Thikanieren
von Lehrern behauptete , wenn auch letzteres nicht erwiesen sei . Dem

Sanitätsrat Dr . Paalzow sei dieser Schutz nicht zuzubilligen , er sei

wegen Beleidigung , Nickel , der das Material für de » Artikel geliefert ,

wegen Beihilfe zu bestrafen . Zur Strafabincssung müsse die Schwere
der Beleidigung und der Nmstand berücksichtigt werden , daß eS sich

hier offenbar um ein Komplott handle : Herr von Oettingen sollte aus

seiner Stellung gebracht werden . Dr . Paalzow sei über Gestüts -

verivaltung andrer Ansicht als Herr v. Oettingen , bei dem Angeklag -
ten Nickel liegen persönliche Gründe zum Vorgehen gegen Herrn von

Oettingen vor . Er beantrage gegen den Angeklagten Dr . Paalzow
1 0 0 0 M. Geldstrafe eventl . 100 Tage Gefängnis , gegen den

Angeklagten Nickel 0 0 0 M. Geldstrafe eventl . 00 Tage Ge -

sängnis , außerdem PublikationsbesugnkL für Herrn v. Oettingen und

Unbrauchbarmachung der betr . Zeittingsnumniern und der Platten

und Formen .
Rechtsanwalt Sonnenfeld :

Im Gegensatz zu dem Staatsanwalt halte er denWahrheitsbcwcis

soweit er sich auf die in dem Artikel behaupteten Thatsachcn bezieht .

durchaus für erbracht . Ter Artikel habe nur ganz bestimmte , eng

begrenzte Vorwürfe erhoben . Der erste Vorwurf sei der . daß Herr

v. Oettingen die Lehrer chikaniere . Das sei voll erlvicsen in dem Um -

fange , wie es der Artikel nur behauptet habe . Es sei erwiesen , daß
der Frau eines Lehrers das Fuhrwerk zum Kirchgang nach der Eni -

bindung verweigert worden , es sei ertviesen , dnh der Platz ans eine «

Wagen , den kurz vorher ein Lehrer eingenommen hatte , durch eine

San eingenommen lvnrdc , die zu einem Eber gefahren wurde . Diese

Thatsache habe lange Zeit vorher unwidersprochen in der „ Lehrcp -

zeitung " gestanden , sie sei erwiesen und nicht einmal streitig ge -

Wesen . Was die Bevorzugung der eignen Person und die Vcr -

schwendung des Landstallmeistcrs betrifft , so sei alles , was der

Artikel in dieser Beziehung behanvtet habe , erwiesen : die Anlage
eines mehrere Morgen großen Obst - und Gemüsegartens , d,c An -

schasfnng der Pflanzen zum Teil alif Staatskosten , die Einfriedigung

desselben , der Bai , eines prächtige » Wirtschaftsstalles , die Anlegung
eines Laivn - Tenuis - Platzes vor den , Schloß ans Skaakskosten , wobei

allerdings Herr v. Oettingen einen Teil der Kosten n a ch dem Er -

scheinen des Artikels übernommen habe , die Haltung von 12 bis

II Pferden und die Verwendung von 7 —8 Gestütswärtern in seinem

Privatstall , die Anlegung von Karpfen - und Forellentcichcn ans

Staatskosten , lvobci allerdings die große Summe von 7 M. sür die

AnSkaltung der Teiche von Herrn v. Oettingen bezahlt sei . Es

könne nicht geleugnet lverdcn . daß der Landstallmeister sich

mancher Geschesverletinng schuldig gemacht

habe . Wurde an ihn wegen irgend einer Ilngchörigkeit Anzeige er -

stattet , so vernahm er nicht die Zeugen , sonder » einfach den Be -

schuldigten , und dabei hatte es sein Belvende » . In einem Falle
wurde nicht der Angeklagte , sondern der Anzeigende nach drei Tagen

entlassen , angeblich , weil er außer den Dienststunden , also nicht

während des Dienstes . Schnaps getrunken . Der Lehrer Lamprecht
hatte in einem andren Falle eine ganz detaillierte Anzeige er -

stattet . Welchen Bescheid erhielt er von Herrn v. Oettingen ? „ Ich

habe keine Zeit und Lust , solche Sachen zu untersuchen . " Es sei
in der Verhandlung zur Sprache gekommen , daß vier Leute , welche

aus dem Gestüt Nachtwache hatten , sich verbanden , um vom Felde
Rüben zu stehlen . Sic gingen dabei mit solcher Dreistigkeit vor .

daß sie ein Gespann dabei benutzten . Im gewöhnlichen Leben nenne

man dies Diebstahl . Herr v. Oettingen müsse dies aber wohl nur

als eine Uebertretung angesehen haben , denn er ahndete die That
mit einer Geldstrafe von je 15 Rk. — Lehrer Liebusch sollte an
einer Konferenz teilnehmen . Der erbetene Wagen dazu wurde ihm
verweigert . Als er darauf hinwies , daß es doch seine amtliche
Pflicht sei , an der Konferenz teilzunehmen , habe Herr v. Octtingen
gesagt : „ Gehen Sie doch nicht hin . Wer will Ihnen etwas ?

Bestrafe » kann ich Sie ja mir ,
und ich werde es nicht thun . " Auch dies müsse als eine Gesetzes «
Verletzung bezeichnet werden . Ebenso die zahlreichen beleidigenden
Worte , die Herr v. Octtingen erwiesenermaßen gegen die Lehrer ans - -
gestoßen habe . Aber die Aenßerung : „ es wird ei » Kerl
von der Regierung kommen " , deute darauf hin . daß
Herr v. Oettingen nicht nur dem Lehrerstande gegenüber es an der
nötigen Achtung fehle » ließ . Ferner habe er das Gebot der Sonntags »
ruhe nicht genügend beachtet . In einer ganzen Reihe von Punkten
habe sich aus der Prozeßverhaudlmig ergeben , daß das Gedächtnis
des Herrn v. Octtingen nicht felsenfest sei , denn in vielen Be -
kundungen decken sich seine Bekundungen nicht mit
den Thatsachcn . Ebenso habe die Verhandlung ergeben , daß
in einer ganzen Anzahl von Fällen der Landstallmeister v. Oettingen
außerordentlich befremdliche Maßnahmen getroffen und außer -
ordentlich ungewöhnliche Redensarten gemacht habe . Recht charakte »
ristisch sei in dieser Beziehung der Fall der Drainage des Nickelschen
Kellers . Die Beschwerde des Herrn Nickel bei dem Minister hätte
sicher Erfolg gehabt , wenn dein Herrn Minister die lvahrheits -
geinäße protokollarische Aussage des Hirten Labet unterbreitet worden
wäre . Statt dessen habe man zunächst versucht , dem Hirten Labet
ein den Thatsachcn » icht cntsprechcndes Protokoll zur Unterschrift
vorzulegen , der Hirte Labet habe sich geweigert , dies zu unter -
schreiben , er habe die Dinge wahrheitsgemäß in einem andren Pro -
tololl geschildert — . dies

Protokoll sei aber spurlos verschwunden
und der Minister habe es nie zu sehen bekommen . Es stehe fest , daß
Herr v. Octtingen unter seinem Eide mancherlei Thatsachcn behauptet
habe , die vollständig lvidertegt worden seien : so habe er bestritten ,
die Kuhverfügung und die Hundeverfiigung in de », behaupteten Um -
fange erlassen zu haben , er habe die feststehende Thatsache bestritten .
daß er behauptet habe , der Lehrer Liebrncks habe bis zu » 5 Fuhren
gestellt erhalten ; er habe nnznireffend sich dahin ausgesprochen , daß
der Neubau einer Schule durch die Schloierigkciten , die der Guts -
bcsitzer Hecht bezüglich des Zuschusses zur Schule bereite , verzögert
werde , er habe bestritte », das ; er das Wort von de », „ Knechten und
Zwiebeln " der Lehrer gebraucht , daß er nach der Rede des Abgeord «
ueten Kopsch von den Lehrern die Unterzeichnung eines Schriftstücks
zu erlangen versucht habe — kurz , es seien viele Punkte , in denen
die Unziivcrlässigkcit deS Gedächtnisses des Herrn v. Octtingen sich
erwiesen habe . Zweifellos habe Herr v. Oettingen seine Bekundungen
nach bestem Wissen gemacht , aber die » » lösbaren Widersprüche
zwischen seinen Aussagen und denen der in keinen , Punkte als un -
richtig nachgclviescnen Aussagen der Lehrer beweisen eben die Un »
znverlässigkeit seines Gedächtnisses . Cr habe auch ohne jeglichen
Grund den

Lelfrern socialdemokra tische Gesliiming
vorgeworfen , während er doch wissen mußte , daß die Lehrer dort
gerade die Träger der konservativen Wahlen seien .
Die Verhandlung habe weiter ergeben , daß unter der Verwaltung deS
Herrn v. Octtingen sich allerlei U n r e g c l in ä ß i g k c i t e 11 ab »
gespielt haben , auf die er bei der Frage der Verschwendung näher
eingehen müsse . Nach der Beweisanfnahme habe Herr v. Octtingen
»icht nur ohne Genehmigung sondern gerade g c g c n die Genehmigung
des Ministers einen Stall erbaut , er habe aus dem Reparaturfond ?
den Pavillon , der vorwiegend Schmuckzwecken diente , gebaut . Dies
sei eine direkt gesetzwidrige Haudluna . Nach dem Eint seien gewisse
Summen zu Neubauten ausgesetzt und der ganz bestimmt abgegrenzte
iiieparaturfouds diene ausschließlich zur Bewältigung der notwendigen
Reparaturen . Wenn Herr u. Lettingen den Ncpnratnrfonds - zu
Neubauten benutzt , die der Minister nicht genehmigt habe , so

verletzte er direkt daS Etatsgcsctz .
Er habe sich einen neuen Garten anlegen und diesen mit einer neuen
Mailer und einem neuen Trahizmm umgeben lassen alles aus dem



Reßaraturfonds , wenn aber einer Ächnle ein Stall so billig wie mog
lich erbaut werden sollte , so wurde dies vorschriftsmähig aus dem
Ertraordinacium entnommen . Auch ein neues Gewächshaus wurde
aus dem gteparaturfonds errichtet , der dann nicht mehr zu den Flids
arbeiten ausreichte , um die die Lehrer petitionierten . Bezüglich des
Heubuchens und des Heuverbrauchcs herrschen ganz sonderbare Zu
stände in Trakehnen . Wenn man alle Mehrlieferungen an die Be
amten und sonstigen Personen über ihre Berechtigungen hinaus zu
sammcnrechncn wollte , so würde eine ganz riesige Summe pro Jahr
herauskommen . Hervorzuheben sei doch, daß auch Rüben unentgeltlich
berteilt worden seien .

. Tie ganze Buchführung sei eine Farce .

Für ihn , den Redner , sei es auch keinen Augenblick zweifelhaft , daß
der Borwurf der Bevorzugung der eigenen Person berechtigt sei .
Herr v. Oettingen habe an seinem Schloß ohne Verzug Meliorationen
aller Art vornehmen lassen , er habe sich einen prächtigen Viehsiall
angelegt , brauche für den neuen Garten nur eine Pacht von tö M
bezahlen , die Zahl der Wärter , die er für seinen Privatstall benutze
sei viel größer als bei seinem Vorgänger , den , Herrn v. Frankenberg .
er habe die Befolgung der vielgerühmten Hnndeverfügung bei den
Lehrern ganz streng revidiert , sich selbst aber in der Zahl der von ihm
gehaltenen Hunde nicht entfernt beschränkt und recht charakteristisch sei
es , daß er einen Lehrer bestrafte , weil er einen Urlaub nach Gum -
binnen nachgesucht und aus Gründen der Familie nach Jnsterburg
gefahren war , während er selbst ohne jeden Skrupel Urlaub - nach
Süddeutschland genommen und dafür nach Rußland gefahren ist .
Herr v. Oettingen habe es geliebt , sich in die Privatverhältnisse der
ihm unterstellten Personen emziiniischcii , nicht beratend , sondern
«befehlend " . Seine „ Befehle " haben sich manchmal auf eigenartige
Sachen erstreckt , einmal habe er sogar deni Lehrer Gcschlvandtner
„ befohlen " , in einer - bestimmten Familie Privatunterricht zu geben
Dazu sei er absolut nicht befugt . Und wie der Herr , so der Diener !
Man habe gehört , daß der Zeuge Braun von dem einen Lehrer per -
langt habe , sein Dienstmädchen zu entlassen , widrigenfalls er kein
Stroh erhalten würde „ und wenn er bis zuni Kaiser ginge " . Er
erinnere weiter daran , wie Herr v. Oettingen versucht habe , die
Lehrer unter allerlei Hinweise » auf ihre persönlichen Verhältnisse zur
Unterschrift unter einer

Erklärung gegen den Abgeordneten Kopsch

zu bewegen . Die Verhandlung habe gezeigt , wie entsetzlich traurig
es um die Schnlgcbäude , die Lehrerwohminge », aber auch um die
Arbeiterlvohnungen bestellt war , die kalt , naß und kaum noch
reparaturfähig waren . Die neu erbauten Arbeiterhäuser haben aber
nicht die Arbeiter bekommen , sondern in erster Reihe die Gestüts -
Wärter . Herr v. Oettingen könne sich auch nicht damit brüsten , daß
er gut für andre gesorgt habe . Während seine Viehställe in bester
Ordnung waren , waren die Viehställe der Lehrer und seiner sonstigen
Untergebenen oft in schauderhafter Vcrfasiung . Er habe Nicht die
kleine Sunimc von 100 M. für Landkarten für die Schule be -
willigen wollen , obgleich die Anregung dazu von der Schulinspektion
ausging ; nach seiner Meinung lernten die Kinder zu viel . Er sei
überzeugt , daß dicObcrrechnungskammcr die Benutzung des Reparatur -
fonds zu Neubauten für eine schlanke Verletzung des Etatsgcsetzes an -
erkennen würde . Er weise weiter darauf hin , daß erst auf die

parlamentarischen Reden der verschiedenen Abgeordneten hin den
Lehrern das Holzzerkleinern abgenommen worden sei . Herr von
Oettingen habe den Lehrern alle Lasten gelassen und alle kleinen

Vergünstigungen genommen . Zu den Chikancn gehörte es , daß die

Lehrer angewiesen wurden , auf den Klappenwagen , ferner gehöre dazu
das Fuhrwcrksvcrbot , welches sich als eine unberechtigte Härte dar -

stelle ; Herr v. Oettingen habe sich aber damit nicht begnügt , sondern
den Leuten sogar verboten , die Lehrer bei Gclegenheitsfnhren mit -

zunehmen . Das sei nicht bloß Chikane , sondern eine

Ehikane der kleinlichsten Art ,

für die jeder Rcchtsboden fehlte . Das sei eine beinahe bewußte
Demütigung der Lehrer , die noch dadurch vergrößert
worden , daß die Lehrer gezwungen lourden . alle ihre Urlaubsgesuche
bei den Vorwerksvorstehern persönlich anzubringen , bei denselben
Vorstehern , von denen Herr v . Oettingen wußte , daß sie mit den

Lehrern schlecht standen . Dadurch mußte das Ansehen der Lehrer
untergraben werden . Die Unterbeaniten hätten sich gegen die Lehrer
sicherlich nicht so viel herausgenommen , wenn sie nicht gewußt hätten ,
daß sie ihrem Herrn und Meister damit einen Gefallen erwiesen .
Herr v. Lettingen habe auch in einem Falle ganz offenherzig erklärt ,

daß in einem Streite zwischen den Lehrern und den Vorlverks -

Vorstehern die letzteren immer Recht bekommen . Das sei die

Proklamier » » » dcö Grundsätze » der Ungerechtigkeit .

Die Pferde bekanien die besten Ställe , die Lehrer mußten gegen die
üblen Folgen ihrer schlechten Wohnungen erst durch den Landrat
und den Kreisvhhsikus in Schutz genommen werden I Herr
v. Oettingen habe einem Lehrer , der mit ihm über die Chancen
dieses Prozesses gesprochen , verächtlich das Wort zugerufen : „ Herr
Nickel ist ja bloß Lehrer I " Dabei werde nian an Zustände vor
100 Jahren erinnert , als der Finanzrat v. Held wegen Aufdeckung
von Mißständen in der Zollverwaltung zu 13 Monaten Festung
verurteilt wurde und ihm der Minister v. Schnlcnburg auseinander
setzte , daß er als unterer Beamter einen Kanipf gegen höhere Be-
amte nienials erfolgreich werde führen können .
Er hoffe , daß die Spekulation des Herrn v. Oettingen zu nichte
gehen werde ; er werde aus dem Prozesse hervorgehen als ein Mann ,
gegen den die Vorwürfe im Rahme » des Artikels erwiesen seien ,
wenn er auch nichts begangen habe , was ihn mit den Strafgesetzen
in Konflikt bringen könnte . Dem Angeklagten Nickel miifse auch der
Schutz des § 193 zugebilligt werden . Er habe für die vitalsten
Interessen der Lehrer gekämpft , er habe nicht als Mann deS
Ouernlierens den Kainpf aufgenommen , sondern als ernster Mann ,
der seine und seiner Kollegen Leidensgeschichte zur Kenntnis der Fach -
kreise bringe » wollte , und ihm stehe auch das Wort des Kaisers zur
Seite , der seiner Zeit alle beteiligten Kreise dazu aufgerufen habe ,
mitzuwirken , daß so menschcnunkoürdigc Arbeitcrwohmingcn , wie er
sie in Ostprcußc » vorgefunden , unmöglich würden !

Justizrat Pinkus ergänzt die Ausführungen des Vorverteidigers
im Jntersse des Angeklagten Tr . Paalzow noch in einigen Punkten .
Eine ganz besondere Kränkung habe aber darin gelegen , daß Herr
v. Oettingen in seinem Bericht an den Minister die Lehrer der social -
demokratischen Gesinnung beschuldigte . Was das heißen will , sei
jedem klar , der die ostprenhischen Verhältnisse kenne . Bei uns in Ost -
Preußen spiele der Lehrer eine ganz besonders hervorragende Rolle ;
er sei nicht nur Erzieher der Jugend , sondern auch Berater der

Familien , er sei der

Träger des konservativen Gedanke » ?

und gerade den Lehrern sei die Zurückdämmnng der Socialdenioiratie

zu verdanken . Um so empörter und gekränkter durften die Lehrer
darüber sei », daß sie Herr v. Oettingen ohne jede Berechtigung oder

thatsächliche Unterlagen beim Minister der socialdcmokratischen Ge -

sinnung beschuldigte . Ter Angeklagte Paalzow sri von dem Lehrer
Nickel ' vorher sorgsam befragt worden , ob er auch die Beschwerde nicht
etwa für ein socialdemokratisches Blait benutzen wolle und Tr . Paal -

zow habe ihm die Versicherung abgeben können , daß die Verhältnisse
rn einem konservativen Fachblattc besprochen werden sollten .

Staatsanwalt Beeck

widerspricht den Ausführungen der Bcrtcidiger . Er könne sich nicht
der Ansicht anschließen , daß nur die drei von den Verteidigern

hervorgehobene » Punkte Gegenstand der UrteilSfindung seil - dürsten .

Diese drei Punkte seien , wie der Artikel deutlich zeige , nur bcispiels -
weise hervorgehoben worden . Er bestreite auch , daß in diesen drei Pnnktcn
die Behanptnngen des Artikels durchweg als wahr erwiesen worden - seien .
Er Halle eS für seine Pflicht , hier öffentlich Z» erklären , daß�daS
Zeugnis des Herrn v. Oettingen in jedem Punkte glaubwürdig und

rn der Verhandlung nichts hervorgetreten sei , was das Zeugnis de ?

Herrn v. Oettingen auch nur im geringsten verdächtig inachen könnte .

Er hat sich bemüht , alles aufzuklären , was zur Sache gehörte und

noch weit über diesen Rahmen hinaus . Er habe , als der schimpf -

liche Verdacht erhoben wurde , daß er sich an staatlichem Vermögen

bereichert haben könnte , sofort die Bücher vorgelegt , die da ? Gegen -

teil bewiesen , und die Verteidigung habe in dankenswerter Weise
diesen Punkt für völlig aufgeklärt anerkmmt .

Mit Geflisscntlichkeit fei von allen Ecken und Kanten alles
hervorgcsncht worden , was Herrn v. Oettingen schädigen könnte .
Dazu gehöre mich , daß man Sachen hineinzog , die ganz außerhalb
des Rahmens dieses Prozesses liegen , wie beispielsweise die Be -

hanptmig , daß Herr v, O. gesagt haben solle : „ Da wird ein Kerl
von der Regierung kommen !" Das sei eine glatte Dciiniiziation
an die Regierung . — Er bleibe bei feinen Anträgen .

Nach längeren Repliken des Jnstizrats Pinkus und des Rechts -
anwalts S o n n e n f e l d betont Angeklagter Dr . Paalzow , daß
er den Artikel ohne jede Nebenabsicht in rein hippologischem Interesse
geschrieben habe . In neuerer Zeil sei die preußische Pferdezucht sehr
iu der Dccadciice , die Amtsführung des Herrn v, Oettingen halte er
für Trakchucn schädlich , Trakehnen sei durch die Privatzucht über -

holt . — Angekl , Nickel : Bei der ganzen Sache handle es sich um
einen Verzwciflmigskampf , den er um seine Existenz geführt habe .

DaS Urteil .

Nach etwa einstündiger Beratung verkündete Landgerichtsdirektor
H e i d r l ch das Urteil mit einer kurzen Begründung . Durch das

Verfahren seien sehr viele Zwischen - und Ncbenpunktc berührt
worden , auf deren Erörterung nicht eingegangen werden solle . Es
könne lediglich der inkriminierte Artikel in Bctrach kommen . In
diesem werden dem Herrn v. Oettingen vier Punkte vorgeworfen
Chikaniermig der Lehrer , Bevorziigmig seiner eignen Person
Verschlvcndmig und Uebertretung der Gesetze . Zniiachst müsse
unter allen Umständen angenommen werden , daß wirklichen Uebel
ständen auch ans andre Art hätte abgeholfen werden können , als

durch einen Zeitungsartikel . Herr Nickel habe in wenig schöner Art
drei Jahre lang gesucht , um alles Mögliche vorzubringen
Man müsse mm behaupten , daß der Wahrheitsbeweis nicht
geglückt sei , Herr v. Oettingen gehe aus diesem Verfahren
schuldlos hervor . Unregelmäßigkeiten kämen in jedem größeren
Betriebe vor . Nur in Betreff drr Chikanierung sei den An

geklagten eingeräumt worden , daß sie sich im gntcu Glauben be

funden haben , nnd deshalb sei dieser Anklagepmikr fallen gelassen
worden . Die Angeklagten seien wegen einfacher Beleidigung zu be

strafen . Gegen Dr , Paalzow sei auf 300 , gegen Nickel auf 300 M

ohcr für je 10 M. ein Tag Gefängnis erkannt worden . Dem Be

leidigtcn sei die PublikationSbefiignis ini „ Pferdefreimd " der „ Kreuz
Zettnng " und der „Lchrcr - Zeitung für Ost - und Westpreußen " zn
gesprochen worden .

_

Berliner parlei - 5Zngelegcnkeiten .
Parteigenossen und Genossinnc » !

Am kommenden Sonntagbormittag findet in Berlin und den

Vororten eine umfassende
Flugblattvrrbrcitinig

statt , bei der alle Genossen und Genosfinnen ihre Pflicht zn erfüllen

haben . Es handelt sich um eine Propaganda zu Gunsten des Partei -

Organs , für welches alle , denen das Wachsen der Partei am Herzen
liegt , zn agitieren Gelegenheit haben . Keiner darf bei dieser Arbeit

fehlen , jeder , der sich Socialdemokrat nennt , hat pünktlich am Platze

zu sein .
Die Parteigenossen wollen sich Sonntag spätesten ? 8 Uhr früh

an folgenden Stellen einfinden :
Erster Wahlkreis . Hahn , Stralaucrstr . 43 , Weihnacht , Grün

straße 2t , Glane , Krausenstr , 17. Stockfisch , Holzgartcnstr . 5

Frank , Charlottenstr . 00. Radtke , FlenZburgerstr , 24 .

Dritter Wahlkreis . Schnieber , Admiralstr . 21 ; Krüger , Nannhn -
straße 54 ; Flick , Simeonstr . 23 ; Zacharowskh , Brandenburgstr . 49 ;
Stramni . Ritterstr . 123 ; Fellgentrefs , Oranicnstr . 66 ; Schneider ,
Sebastianstr . 7 ; Lenz , Alte Jakobstr . 09 ; Richter , Franzstr . 1

Bieberstein , Adalbertstr . 0t ; Ladelvig , Kommandaiitcnstr . 05.

Fünfter Wahlkreis . Winöstr . 50. Restaurant Dimke , fiir die
1. Abteilung ; Georgenkirchstr . 14. Restaurant Kahlert , fiir die 2. Ab

teilmig ; Hirtenstr . 10, Restanrant Knötzsch , für die 3. Abtcrlmig ;
Dragonerstr . 15. Restaurant Patt , fiir die 4. Abteilung ; Angnststr . 51

Restaurant Renfer , für die 5. Abteilung ; Kl . Hamburgerstr . 27, Ein -

gang Elsasserstraße , Restnurnnt Wittchow , für die 0. Abteilung ;
Lnisenstr . 20 , Restaurant Giltler , für die 7, Abteilung .

Sechster Wahlkreis . Außer an den beknmitcu Stellen : fiir
Moabit bei Fischer , Waldstr . 8, und bei Pfarr , Puttlitzstr . 10 ;
Ar W e d d i n g und Oranienburger Vorstadt bei Kaiser ,

Pslngftr . 0 ; fiir R o s e n t h a l e r V o r st a d i bei Hoppe , Ackerstr . 21 ;
Ar Schönhauser Vorstadt bei Schönseld , Fehrbellinerstr . 9.

Charlottcnburg . Punkt 7' / , Uhr : l . Bezirk : Pasche . Potsdamer -
straße 44. 2. Bezirk : Bade . Rehringstr . 25. 3. Bezirk : Gimpel .
JSnabrückerstr . 4. und Bock , Canerstr . 10. 4. Bezirk : Dörre , Wall -

traße 90. 5. Bezirk : Bartsch . Sesciihcinierstr . 11. 0. Bezirk :
Fischer , Pestalozzistr . 34 , 7. Bezirk : Nötiger , Leibuitzstr . 3. 8, Bezirk :
Brcdlow , Ansbacherstr . 3t .

Baiimschulcmvcg (81,1, Uhr ) bei Staffeld , Banmschuleustr . 34/85 .

Köpenick ( 7 Uhr ) . Die Parteigenossen der Altstadt , Damm -

Vorstadt nnd Kietzborstadt beim Genossen Rochlitz , Müsigelheimer -
traße 2 diejenigen der Köllnischen Vorstadt beim Genossen Stippe -
ohl , Schvncrlinderstr . 5.

Lichtenberg (7l/2 Uhr ) . Wilhelmsberg : bei Krause , Berliner -

traße . Lichte nb ' erg : Bastian . Hagenstr . 1 ; C. Schulz , Prinzen -
Allee 6 ; Hansler , Pfarrstr . 43 ; ZiinniermalM , Nnmmelsbnrgerstr . 48 ;
B. Lange , Wartenberystr . 07 ; Wernicke , Gürtelstr . 22 ; Ziptcr , Frank -
urter Allee 181 ; Fmger , Dorfitr . III ; Kruseniark , Blnmeuthal -
traße 45 ; Lntterbüse , Friedrich Karlstr . II ; Schilling , Mainzcrstr . 4,

Pankow - Niedcrschönhmisc ». 8 Uhr bei Hoffinaim , Mühlen -
traße 25 .

Ober - Echoneweide . 8 Uhr bei Kaufholt , Wilhelminenhofstr . 18.

Steglitz . Der 1 . —3. Bezirk bei Schcllhase , Ahornstr . 15a , der
und 5. bei Kramer , Marksteinstr . 1.

Waidinnimslnst . Die Flugblätter sind fiir Tegel . Hermsdorf .
Borsigwalde , Dalldorf und WaidmannSliist am Sonnabend um
8 Uhr von dem Genossen Adam , Dalldorf , Rofenthalerstr . 5, in

Empfang zu nehmen .

Weistenfee . 7>/ , Uhr : 1. Slbteilung Helmke , Heinersdorfcr Weg 34 ;
Abteilung Stolle Lehderstr . 28 ; 3. Abteilung Schmutz , König -

Chanssee �38; 4. Abteilung Gartz , Köiiig - Chanssee 55 ; 5. Abteilung
Sorrer , Straßburgsir . 50.

Wilmersdorf . 1. und 2. Bezirk bei Geuosscn Natusch , Uhland -
traße 71 ; 3. , 4. und 5. Bezirk bei Genossen Meyer , Luisenpark ;

0. Bezirk bei Genossen Rudloff , Bruchjalftr . 13 ; 7. Bezirk bei
Genossen Hilpert , Halenjee . Zugleich werden die Bczirksführcr
ersucht , sich am Sonnabendabend zum Empfang der Flngblälter vor -

zubereiten . _

Vierter Wahlkreis Südost .

Elfter Wahlbezirk . Die Wählerlisten zur Stadt -
perordneten - Eisatzivahl liegen vom Dienstag , 28 . Oktober , ab in der

Pärteispedition , Lanfitzer Platz 14/15 , ans . Für die am l . Oktober

nach auswärts verzogenen , sowie zur persönlichen Einsicht ver -

hinderten Wähler lvird sofort auch schriftlicher Bescheid erteilt .
Der ll . Konnmmal - Wahlbezirl nmfaßt folgende Stadtbezirke :

80. Adi�iralstraße l , Elisabeth - Ufer l4 —20. Reichcnberger -
stiaße ' 1 —14 imd 175 — 185 , Stall Vers traße 1 — 13 lind 137 — 147a

81. DreSdenerstraße 6 —20 und 119 —136 , Elisabeth - Ufer 27

vis 30 , Oranienplatz östlicher Teil , Oranienstr . 31 — 41 und 165a

bis 175 . Rrichenbergerstr . 174 . 82 . Bethanien - Ufer 1 — 9. Elisabeth -

Ufer 37 —59 , Nckmiynstr . 34 —58 , Waldemarstr . 24 —40 . 83 . Adalbert -

steaße 18 —23 und 67 —85 , Bethanien - User 10 bis Ende , Mariaimen -

plntz 1 —0 , Mariannenstr . 1, Naimynstr . 32 —33 und 50 —00 ,
Waldemarstr . 23 und 47 —01 . 84. Mariannenstr . 2 —7 n » d 47 —50 ,

Nannyffstr . 10 —31 und 01 —90 . 85 . Heinrichsplatz , Mariannen -

straße 7a —11 und 43 —46 , Oranienstr . 2 —2Sa und 184 —206 ,

Skalitzerstr . 121 . 80. Adalbertstr . 1 —17 und 80 —100 , Dresdener¬

straße 1 — 5, Oranienstr . 24 — 30 und 176 — 183 .

Parteigenossen ! Der plötzliche Tod unsres Genossen Metzner
erfolgte nach der diesjährige » Aufstellung der Wählerlisten . Die

große Mehrzahl der Wähler weiß daher nicht , ob ihr Name in der

Wählerliste verzeichnet ist . Da festgestellt ist , daß die Namen einer

Anzahl am 1. April h. I . zugezogener sowie am 1. Oktober d. I .
verzogener Wähler nicht verzeichnet ist , so gilt es . doppelte
Aufmerksamkeit ans die Liste » zn richten und dafür zu sorgen , daß
die eingezeichneten Wähler auch ihr Wahlrecht ausübe » .

Söcialdeniokrafischer Kandidat ist Emil Voigt , Nannynstraße 3.

_
Das Komitee .

Rieder - Schöneweide . Der Wahlverein hält heute Sonnabend ,
abends 3' /z Uhr , seine regelmäßige Vcrsmmnlung bei I . Franz ,
Grünauerstr . 5, ab .

Am Sonntag früh findet Flugblatt - Verbreitung statt .

lokales .
Die freisininge Wahlagitntion zu den Stadtberordneten - Wahlen

im 11. Kommunal - Wahlbezirk hat einen nicht ganz reinlichen Bei »
geschmack . Das liberale Wahlkomitee versendet an Personen ,
welche ihm zuverlässig scheinen , gedruckte Allsforderungen folgenden
Inhalts :

Sehr geehrter Herr !
Am 5. November findet in unsenn Stadtbezirk eine Nach »

wähl zur Stadtber ordnete ulvahl statt , zn ivclchcr in
öffentlicher Wählervcrfaminlnng wieder der wackere Kämpfer für
die Volksrechte , Herr Malermeister Emil Kruse , aufgestellt ivorden
ist . Im vorigen Jahre haben Sie zu unsrcr Freude für Herne
Emil Kruse gestimmt . I » der hier beigefügten Liste der Wähler ,
welche mit Ihnen im gleichen Hause tvohnen , sind diejenigen intt
einem F bezeichnet , die im vorigen Jahre für Kruse gestimmt
haben . Die socialdemokratischcn Wähler sind in der Liste nicht
genannt . Wähler , hinter deren Name kein F steht ,
find im vorigen Jahre überhaupt nicht zur Wahl ge -
komineu . Daraus ergiebt sich mit Bestimmtheit , daß der
Wahlbezirk den Socialdemokratcu entrissen lverden kann , wenn
Sie , geehrter Herr , die in der Liste stehenden Wähler in ihrem
Hause aufsuchen nnd veraulasse », für Kruse zu stimme » . Jeder
Wahler , der Ihne » das Versprechen giebt , für Kruse zu
stimmen , dem zeichiien Sie ein F zum Namen . Erfahren Sie ,
daß ein Wähler s o c i a. l i st i s ch wählen iv i l l , so zeichnen
Sie hinter seinem N n >» e n ein S.

Es wird da eine hübsche Kondnitenliste zu stände konimen und
die Art , Ivie manche Freisinnige ihre wirtschaftliche Hausbesitzer -
Ilebermacht die Mieter fühlen lassen , mag recht erbaulich sein . Daß
derartige Agitationen aus das Wahlrestiltat ci » e » Einfluß ausüben ,
ist allerdings nicht anznnchinen . Die Arbeiterschaft im 11. Bezirk
ist geschult genug , um zu wissen , daß sie nur in einem Kandidalen ,
»iise rnl Parteigenossen Voigt , einen Vertreter ihrer Jiiteressen
süldct .

Z « der AnöwrisungSnngclcgcnhcit deS Herr » Nikolaus Berti -

stein , worüber wir gestern berichteten , äußern sich jetzt einige Blätter .
Neber die Person deS Herrn Bernstein schreibt die . Volks «
Zeitung " :

„ Der Ausgewiesene hatte in einer von ihm begründeten
musikalischen Zettschrift sehr heftige persönliche Angriffe gegen ver -
schicdene Berliner Mttsikkritiker gerichtet , in denen er diesen jede
sachliche Befähigung für ihr Amt in schroffster Weise absprach .
Um dieser Art der Polcniik nnd der Herabsetzung ihrer Personen
zu begegnen , versammelten sich zn Anfang des vorigen Winters
auf Veranlassung des Herrn Löivengard etwa dreißig Musik -
referenten hiesiger Blätter , um über Schritte zu beraten , wie
dem Vorgehen des Herrn Nikolaus Bernstein zu begegnen
wäre . In dieser Versaiiiinliing bcanttagte der Musikreferent der

„Volks - Zeitting " , Herr Albert Wcrlenthin , eine Resolution , nach
welcher es die Versainnilnng ablehnen sollte , sich mit der
Person Bernsteins überhaupt zu befassen . Die Resolution empfahl
Ucbergang zur Tagcsordnnug . Leider wurde diese Resolution
abgelehnt . Auch ein zweiter Antrag von derselben Seite , allen -
falls eine den Berliner Blättern zuzustellende Erklärung zu
veröffentlichen , in der die Grundlosigkeit der persönlichen An -
zapstingen Bernsteins ruhig und sachlich dargelegt werden sollte ,
wurde abgelehnt . Dagegen wurde ein Ausschuß eingesetzt , der die
Interessen der Musikkritiker ständig wahruchmen sollte . Von diesem
Ausschuß Hai mau seitdem nichts wieder gehört . Kürzlich erfuhren
verschiedene der Herren , die damals in der Bersammlung
zugegen gewesen waren , daß Bernstein ausgewiesen sei . Wer
die Veranlassung zu dieser Ausweisung gegeben hat , darüber haben
wir zur Zeit nichts in Erfahrung bringen können . Es versteht sich
von selbst, daß , was den Milsikreferentcn der „ Volks - Zeitung " an -
bettifft , dieser — der nicht zu jenem Ausschuß gehört , — die etwa
nach der Richttmg der Ausweisung untemoinmenen Schritte auf »
schärfste mißbilligt . Hätte er gelvußt , daß etwas der -
artiges gegen Herrn Bernstein unternommen würde , er hätte sich
mit aller Entschiedenheit dagegen gewehrt . Wir erwarten , daß
auch die Musikreferenten der andreu Zeitungen diese Erklärung ab -
geben können . Die dringend erwünschte Austlärnng darüber , wer
die Ausweisung bettiebcn hat , wird , wenn sich jeder der Jnter -
essierten mit seiner Erklärung beeilt , binnen kurzem gegeben sein . "

Sehr absprechend äußert sich die „ Berliner Zeitung " :
„ Es wird Sache der Berliner Musikkritiker sein , sich über diese Be -

schuldigung zu äußern ; wir wissen von Herrn Nikolaus Bernstein
nur soviel , daß jeder — er mag über die AuölveisungSbc fug nis der

Polizei denken wie er will — es für einen Vorzug der Reichs -
Hauptstadt halten kann , daß dieser „Musitschriftsteller " nicht mehr in

ihren Mauern weilt . "
Die „ Kreuz - Zeitung " erklärt , daß ihre Kritiker bei der

angeblichen Befürwortung der Anslveistuig nicht beteiligt waren , und
ebenso stellt das „ Berliner Tageblatt " fest , daß sein
Musikreferent , Dr . Leopold Schmidt , für seine Person der
Angelegenheit völlig fernsteht .

Somit ist eine Klärung der Angelegenheit noch nicht eingetreten ,
und die schwere Beschuldigimg , die im Berein zur Förderung der
Kunst erhoben wurde , harrt noch einer bündigen Widerlegung .
Wann wird diese kommen ?

Tie Bewegiingsspiele der Schuljugend werden in dem das Jahr
1901/02 behandelnden Bericht der Scknildcpntation ausführlich be -
p rochen . Wir stellen mit Genngthlinng fest , daß der Bericht in dem
Zlbschnitte über die in den Somnnlrserien auf einigen Gemeinde -'

ch u l h ö f e n veranstalteten Spiele ausdrücklich die starte B e -
e i l i g u n g hervorhebt . „ Die Frequenz , namentlich in den späteren

Nachmiltagöstunden , war ( so heißt es da ) ganz bedeutend , häusig
mehrere Hundert . " Wir sind überzeugt , daß die Beteiligung noch um
vieles stärker gewesen wäre , wenn die zur Bcaufsichtigmig ange¬
nommenen Lehrkräfte weniger den „ Aufpasser " gemacht und
lieber mehr mitgespielt hätten . Tic Erfahrungen , die im
Sommer 1902 von dem jetzt auch die Kinderspiele pflegenden
Turnverein „ F i ch t c" in dieser Hinsicht gemacht worden sind .
öllten die Schulverwaltung veranlassen , es einmal damit zu ver -

suchen , daß die Lehrkräfte angewiesen werden , sich den spielenden
Kinder » gegenüber weniger passiv zu verhalten . � Sie wird dann so
schöne Erfolge erzielen , daß sie sich endlich entschließen wird , nicht
noch länger mit 10 oder 20 Schnlhöfcn zu „ probieren " , sondern nun
möglichst alle Schulhöfc für die Spiele freizugeben .

Statistisches zur Fleisch »«». Im letzten Etatsjahr 1901 02 find
auf den städtischen Viehmarkt . einschließlich der dem Schlachthof
direkt zugefiihrten Tiere , aufgetrieben : 257 409 Rinder ( gegen
202 737 Stück im Jahre vorher ) . 917 832 Schweine ( 1004 SAH.



KA5 « : 155728 fncficu 10G054 ) und 617785 Schafe ( 608 422 ) , zu «
fnmmcn 1985 752 gegen 2 071 763 Stück im Fahre 1900 - 01 . mithin
86 013 Stück weniger , und zwar 5328 Rinder , 86 720 Schweine ,
3328 Kälber , zusmnmen 93 376 Tiere . Hierbon sind 9863 mehr
aufgetriebene Hammel in Abzug zu bringen . Es verbleibt danach
ein Miuderauftrieb von 86 013 Stück . Von diesen aufgetriebenen
Tieren gingen 2713 Schafe ins Ausland nach Rotterdam , die Um -
gegend _ von Berlin nahm 13 414 Rinder . 16 670 Schweine ,
7607 Kälber und 13 734 Schafe auf und die Provinz Brandenburg
7768 Rinder , 77 260 Schweine , 8984 Kälber und 70 407 Schafe
Ter Rest von 51 746 Rinder . 51 583 Schweine , 9105 Kälber und
62 523 Schafe wurde nach andren Provinzen verkauft . Die Ausfuhr
von Hai » , nein nach Strafzbnrg i. Elf . und »ach Paris hat ganz
aufgehört . Der Gesamtwert des verkauften Viehes betrug be ,
einem geschätzten Durchschnittswert von 250 M. für ein Rind ,
87 M. für ein Schwein , 66 M. für ein Kalb und 23 Wi. für ein
Schaf : 171 132 600 M.

Der Umtausch von Vcrsichcruugsniarktn gcgc » Marken audrcr
Lohnklnssen war bisher nicht zugelassen . Ta jedoch Fälle eintreten
können , in denen infolge von Acnderuugen in den Lohnzahlungen usw .
Marken , die nicht selten in größeren Mengen gekaust werden , für
den Besitzer nnverwendbar werden , soll , wie die „ Heutsche Verkehrs -
Zeitung " hört , ein derartiger Umtausch von Beitragsmarken für die
Invalidenversicherung gestattet werden imter folgenden Bedingungen :
Die Marken , deren Umtausch gewünscht wird , müssen unbeschädigt
sein . Es findet nur ein Umtausch gegen andre Marken statt . Der
etwaige höhere Wert der letzteren muß vom Empfänger bar zugezahlt
werden . Eine Barzahlung ans der Postkasse ist ausgeschlossen . Jede
Postanstalt hat nur die Marken derjenigen Versicherungsanstalt zum
Umtausch anzmiehmen , deren Marken sie verkauft . Der Umtausch
von verdorbenen oder unbrauchbar gcivordenen VersicherungSniarken
bleibt , wie bisher , den Versicherungsanstalten vorbehalten .

Der Magistrat hat in seiner gestrigen Sitzung seine Genehmigung
zur Anlage zweier neuen Straßen auf dem W e d d i n g ge -
gebe », die von eiuein hiesige » Finanzmann angelegt werden sollen .
Die eine Straße soll�zur Verlängerung der lltrcchterstraße dienen ,
zur Verbindung der Tnriner - mit der Malplaqnet - , Licbenwalder -
nnd Mapstraße . Dieser Straßenzug soll besonders mit Mittclhänsern
bebaut werden . Die ziveitc Straße beziveckt eine besondere Ver -
bindnng zwischen der Adolf - und Maxstraße mit der Rcinicken -
dorferstraße .

Eine » elektrischen Betrieb durch sogenannte DoppelpoUeitnng wird
die Straßenbahnlinie Stettin er Bahnhof — Charlotten -
b n r g ( Stadtbahnhof der Berlin - Charlottenburger Straßenbahn -
Gesellschaft ) erhalten . In der Marchstraße in Charlottenburg , die
jene Linie durchfährt , bcsindct sich die p h y s i k a l i s ch - t e ch n i s ch c
Versuchsanstalt , die , wie bekannt ist , gegen die Einfiihzung
der rberleirnng und gegen die Rücklcitung des Stromes durch die
Straßcnbahnschieueu Einipruch erhoben hat . Um den elektrischen
Lberleitungsbelricb auch� dort dnrchznsühren, ist die Anlage einer
Doppelleitung erforderlich . Infolgedessen werden vier Draht -
lcituugcn gezogen , von denen zwei , die Plusleitmigen . den Strom
abgeben , während die beiden MinnSleiwngeu zur Aufnahme des ver -
brauchten Stromes bestimint sind . Die auf der Linie verkehrenden
Motorwagen werden mit drei Kontaklstanacn ausgerüstet , von denen
die mittlere für die Stromabnahme , die beiden seitlichen je nach der
Fahnrichtung für die Stromabgabe dienen werden . In etlva vier -
zehn Tagen wird die eigenartige Ansrustlmg der Strecke fertiggestellt
und alsdann der Oberlcitungsbetricb sofort anfgenommen werden .
Die Beseitigung der Accumnlatoren aus dem Betriebe der Char -
lottenburger Straßenbahn - Gescllschast wird nun bald auf fast allen
Linien bcwirlt werden können .

Ei » Mietsschwindler sucht seit einiger Zeit die PcnsionS -
inhabcrinnen im Westen der Stadt heim . Er mietet für einen
Amerikaner , Engländer oder sonst eine » Ausländer zwei bis drei
Zimmer und hat an dem verlangten Preise fetten etlvaS auszusetzen .
Ist das Geschäft abgeschlossen , so macht er den Vernneterinnen klar ,
daß sie doch viel leichrer vermiete » würden , wenn sie im „Filter -
nationalen Touristeublatt " , das in London erscheine / ihr Pensionat
anzeigten . In ihrer Freude , die leeren Zimmer durch den jungen
Mann gut los geworden zu sein , sind die Frauen in der Regel gern
geneigt , ihm ein Inserat aufzugeben , unterschreiben einen
Zettel mit dem Kopfe des „ Jnternationaleil Tvuristcnbknttes "
und bezahlen den Preis von 7,50 , 15 und mehr Mark im Voraus .
Erst wenn die Mieter ausblieben , merkten sie , daß sie einem
Schlvindler in die Hände gefallen sind und daß sein Jnternatio -
nalcs Touristenblatt gar nicht besteht .

Ei » Goldwareudicb ist in der Friedrichstadt lvieder aufgetaucht .
Es ist ein , feingekleideter , junger Mann , der sich den Anschein eines
Engländers giebt , vielleicht auch Ivirklich ein Engländer ist und iinr
gebrochen deutsch spricht . Bei einem Julvelicr in der Friedrichstraße
ließ sich der Mann eine Menge Sachen vorlegen , konnte aber an -
scheinend nichts Passendes finden . Erst als er weg war , mertte der
Juwelier , daß er sich beim Aussuchen eine goldnc Panzerkctte von
200 M. eingesteckt hatte . Da der Dieb diesen alten Kniff jedenfalls
auch anderswo versuchen wird , so werden die Gcschästslente gut
thun , vor ihm auf der Hut zu sein . Er ist ungefähr 1,65 Meter
groß , hat dunkles Haar und ein bartloses Gesicht , sieht etlvas jüdisch
aus und trägt seine englische Kleidung , einen grauen Mantel und
Anzug , einen schwarzen Hut u » d schwarze Stiesel . Trotz seiucZ
ausländischen Anstrichs nannte er sich Fischer .

Allerhand Wirtschaftssachcu , die sie in Verwahrung hat , möchte
die Charlottenburger Kriminalpolizei an ihren Eigentümer wieder
abgeben . Es handelt sich um Betten , Kissen , Kleider und allerhand
Hansrat , Sachen , die ein Möbelkutscher am 4. d. M. auf der
Sechzig Pfeiler - Vrücke vom Wagen verlor und die ein Hausdiener
fand und verschärfen wollte . Der verhaftete Hausdiener kennt den

Eigentümer auch nicht . Dieser wolle sich bei der Charlottenburger
Kriminalpolizei im . Zimmex Rr . 33 ihres Dienstgebändes melden .

Eine sonderbare Knpferschmiedc - Arbcit tticb ein Schlosser Willy
Pohl ans dem stcien Felde in der Verlängerung der Pappel - Allec .
Leute , die dort gestern nachmittag vorbeikameil , sahen , daß er sich
damit abquälte , unausgesetzt auf kupferne Kessel losznschlagen .
Neugierig gingen sie etlvaS näher heran und nahmen nun wahr , daß
der Mann die Kessel so viel er konnte , kurz und klein
schlug . Jetzt machten sie einen Schntzmann aus die seltsame
Arbeit aufmerksam . Sobald Pohl den Beamten auf sich
znkommen sah , ließ er seine Kessel i », Sttch und lies
davon . Eingeholt und festgenoniinen , suchte er sich mit dem
großen Unbekannten herauszureden . Von diesem habe er die Kessel
gekauft . Da er aber weder eine Wohnnng , noch einen Ausweis
besitze , so sei es ihm etwas bedenklich vorgckoinuie », sie so. wie er
sie erhalte », weiter zu verkaufe ». Daher habe er sie zusammen -
geschlagen , um sie als altes Kupfer zu verkaufen , lvaS leichter ge¬
wesen wäre . Die Kriminalpolizei aber glaubt nun einmal nicht an
den Unbekannten und nahm Pohl wegen Diebstahls fest , zumal da
er schon vorbestraft ist . Es stellte sich bald heranS , . daß die Kessel
einem Konditor in der Pankstraße 22 gehörten . Dieser wußte noch
gar nicht , daß sie ihm gestohlen waren .

Ei » seltsamer Schwimniversinh rief gestern »acht ziemliches Ans -
sehen hervor . Der Banarbettcr Karl Düiiow sprang von der nord -
ivestlichcn Seite , der Wcidendanmicrbrücke i » die Spree , schwamm
bis an die vor dcnr Hanfe Schissbancrdamni 1 gelegene Ilfcrtteppe
und stieg dort wieder ans Land . Der Vorgang verursachte eincn
größeren Auflauf . Ei » Schntzmaini brachte D. i » einer Droschke
zur Eharitö , wo der dienstthuende Arzt ihn abwies und angab , daß
D. schon eine Stunde vorher durch eine » Polizcibeamten zur Charit «
gebracht worden ivar , aber abgewiesen wurde , weil er nicht krank ,
sonder » betrunken war . D. ist nicht in selbstmörderischer Absicht in
die Spree gesprungen , solidem nur , um Unfug anzNgebcn . Er ant -
wortete ans die Frage , iveshalb er ins Wässer gesprungen sei . in
recht unbescheidenem Tone , er sei früher Schwimmlehrer gewesen
und hätte nur mal sehen wolle », ob er noch schivimmen könne .

Die Ziilassungsbediiigmigen für die Frauen zu den Vorlesungen
an der hiesigen Universität sind , wie berichtet lvird , mit dem setzt
beginnenden Semester erheblich verschärst worden . Selbst diejenige »
Weiblichen Studierenden , welche seit mehreren Semestern an der
Universität Hörerinnen sind, müssen ihre aniilichcn B e g l a n b i -
g n n g s - A t t e st e über ihre ausreichende Vorbildung noch einmal
im Original persönlich vorlegen . Am deutlichsten ttitt aber die
schärfere Handhabung der Bedingungen hervor beim Nachsuchen der
Erlaubnis zum Höre » der Vorlesnngen bei den einzelnen Docenten .
Während die Herren früher , lvenn sie überhaupt dem Franenstudium
ivohlwollend gegenüberstanden , anstandslos ihre Einwilligung er -
teilten , senden sie jetzt zum Teil die Formulare zurück mit dem
Vermerk , daß erst Näheres über den Stndiengang , über den Zivcck
des Studiums mitgeteilt werden müsse , ehe die Erlaubnis zum
Hören der betreffcudeu Vorlesung gegeben werden könne . Die
Russinnen werden nicht mehr auf das Zeugnis der Reife der
rassischen Mädchengymnasien hin zugelassen , sie müssen entweder die
a ' ademischcn Franenlnrse in Petersburg absolviert haben oder den
Nachweis über hervorragende wissenschaftliche Leistungen erbringen
köimen .

Im EirkuS Schumann ist gestern zum erstenmal die für den
Winter übliche Pantomine . aufgeführt worden . In früheren Jahren
verstieg sich die Cirknsphantasie bis zur . Bearbeitung der Faustsage ,
doch ließ man diesmal die Gründe sageiihäftcr Romantik links liegen
und hielt sich an einen zeitgemäßen Stoff . . Ans Bier . nämlich . „ Die

. lustigen Heidelberge r " , ein schon unter Renz aufgeführtes
Stück , sind völlig neu aufgestutzt und mit solcher Pracht hergerichtet
worden , daß man sie kaum wiedererkennt . Tie Kostüme schillern in
bunten Farben , ein Korso bringt die elegantesten Pferde und Wagen
in die Manege , allerhand drollige Ereignisse überstürzen sich geradezu !
am imposantesten von allen Leistimgen nimmt sich aber die Be -
wältigung der Biermengen aus . Im ersten Bilde , auf der Studenten -
bnde , wird getrunken , im zweiten Bilde , das eine Kneipe im An -
gesicht des Heidelberger Schlosses darstellt , ebenfalls , ditto im dritten
Bilde , und wenn dort auf einem Gambriuuswageu das auf hoher
Tonne thronende beniooste Haupt einen Humpen von unbändigen
Dimensionen emporhebt und ihn auf einen Zug leert , bann ist , jeder
Zuschauer von Staunen uberwältigt und klatscht verständnisvoller
Beifall als bei der Beurteilung einer noch so kunstvollen Dressur -
leistung . Kurz , „ Die lustigen Heidelberger " sind geradezu eine

Provokation zum Biertrinken und ' der Alkoholgcgncr würde bei ihrem
Anblick sorgenvoll das Haupt schütteln , wenn er nicht zum Schluß
durch eine reichliche Aitfwendnng von Wasser versöhnt würde . Eine

Cirkuspantominc gilt ja nicht sür voll , wenn die Manege im letzten
Bilde nicht zur Badeanstalt wird . So sinnig es arrangiert ist . wenn
in den Heidelbergern die zu malerischen Gruppen vereinten Wissen -
schaften gleich Teutschlands Znkimst auf dem Wasser schwimmen ,
so sieht man darin doch nur etwas altes in neuer Variation . Völlig
neu ist aber , daß das Wasser nicht allein von unten sondern auch
von oben sich ergießt und die biertrinkenden Studenten unter einem

Platzregen fast ertrinken . In diesem Tric ahnt der Mensch das

Walten einer ausgleichenden Gerechtigkeit und wenn das bunte Stück

ans ist , geht inänniglich meditierend von bannen . Der von den Hcidel -
bergern animierte Alkoholist stürzt sich natürlich schnurstracks in die

. Kneipe , sein Gegner aber wird in der Erinnerung an so erschreckliche

Wassermengen nachdenklich und milde gestimmt .

Theater . In den Schiller - Theatern 0 und N. hat die

Ausgabe der neuen festen , d. h. an den Tag gebundenen Abonnements

für das zweite Quartal dieser Spielzeit bereits begonnen . Die

Abonnementshefte enthalten sechs Eintrittskarten für einen beliebig

zu wählenden Wochentag . Die Inhaber dieser festen Abomiemeuts -

leben Anspruch auf 6 verschiedene Vorstellungen ; die Abonnements «

preise einschließlich Garderobe und Zettel sind an den Anschlag -
säulen ersichtlich . Die Ausgabe der Abonnementshefte für das

Schiller - Theater . O ( Wallucr - Theater ) und das Schiller -

Theaters . ( Friedrich Wilhelmftädtisches Theater ) erfolgt täglich in

der Billet - Abteilung des betreffenden Theaters in der Zeit von 10

bis 2 Uhr vormittags und 6 bis 8 Uhr abends . — DaS Deutsche

Theater bereitet als nächste Novität Max Bernsteins neues

Schauspiel in vier Altem „ D ' M a l i " vor . Die erste Anfsnhrnng ist
ans Sonnabend , den 1. November , angesetzt .

Ans den Nachbarorten .
Ren - Weißensee . In der Sitzung der Gemeindevertrettmg am

Dvn ' nerStäg wurde der Gemeindevorsteher benilftragt , in - der Ver -

waltungs - Streitsache nnsreS Genossen Adolf Garz wider die Ge -

meindevertretnug , die Vertretung der Gemeinde zu übernehmen . —

Zum Mitgliede der Straßenbau - Kommission wurde Genosse S ch u -

m a n n gewählt . — Wie eifrig ans dem hiesigen Gemeindebmean
der » Vorwärts " gelesen wird , beweist die Thalsache , daß der - Vor -

steher beim Punkt „ Einweihung der B e t h a n i e n - K ir ch e" er -
klärte , der „ Vorwärts " hätte sich diesnial sehr geirrt , denn er beab -

sichtige nicht , die Vertretung mit einem Antrage auf Geldbewilligung

zur Ausschmückung der Straßen und Plätze zu belästigen ; er habe
bereits vom Kreffe die Summe von 2000 M. zu diesem Zweck zur
Verfügung gestellt bekommen und hoffe , auch keinen Nnchschuß
beantragen zu brauchen . Diese Mitteilung wnlde von den bürger -
lichen Vertretern mit Besriedignng anfgenommen ; jedoch
konnte der sonst so liberal sein wollende Vertreter Grobe

nicht umhin , zu sagen , daß er es sehr gern gesehen
hätte , wenn aus dem Säckel der Gemeinde diese Kosten aufgebracht
würden . Seine Meinung fand aber leinen Anklang . — Ebenso soll

sich der „ Vorwärts " auch darin geirrt haben , daß die Eröffnung des
G e >v e r b e g e r i ch t s nach dem 1. Januar 1903 stattfinden wird ;
die Wahlen lviirden in Bälde ausgeschrieben und es stehe der Er -

öffnnng nichts mehr im Wege . — Lakonisch war die Antwort , die

unser Genosse T a n b in a n n erhielt , als er Ansknnst darüber erbat ,
warum der von ihm im Austrage der Fraktion gestellte dringliche
Antrag betreffend Aufhebung der Grenzsperre f n r S ch l ach t -

Vieh nicht ans der Tagesordnung stehe . Die Antwort des Gemeinde -

Vorstehers lautete : „ Die Dringlichkeit eines Antrages entscheide er ,
solche Anträge gehören nicht in die Gemeindevertretung , sondern vor
den Reichstag , die Flcisclmot sei künstlich veranlaßt , die Schlächter
hätten mehr Fleisch als sie verknusen können . " Und damit war die

Sache vorläufig abgethan . — Hierauf folgte eine geheime Sitzung .
An diese schloß sich anscheinend eine zlvcite an , in der die Deputation
der politischen Gemeindevertretung ernannt lvnrde , welche älS

EmpfangSlomitee bei der am Sonntag stattfindenden Einweihung
der Kirche fungiert . Oder haben wir uns wieder geirrt ?

Zehlendorf . Für den Bau einer höheren Töchterschule be -

lpilligte die Gemcindcyerttetung in ihrer letzten Sitzung den Betrag
von 254 000 M. — Verschiedene Bedenken verursachte eS , als die

Forderung erhoben wurde , am Gsy m n a s i u in die Oberprima zu
Ostern einzurichten . ES kamen fiir diese Klasse fünf Schüler in Be -
ttacht , von denen nur zlvei Zehlendorfer sind ; die Kosten machen
aber 5000 M. ans . In Anbetracht der nngiinstigcn Finanzlage be -
schloß man . Ober - und IInter - Prima vereint zu lassen und ferner
den Bau des Wohnhauses für den Gynmaldireltor um zwei Jahre
hinauszuschieben . Bei der Erörterung der Frage , lvie die Ausgabe von
einer Million für Schulbnnten gedeckt werden zoll , empfahl Gemeinde -
vertreter Hammer , die nnbebauten Grundstücke zu besteuern . Keiner
der Vertreter ging aber auf diese » Vorschlag ein . Zum näheren
Verständnis sei bemerkt , daß es sich um höhere Schulen handelt ,
für die Volksschule hat man es nicht so eilig mit Geldbewilligungen .

Vermischtes .
lieber eine schreckliche Ärandkutastrophc , der in Chicago eine

Anzahl Menschenleben zum Opfer fielen , meldet der Telegraph : In
Chicago hat ein Großfcncr in der Nacht zum Donnerstag zahlreiche
Menschenleben gefordert . Die große Glukosefabrik der Korn -
Prodiiltcn - Niederlaae geriet in ihren unteren Etagen auf noch nicht
aufgeklärte Weise in Brand , während zahlreiche Arbeiter sich in den
oberen Etagen befanden . Die großen Glnkosevorräte nährten den

Brand , welcher sich rasch auch der sechsten und siebenten Etage mtt «

teilte , noch ehe die Feuerwehr herbeikommen konnte und Retttings »
leitern und Schläuche zur Stelle waren . Die dort befindlichen
Arbeiter kletterten und sprangen ans den Fenstern auf

rasch vor dem Hanse . aufgeschichtete Strohhanfen und Betten
und in aufgehaltene Laken , aber viele derselben trugen
furchtbare Verletzungen davon . Fünf waren sofort
tot , acht Arbeiter und . Fenerwehrlcnte mußten , lebenS -

gefährlich verwundet , die meisten mit zerschmetterten Armen
und Beinen , ins Hospital gebracht werden . Siebzehn Mann
lv erden ver ni ißt , darunter fünf Feuerwehrleute ;
man befiirchtet , daß alle in den Flammen umgekommen sind . Der

Schaden wird auf 2[ l2 Millionen Mark geschätzt .

Ter fünffache Mord im Kreise Stolv i. Pom . Die Blntthat in
Abbau Dnmerkow , Kreis Stolp , über die wir bereits kurz berichteten ,
stellt sich in ihren Einzelheiten nach näheren Feststellungen noch
schrecklicher dar , als man ursprünglich annehmen konnte . Uns wird

berichtet : Revolver , dicker Stock , Feuer rmd Axt sind die Mord -

instrnmente gewesen , deren sich der Mörder Rudolf Bentin zur
Tötung seiner fünf Opfer bedient hat . Mit einem eichenen , etwa

1 % Zoll dicken Stock bewaffnet , hat der Mörder die Erunstsche
Wohnimg betteten . Als er den 13jährigen Wilhelm Grünst nach Schnaps
gesandt hatte / hat er jedenfalls der Frau Auguste Grünst einen so wuchtigen
Hieb mit dem Stock über den Kopf versetzt , daß dieAermste besinnungslos
niederstürzte und der Stock dabei in zlvei Enden zersprang . Hierauf

zog der Unhold einen mitgebrachten Revolver und gab etlva vier

Schüsse auf die Frau ab , die in die Brust und in den Kopf ttafcn .
Da der Mörder gut gezielt hatte , so war die Frau sofort eine Leiche ,
Nun gab er auch auf den vierjährige » Hermann Grünst ans dem
Revolver zwei Schüsse ab . so daß auch dieser verschied . Jetzt war

noch der kleine sieben Monate alte Karl Grünst am Leben ; der Unmensch
ergriff das Kind und steckte es in den Ofen , so daß es jämmerlich
verbrannte ; darauf hat der Mörder auch dieses Wesen noch erschlagen .
Dann warf das Scheusal alle drei Leichen in den unter dem Hinterzinnner
befindlichen Keller und deckte Torfstren darüber , um vorläufig vor einer

Entdeckung sicher zu sein . Als nun Wilhelm Grünst ans dem Dorfe mit

Schnaps und „ Pareln " zurückkehrte , hatte der Mörder keine seiner
Waffen mehr , denn der Revolver war abgeschossen und der Stock

zerschlagen . Er ergriff deshalb eine scharfe schwere Art , und sobald
der Junge die Thür öffnete , versetzte ihm der Mörder einen Hieb ,
daß der Kopf gespalten lvnrde und der Getroffene tot nmsiel . Die

Leiche deckte Bentin mit einem schwarzen Rocke zu und ließ sie
liegen .

Nachdem der Mörder den von dem Jimgen geholten Schnaps
anSgctrilnken hatte , ergriff er lvieder die Axt , erbrach damit die

Stubenthür zur Donaschen Wohnnng , kleidete sich dort vollständig
um, erbrach Spinde und Kommode und raubte die in einem Glas -

spind aufbewahrten l 10 M. Wohl noch mit dem Ankleiden beschäftigt ,
hörte der Mörder die fast sechzigjährige Frau Friederike Dona zur
Hinterthür hereinkommen ; er ergriff die Axt zum zweitenmal und

versetzte der Frau mehrere wnchttge Hiebe , so daß diese ebenfalls
tot niiisank . Rlit einem Hiebe der ?lxt schlitzte der Unmensch der
alten Fraii noch in bestialischer Weise den Iliitcrleib ans .

Nach vollbrachter That ging der Mörder, , als sei nichts ge -
schehen , querfeldein auf einAn Umwege nach seinem Wohnorte Daber
und wurde dort bekmiiitlich von dem Gendarm Girahn ans Budolo
im Bette festgenoinmen .

Rene Eruptionen . Von St . Vincent wird gemeldet , daß sich
der Vulkan Sonfrisre seit einiger Zeit wieder in Thätigkeit befindet .
Ferner habe der Vulkan Jzalco in San Salvador eine schlvere
Eruption gehabt , bei der sich fünf neue Krater gebildet hätten .

Der Gcrichtsdiener i»ls Hochtourist . Wie die „ Bohemia " mit¬

teilt , hatte vor kurzem der Gerichtsdiener von Taxcnbach im Pinzgau
eine fchlvierige Aufgabe zu löjeil ; er muhte nämlich einem An -

gestellten de » Zittelhanses auf dem Hohen Sonnblick ( 3106 Meter )
eine Zustellimg überbringen . Der rüstige Mann machte sich auf den

Weg und konnte schon nach 14 Stunden sich seines mühsamen Auf -
träges entledigen , für den ihm eine Entschädigung von — sage und

schreibe —. 34 Heller zu teil werden sollte . Das ist nämlich der

Tarifsatz , der allerdings nur mit der Entfernung und nicht mit der

Höhendifferenz rechnet . Hoffentlich hat der Mann im Sonnblick -

Haufe sich der nötigen Sparsamkeit bcflisien , denn sonst wäre er
dort , wo die Flasche Bier 1 Krone und 60 Heller lostet , sicher uut

seinem Verdienste nicht ausgekommen ,

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 26. Oklobor , vorm . 8' /4 Uhr ,
in der - Aul » der 69. Gemeindeschule Kleine F r a n k s u r t e r st r. S :
Persm » mlniig . „Freireligiöse Vorlesung . " — Ilm lO3/, Uhr vorm . eben -
dnsell ' st : Vortrag des Frl . Na Allmaim ; „Religiöse Anschauungen und
Vorschi islen , Speise und Trank betrestend " . ffiiijte , Damen und Herren ,
sehr willköiiimen .

Rtxdorf . Sonntag , den 26. d. M. , sinden die Delegierlenwahlen der
Ortt - Kraiileiikasse statt . Es ist Pslicht elncs jeden Mitgliedes , zu erscheinen ,
Abgestempeltes Vnch Icgillmlert .

Eingegangene Druckschriften .
Von der durch die B u ch b a n d l u n g Vorwärts in WochenhcftkN

zu 16 Ps. herausgegebene » I l I » st r i c r t e n R o m a u b i b l i o t h e l
„ In Freie » Stunden « liegen jetzt Hcst ?g und 16 vor . Der mit prächtigen ,
sür den Jiihbkt charakteristischen Zeichnungen geschmückte Roinan » Die drei
Musketiere « volt Alexander DnmaS bat bei dem Leserkreis reichen
Velsall gesunden , so daß wir wiederholt misre Leser ans diese Roman -
bibliolhcl nujmerksnm machen , die zur Verdrängung der leider mich üi
Arbeilcrkreiseii noch oielsach verbrelleten SchundromnN - Litteratür deftimmt
ist. Jede Buchhandlung und jeder Kolporteur nimmt Veslellmige » ent¬
gegen .

I . H. W. Tictz . Jllnstrierier VcrlagSkalalog . Oktober 1902.
Das Finanzsystem ' Wille . Von Pank N o h r b a ch. Berlin 1902

( G. Stille ) . � _

ßnefhaften der Redahtion .
Die juristische Tprechsinnde findet täglich mit Zlusnahme deS

Tonnabends von ?>/ , bis 9' / , tthr abends statt .
D. H. W. Dem Centtum .
Wette O. P . Zur Erinnerung an den 266jährigen Bestand Preußens

als Königreich sind l96l Zlvciinark - und Fünsmarkstücke mit dem Bildnis
Wilhelms II und Friedrichs I geprägt worden .

I . B. ( bctrcfsend A u s w a n d e r e r - A u s ku n s t s st e l I e) . Eine
AnStimslsslclle sür ' Auswanderer existiert doch in Berlin . Sie ist aus
RcichsMitteln am l. April dieses Jahres probeweise ans zmiächst ein Jahr
eingerichtet worden und besindet sich Schellingslraße 4, vorn 2 Treppen
( Sprechzeit 11 —3 Uhr) . Aus Anfrage wird kostenlos mündliche oder schrist -
lichc und sehr aussührliche AuSkimst über jedes Land der Erde erteilt . Die
AiiSlimst erstreckt sich ans Preis und Anbausähigkeit deS BodenS , Arbeits -
gclcgcnhcit , Arbeitslöhne , Preise der LebenSbedürsnisse , Klima , GesundhettS -
Verhältnisse , BevölkcrungSznsamineiisetzimg , günstigste Zeit der Aus -
wnndemng »sw. Erwünscht ist, daß der Zlnsragende über seine und seiner
Angehörigen Personalien von vornherein alle Angaben macht , also übcr
Aller , Bcnis , GesniidheitSzustand , Varmittel usw. Die Auslmistsstelle hat
im ersten Halbjahr 2654 Ansragen beantwortet .

E . Z. Beides werden Sie in einem guten Droguengeschäjt erhalten .

BSitternngsübersicht vom 24 . Oktober I ! ) vS , morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose sür Sonnabend , den 25 . Oktober 1902 .
Wärmer , viclsach heiler , jedoch veränderlich bei lcbhajten jüdwcst -

lichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner W e t t e r b u r e a u.



30 Tage

BSILLAKT

WBRIK- MAHKE

die ötahltvarenfabrth und

Tcrfandtbaus X. Ranges
von

Bogriindnng dos Gowcliüfts 18yH .

Gebrüder Raub
Gräfrath bei Sollngen

eine hochfeine , kräftige

1

Herren-

Nickel-Ulirkette

is

Wl.

• wj
4

ganze Länge 27 Ccntimeicr , wie
Zeichnung , unter Garantie stets
weih bleibend , mit GlückSanhängcr

( Perlmutt mit Emaillc - Vrlceblntt ) , modernes Fayon , zum
Preise von nur 1 . 4 « Mk . franco . 2 Buchslaben in
das Perlmutt des Anhängers eingraviert berechnen mit
nur 1 « Pf .

Sollte vorstehendes Muster nicht gefallen , so bitten
wir nach unserm Katalog zu wählen , welcher eine grohe
Auswahl in Kellen enthält ,

VerZsnS ! gegen Ztoelinskme
oder Vorhereinsendung des Betrages .

Oarantle - Schcln :

JSicbt gefallende Waren tau ' dien
wir bereitwilligst um ober zahlen

das Geld zurück .

Umsonst und portofrei
versenden wir an jedermann unsern neuesten , illustrierten

Praclit - Katalox
Aasgabe 1002

[(* mit über 2500 Abbildungen von Uhrketten , Solinger
Stahlwaren , Lederwaren , Gold - und
Sillierwaren , Haushaltungs - Gegen .
ständen , Uliren , Musillvarcn , Psciscn ,
Cigarrcn , Cigarrcnsviden . Spielsachen
und sonstigen vielen Neuheiten ,

Bemerken noch , daß >vir nur
eleqante , gediegene , gute und
prctswürdige Waren versenden ,

IW ? " Mir bitten , genau

auf unsre fNrma und

Fabrikmarke zu achten .

Dbnet
en gros Sclinciderincistep en dttail

£ > rcsdcttcrstr * 4 Bauptstrassc 143
am Kottbuser Thor . Slchimeherg .

Herbst - u . Winter - Paletots
in Eskimo , Cheviot
und Krimmer von 18,511—42 M,

Gehrock - Hnzüge von Mark 27 an

Rock - Hnzüge . . . . 23 ,

' jfackett - Hnzüge . . . 15 .

KeinKleider

. . . . . .
5 .

Schlafröcke . . . . .8,50 .

Bestellungen »ach Mah von in - und ausländischen 2tossen
werden in eigner Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .

�üngUngs - Hnzüge o ° n Mark 12 an

Knahen - Hnzüge . . . , 3 .

Minter - Ioppen . . . . 5 .

Rnaben - poppen , einzelne Dosen .

Lerufskleidung f . jed . Gewerbe .

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
gnelle kennt , riöfSSJ *
KnabensilzliiiteO . iä - Z M,
Herreusilzhiite

weich 1,75 —5,25 M.
steif 2,00 —5,25 .

Chlinderhüte
4,00 —12,00 .

Chapean elaqiieS
7,00 - 12,00 .

im Einzelverkauf bei
Arnold & Kgaort ,

Hut - EugroS - Gelchäst ,
Waldeniarstr . 44 , Pt .

Kein Laden .

Für das An�e
ob weit- , kurz- oder tlberslchttg , Ist es von gröfiter Wichtig .
lelt, das rtchllg paffende euigenglas zu erhallen , Fachmän .

f Niich angepaftie und beft filzende HrUlen und l ' lncc - iicii
Nnd In dem Juflitut für Präciflous . Oplit von
Carl Buttendorff , in Firma Ernst Riek ,
Berlin N , Weinbergsweg 15 b �n' t )

tn alle » deutbaren Ausführungen - rhäUlich .
io >- >°,nya, ,

ß �« B c

n *

v . Mk. l . SO - 4 . 00

3 . 50 - 13 . 00

8 . 00 - 40 . 00
n n

v n

Nickel - Brillen u. Pince - nez

Doublä - „

Eleg . Gold - Brillen u. Pince - nez

specuHiit : Zhealer - n . Reise -Perspective
mit Perlmutt - , Elsenbein - , Schildpatt - und fchlvarzen Körpern ,

nur scharfe Glaser , von Mk. 4 . Z0 - < » < M> 0 .
Bitte genau auf fima nnd Baue Dr. 15 b achten . " Qast

Srprobt und vorzüglich bewährt !

i 44/1 »

— — — © • © © «

Wäsche - Fabrik

direkt aus
erster

Hand ,

Bx ülffllersi
Hr . Gr. Frankfürierstr . 102 Hr .

Kkein Laden!
parnis der Spesen s5371

S enorm billige Preise £
S für die besten Qualitäten , s

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Sio . vdolsti ' . O.

' / . O—' /aS , Somit . 9 - 11

Jkder Jrbeitn ,
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Ilol - Itnkv « tragen .
Alleiii - Vxrkaus . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u, braunen Streifen ,
auch einsarbig . Am Bund aus einem
Stuck gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen
Grostc Flicken umsonst . Die Hose
I l' . ! E' ulnalune von

0 Stück 26 Mk, 4 Mk . 50

Echiblaues Monteur - Jackett 155}. 90
lichtblaue Monteur - Hose , . 1 M, 50
Echiblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewcbc . . Ü M, 50
Echlblaue Monteur - Hose

Prlma Köper - Gewebe , , S M. 10
Mai>chcster - Hosc8,50,5,25,4,25 , 3 55!. 50
Wcfütlnt . Manchcst . - Jackctt 14, — 9, —
Weihe Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig,4,25 , 3 SÄ. —
Maler - Kittel . . . 3, —, 2,50 , L M. —

5v! cchanilcr - Kittel ( braun ) 3, —, Ä M. 40
Weiste Lcder - Jackctts , 2rclhig

7,50 , 3 M, 75
Weihe Lederhosen , , . 4,50 , Ä M, 75
Zwirnholcn , lest u, schön, 3, —, 1 M, 75
Tie Preise gellen für normale Gröben .

ll &ei * Sohn
En gros . Export . En detail .

( khauiseeslr . Äla 25 . Briictenstr . il .
Gr . Fronksurterstr . 29 .

Die 20, Preisliste 1902 wird kosten -
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bnndweitc nnd die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brustweite
anzugeben , 52322 *
— Versand von 20 551. an franco . —

Nachdruck verboten t

Empfehle mein

Miss - und Jstpsell -Jisi ' -Mal.
Vorzüglicher Mittag- und Abendtiscb !

Honings :

frlfche Blut - u . Leberwurst .
Hochachtungsvoll

53902 * ßskar Schnitze ,
Wcberstr . 40a , Ecke Elisabethstrassa .

Wegen Gesebaftsanftösung

Jede Uhr
repariercu und reinigen kostet bei mir unter Garantie des Gutgehens' eparieren nnd retntgen u

1 Mk . 59 Pf . ,
Grobes Lager in Ilhrc », Goldlvaren , Ketten zu erstaunlich billigen Preiien ,
Tnkateii - Draiiring , 999 gest . , 1' / , Dukaten >5,50 , 2 Dukaten 20,50 .
Für sämlliche Waren schrislliche Garantie . Echt Nathenolver Brillen ,
Pincenez , Operngläser . 52I9L *

1. 8101. 1, Climmsls . . 78, p . sioi » , Badstr . 57 .

xii « norm billigen Preisen .
Regulnteurc , on. 1 Meter

Inno- , 14Tage , Schlngwerk
Frelschivinger , mo -

demsto Muster

. . . . .

Herren - Uhren , silberne .
Herren - I . ' hren , goldene .
Iluinen - UIircn , silberne .
Dnnien - Uhren , goldene .
Stilgerechte Hans - Uhren , sowie jede Art
Uhren in grösster Auswahl bis zu der

feinsten Stücken .

liillmer & John ,
Lclpzlger - ötrasse hlr . 60 ,

Hof gerndexn . ( 5339L

v. Mk. IO, — an .

18,50 .

4: : -:7 9o0 m
14, -

Tadelloser Silz ! Höclisle Eleganz
Eigene Fabrikation mit elektrischem Botrieb .

sind die bisher unübertroffenen Vorzüge der nach

neuestem ametiltanlschen System gefertigten

Herren - u . Rnaben - Garderoben
der Firma

J. zeuTi . MAstKC

„ NEW - YORK " hoch -
moderner RaglÄn - Paletot
mit modernen Taschen , M.

Thurm - Strasse 30a
Zweiggcscliäft

BERLIN S . W. Friedrich - Strasse 247
Centrale

FRANKFURT a . O. BERNBURG .

• MS
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